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Es sind Wahlen, 
und keiner geht hin? 
Warum gehst Du wählen? Die Frage ist falsch ge
stellt. Warum gehst Du nicht wählen, müßte es zu
treffend heißen. 

R und 83 Prozent der Studie
renden an der Universität 
Frankfurt haben nämlich 

nichts im Sinn mit den Wahlen zu 
Konvent und Fachbereichsrat, zu 
Studentenparlament und Fach
schaft. Als Gründe führen Hoch
schulforscher allseits verbreiteten 
Politikverdruß an oder bewußte 
Wahlabstinenz oder auch die Er
kenntnis, daß das Mitbestim
mungssystem den Studierenden zu 
wenig Mitspracherecht gebe. Für 
letzteres spricht, daß sich auch 
eine zweite, in Gremien eher un
terrepräsentierte Gruppe in Wahl
askese: die nicht-wissenschaft-
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Roland Bieber, Angestellter, 
Geräteverwaltung: 
"Ich bin seit 1986 an der Univer
sität angestellt und gehe seitdem 
regelmäßig zur Wahl. Denn wer 
nicht wählen geht, darf hinterher 
auch nicht meckern. Deshalb 
kann ich auch Kritik üben, wenn 
mir die Politik meiner Gruppe 
nicht paßt. Trotzdem glaube ich, 
daß unter den nichtwissenschaftli
chen Mitarbeitern die Wahlbeteili
gung gering sein wird. Viele sind 
resigniert, haben das Gefühl, daß 
man ja doch nichts ändern kann. 
Das liegt aber vielleicht auch an 
der Information über Entscheidun
gen in der Universität, die besser 
sein könnte." 

* 
Evelina Rudolf, 6. Semester 
Ethnologie: 
"Ich kenne mich mit den studenti
schen Parteien nicht aus, und sie 
interessieren mich auch nicht. 
Deshalb gehe ·ich auch nicht wäh
len. Mein Studium nimmt mich 
zu sehr in Anspruch, als daß ich 
mich auch noch darum kümmern 
könnte. Außerdem habe ich auch 
noch nichts Positives vom AStA 
mitbekommen. Ein Semesterticket 
für Studenten wäre zwar toll; aber 
ich habe schon einen Frankfurt
Paß, und damit bin ich zufrie
den." 

lichen Mitarbeiterinnen und Mit
arbeiter. Von denen malt gerade 
mal jeder fünfte am Wahltag ein 
Kreuz auf den Stimmzettel. 
Zu 88 Prozent haben sich dage
gen die Professorinnen und Pro
fessoren bei der letzten Konvents
wahl zu den Wahlurnen begeben, 
zu 43 Prozent die Angehörigen 
des Mittelbaus. Warum wählen 
Sie? Hier ist die Frage ange
bracht. 
Warum also Studierende und an
dere Uni-Angehörige trotzdem! 
nicht wählen gehen, fragten Uni
Report-Mitarbeiter Claudia Bek-' 
ker und Markus Schaper. pb 

Prof. Dr. Otfried Schütz, Institut 
für Kunstpädagogik: 
"Wer in keinem Gremien vertre
ten ist, hat auch keinen Einfluß. 
In unserem Fachbereich erfahren 
wir nur bei solchen Terminen, 
was an der Universität überhaupt 
passiert. Im Alltag laufen ja doch 
alle relativ isoliert nebeneinander 
her. Dann gibt es natürlich noch 
die alte Demokratieverpflichtung, 
die sich auf alle Wahlen bezieht. 
Denn es ist klar, Demokratie kann 
es nur dann geben, wenn ich an 
hochschulpolitischen Entscheidun
gen mitwirke und auf diese Weise 
auch eine Rückmeldung bekom
me, ,die mich als Zugehörigen der 
Universität identifiziert. Für mich 
ist es also keine Frage, daß ich 
wählen gehe. Daß sich aber nur 
80 Prozent an der Wahl beteili
gen, kann ich nicht nachvollzie
hen." 

* 

Timo Rauer, 5. Semester Rechts
wissenschaft: 
"Aus demokratischem Bewußtsein 
sollte man eigentlich wählen ge
hen, aber die Anonymität der ein
zelnen Gruppierungen sind ein 
Grund, es sein zu lassen. Ich 
selbst werde eine der kleineren 

. Gruppen meines Fachbereichs un
terstützen, da hier eine gewisse 
Transparenz herrscht und ich 
mich vertreten fühle. Den AStA 
werde ich nicht wählen." 

Christina Krause, 9. Semester 
. Rechtswissenschaft: 

"Die Fachschaftler vertreten ja die 
Interessen der Studis, da sollte 
man sie auch wählen. Außerdem 
entspricht es meinem Demokratie
verständnis, wählen zu gehen. Für 
uns Juristen hat sich das ja auch 
ganz positiv ausg~~irkt, da die 
Fachschaft längere Offnungszeiten 
für das Juridicum durchsetzen 
konnte." 

* 

Terence Williams, 2. Semester 
Volkswirtschaft: 
"Ich bin noch nie wählen gegan
gen und werde es auch diesmal 
nicht tun. Denn es hat ja sowieso 
keinen Zweck, weil die Studen
tenvertreter alle im Streit mitein
ander liegen. Das hat mir eine' 
ehemalige Klassenkameradin be
stätigt, die dem Studenten-Parla
ment angehört." 

* 
Sonja Weinmann, 5. Semester 
Rechtswissenschaft: 
"Ich nehme jede Wahl mit, denn 
ich finde, es ist wichtig für die 
Mitbestimmung. Leider kenne ich 
niemanden aus meiner Fachschaft, 
aber etwas Negatives über sie ha
be ieh noch nicht gehört." 

* 
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Clemens Reichei, 2. Semester 
Geschichtswissenschaften: 
"Eine hohe Wahlbeteiligung wür
de den AStA sicher sehr motivie
ren. Aber man weiß nicht, was da 
eigentlich Sache ist und wer wel
che Vorschläge vertritt. Die ganze 
Chose. ist zu sehr von Ideologien 
geprägt und zu kopflastig, so daß 
die Gruppierungen nur miteinan
der im Streit liegen und Koali
tionen von vornherein ausge
schlossen werden." 

Simone Milbrand, 9. Semester 
Rechtswissenschaft: 
"Ich habe noch nie gewählt und 
werde auch jetzt nicht wählen ge
hen. Selbst wenn ich wählen 
wollte, fehlen mir Informationen 
über die Parteien. Mein Interesse 
ist aber nicht besonders groß, und 
ich halte mich seit eineinhalb Jah
ren kaum noch an der Uni auf, 
weshalb ich auch nicht viel mit
bekomme. Allerdings wäre es ge
rade für Nichtinteressierte wie 
mich wichtig, daß die Parteien 
auch während des Semesters prä
sent sind und den Studierenden 
zeigen, welche Möglichkeiten sie 
mit ihrer Stimme haben." 

* 
Michael Giatas, 5. Semester 
Betriebswirtschaft: 
"Es gibt tausend Gründe, warum 
ich nicht wählen sollte, aber ge
nau deshalb tue ich es doch. Ich 
fühle mich wie ein Fels in der 
Brandung, wenn nur 20 Prozent 
der Studis zu den Uni-Wahlen ge
hen. Das ist wirklich ein bißchen 
ärmlich. 
Weil die einzelne Stimme bei so 
geringer Beteiligung an Gewicht 
gewinnt, werde ich eine der ge
mäßigteren Gruppierungen wäh
len, von denen ich denke, daß sie 
mich gut vertritt." 

*. 

Karl-Ludwig Winter, Angestell
ter, Druckzentrum: 
"Ich finde es sehr wichtig, durch 
die Teilnahme an der Wahl die 
Mitbestimmung zu garantieren. 
Denn nur so können die richtigen 
Ansprechpartner an der richtigen 
Stelle gewählt werden. Ich habe 
mich zwar noch nicht endgültig 
entschieden, wen ich wählen wer
de, daß ich aber wähle, ist klar." 

* 
Prof. Dr. ]ürgen Bereiter-Hahn, 
Fachbereich Biologie, Vorsitzen
der des Konvents: 
"Ich lege großen Wert auf die de
mokratisch legitimierte Universi
tät; in einem so großen Betrieb 
wie der Universität ist es nämlich· 
unumgänglich, den inneren Zu
sammenhang aller Uni-Angehöri
gen und die Vertretung gemeinsa
mer Interessen zu stärken. Meine 
Arbeitsstelle ist mir wichtig und 
alles, was dort passiert. Deshalb 
ist es für mich keine Frage: ich 
gehe wählen." 
Die Fragen stellten Claudia Becker 
und Markus Schaper. 
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Erkenntnis beschert 
W enn e~ner barfuß über. glühende Kohlen wandelt und dabei 

an semen Sohlen kemen Schaden nimmt, dann hat das 
nichts mit "Tricks, Geheimwissen oder Meditation zu tun, son
dern mit Physik", sagt Physikdidaktiker Prof. Dr. Fritz Siemsen. 
Denn jedes Schulkind lernt, Holz ist ein schlechter Wärmeleiter 
anders als Metall, das Körperwärme gefährlich schnell abführt. ' 
Weil aber zwischen Alltagsverstand und physikalischem Denken 
selbst bei gestandenen Physikern oftmals eine Lücke klafft und 
nur die wenigsten eigenfüßig den Gang übers Feuer wagen wür
den, bedarf es immer wieder eines Beweises. Und auf den hatten 
es die Physiker vom "Institut für Didaktik der Physik" bei einer 
unkonventionellen Weihnachtsfeier am 19. Dezember abgesehen. 
Nachdem aus sechs Säcken Holzkohle Kleinholz gemacht und 
die Lunte gelegt worden war, wanderten zehn Studierende inklu
sive Professor mutig über die Glut. "Angenehm warm", bestätigte 
Siemsen die physikalische Theorie und legte prompt den Rück
weg ein. Einen Erkenntnisgewinn bescherten dem Weihnachts
kollegium aber die bei den Fußgänger, für die der Abend mit 
Brandblasen und ärztlicher Behandlung endete. Sie hatten den 
Gang mit kalten und nassen Füßen gemacht, weshalb das Blut die 
Wärme nicht schnell genug abtransportieren konnte. "Kein Lehr
buch hat auf die große Rolle der Durchblutung bislang richtig 
aufmerksam gemacht", kritisiert der Physikprofessor die Fachlite
ratur. Weshalb für Fritz Siemsen die Brandblasen ein klarer Fall 
für die Wissenschaft s:nd - fehlt nur noch der Student, der sich 
des Themas in einer Diplomarbeit annimmt! pb 

Erste-Hilfe-Lehrgänge 

Interessierte Angehörige der Uni
versität können sich ab sofort für 
einen Ersthelfer-Lehrgang eintra
gen. Die Grundkurse werden arn 
26./27. Februar, 11./12. März, 
7./8. Oktober und arn 14./15. Ok
tober angeboten, der Trainings
kurs kann am 28. Februar und arn' 
9. Oktober belegt werden. Infor
mation und Anmeldung unter Tel. 
798-28981, -23200 u. -22700. UR 

Sachsen gesucht! 

Die Technische Universität Dres
den (TUD) sucht ehemalige Stu
dierende, die Interesse an dem 
neuen Absolventen-Magazin ha
ben. 
Nähere Informationen sind an der 
TUD Dresden, Dezernat For
schungsförderung und Öffentlich
keitsarbeit, 01062 Dresden, Tele
fon 0351/463-2583, FAX 03511 
463 -62 51, zu erfragen. 

Wie die wissenschaftliche 
Laufbahn geplant wird 

Wer hätte nicht schon einmal 
daran gedacht, Wissenschaftler 
bzw. Wissenschaftlerin an ei
ner Hochschule zu werden? 
Außer der fachlichen Qualifi
kation scheint es aber noch an
dere Voraussetzungen zu ge
ben, diesen Weg erfolgreich 
einschlagen zu können. Aber 
welche? Für diejenigen, die es 
rechtzeitig genauer wissen 
möchten, bietet eine zweitägi
ge Veranstaltung einen allge
meinen Überblick für den wis
senschaftlichen Nachwuchs 
über 
- die zeitliche Dimension des 

akademischen Berufswegs 
- persönliche Voraussetzun

gen und die -
- augenblickliche und zu-

künftige Stellenlage. 
Angesprochen sind Studieren
de der Geistes- und Sozialwis
senschaften in den mittleren 
Semestern (nach dem Vordi
plom). 

Termine: 
6.-7. Februar 1996 

jeweils von 9 bis 16 Uhr 

Ort: Konferenzsaal I und II 
(über dem Labsaal ) 

Bockenheimer 
Landstr. 121-125 

Veranstalter: Dezernat II 
Studienangelegenheiten, 

in Zusammenarbeit mit der 
Frauenbeauftragten 

Persönliche Anmeldung: 
16. 1. - 23. 1. 1996 

12.30 Uhr - 13.30 Uhr 
Sozialzentrurn~ 

Bockenheimer Landstr. 133, 
EG, Raum 3 

Telefonische Anmeldung: 
16. l. - 22. 1. 1996 
Tel. 06074/68517 
(Anrufbeantworter) 

Innovation in der 
Strahlentherapie 

In der Klinik für Strahlentherapie 
im Zentrum der Radiologie des 
Universitätsklinikums ist ein 
neuer, ' durch Mikroprozessoren 
gesteuerter Linearbeschleuniger 
mit integriertem Lamellenkoordi
nator in Betrieb genommen wor
den. Zum ersten Mal in Deutsch
land wird diese Gerätekornbina
tion in der Praxis getestet. Mit 
dem 3 Millionen Mark teuren Ge
rät können bös-, und gutartige 
Tumoren, Systemerkrankungen, 
degenerative Erkrankungen sowie 
Entzündungen behandelt werden. 
Linearbeschleuniger haben ihren 
Namen von ihrer Eigenschaft, die 
zur Strahlenerzeugung benötigten 
schnellen Elektronen in einem 
luftleeren Beschleunigungsrohr 
auf einer gradlinigen Strecke bis 
in die Nähe der lichtgeschwin
digkeit zu beschleunigen; durch 
die Mikroprozessor-Steuerung 
kann die Behandlung so schonend 
erfolgen, daß Hautverbrennungen 
nicht mehr auftreten. Normaler
weise sind Linearbeschleuniger 
im Normalbetrieb nur in der La
ge, ein rechteckiges Feld zu be
strahlen, durch den Einsatz eines 
Lamellenkoordinators können die 
Bestrahlungszonen direkt der 
Form des Tumors angepaßt wer
den. Auf diese Weise kann das zu 
bestrahlende Gebiet exakt be
grenzt und gesundes Gewebe ge
schont werden. Besteht die Gerä
tekonfiguration der Anwendung in 
der Praxis, würde das Uniklini
kurn ein neues Kapitel der Strah
.1entherapie aufschlagen; die dyna
mische Bestrahlung. UR 

Kopie des John Maynard 
Keynes-Archivs in 
Frankfurt 
Der Fachbereich Wirtschaftswissenschaften hat 
eine Mikrofilmkopie des Cambridger Keynes
Archivs erworben - und damit den Nachlaß des 
britischen Ökonomen und Allround
Wissenschaftlers erstmals an einer deutschen 
Universität zugänglich gemacht. 

J ohn Maynard Keynes war 
wohl der bedeutendste und 

wirkungsmächtigste Ökonom die
ses Jahrhunderts. Seine gesam
melten ökonomischen Schriften 
sind von der Royal Economic So
ciety in dreißig Bänden seit 1970 
veröffentlicht worden. Noch weit
aus umfangreicher als die Publi
kationen sind Keynes' unveröf
fentlichte Schriften. So sammelte 
seine Mutter, Bürgermeisterin von 
Cambridge, schon zu Keynes' 
Lebzeiten Zeitungsausschnitte 
über ihren prominenten Sohn. 
Diese sind - gemeinsam mit 
Keynes' wissenschaftlichem und 
privatem Briefwechsel, mit seinen 
Jugendschriften und Tagebüchern, 
mit Fotografien und Publikationen 
über den international bekannten 
Ökonomen - in einem Archiv 
erhalten, das im King's College 
in Cambridge untergebracht ist. 
Diese bedeutende Sammlung wur
de nun vom Fachbereich Wirt
schaftswissenschaften auf Mikro
film erworben. Damit kann der 
noch weitgehend unausgeschöpfte 
schriftliche Nachlaß des britischen 
Ökonomen erstmals an einer 
wissenschaftlichen Einrichtung in 
Deutschland eingesehen werden. 

Die Sammlung umfaßt 170 Mi
krofilmrollen und kostete 26000 
Mark. Möglich wurde der Erwerb 
mit der Unterstützung folgender 
Institutionen: der Deutschen 
Bank, der Commerzballk, der 
Deutschen Girozentrale - Deut- I • 

sche Kommunalbank, der Landes
zentralbank und der HELABA -
Landesbank Hessen-Thüringen -
sowie der Vereinigung von Freun
den und Förderem der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität
Frankfurt am Main e. V. 
John Maynard Keynes w~ nicht 
nur der bedeutendste Okonom 
dieses Jahrhunderts, er war auch 
Staatsmann und Politiker. Am 
Anfang seiner wissenschaftlichen 
Laufbahn standen bedeutende me-

thodologische Arbeiten zur Wahr
scheinlichkeitstheorie; sie wurden 
nur zum Teil in die Gesamtausga
be aufgenommen, die auf wirt
schafts wissenschaftliche Frage
stellungen ausgerichtet ist. Später 
wurde Keynes auch erfolgreicher 
Geschäftsmann und Finanzier; er 
hatte zudem einen ausgezeichne
ten Sinn für Geschichte, schrieb 
Aufsätze, insbesondere biographi
sche Skizzen, mit ungewöhnlicher 
Einfühlung und in einem elegan
ten, viel bewunderten Stil. Sein 
mutiges Eintreten für eine gerech
te Behandlung der Verlierer des 
Ersten Weltkriegs machte ihn 
weltbekannt. Nach dem Zweiten 
Weltkrieg war er ein Begründer 
des Systems von Bretton Woods. 
Unermüdlich tätig hinterließ er als 
rastloser Organisator auch im Er
ziehungswesen seine Spuren. 
Seine künstlerischen Begabungen 
ließen ihn zu einem bekannten 
Mitglied der Bloomsbury-Gruppe 
werden, der die moderne Kunst 
und Literatur in England viel ver
·dankt. Keynes sammelte Bücher, 
Handschriften und Bilder und 
liebte Theater und Ballett - so 
war er mit einer der berühmtesten 
Tänzerinnen seiner Zeit verheira
tet. Als es in Cambridge kein 
Theater gab, .gründete er eines. Es 
existiert heute noch. 
Es steht zu hoffen, daß das John 
Maynard Keynes-Archiv zu den 
verschiedensten Forschungen An
laß geben wird - nicht nur im 
Bereich der Wirtschaftswissen
schaften, sondern auch der Angli
stik, Geschichts- und Politikwis
senschaften und anderer For
schungsgebiete wie der Wissen
schaftsgeschichte. Die Mikrofilm
Edition der Keynes-Papers kann 
ab sofort im Mikromedien-Lese
raum der Fachbereichsbibliothek 
Wirtschaftswissenschaften genutzt 
werden. Weitere Auskunft erteilt 
Dr. Klaus Junkes-Kirchen, Tel. 
069/798 - 2 22 17. 

Bertram Schefold 

i~W 
Zeichnung entnommen alls: Robert Skidelsky, lohn Maynard Keynes. The Economist as Saviollr 
1920--1937, London 1992 



Vom Schimmern 
der Schlangenhaut 
Dieter Wellers hoff - einer der großen 
Handwerker seines Metiers" in der deutschen 
Gegenwartsliteratur - ist neuer Autor der 
Frankfurter Poetikvorlesungen im WS 1995/96. 

D as Schimmern der Schlan
genhaut. Existentielle und. 

" formale Aspekte des lite
rarischen Textes" - mit diesem 
Titel kündigt der Schriftsteller 
Dieter Wellershoff die fünf Vorle
sungen an, die er im Januar und 
Februar 1996 im Rahmen der 
Stiftungsgastdozentur für Poetik 
an der Universität Frankfurt hal
ten wird. Und mit dem Untertitel 
der Vorlesungen beschreibt er 
auch ziemlich exakt entscheiden
de Komponenten seines ansehnli
chen Werks: Erzählend dirigiert 
Wellershoff seine Figuren in exi
stentielle Krisen und mitten im 
banalen Alltag gelegene Randsi
tuationen der Existenz, er führt 
sie an Aufbruche heran, die sich" 
im Zentrum des Wohnzimmers 
auftun. 
Die "formalen Proportionen der 
Wellershoffschen Erzähltexte -
sie sind mit trainierter Kenner
schaft und höchster Bewußtheit 
auf der Goldwaage gemessen -
kennzeichnen den Autor als einen 
der großen Handwerker seines 
Metiers in der deutschsprachigen 
Gegenwartsliteratur . 
Wellershoff hat dieses Handwerk 
auch theoretisch insofern bedacht 
und sich zu eigen gemacht, als er 
in Germanistik promoviert hat mit 
der ersten und grundlegenden 
Dissertation über Gottfried Benn, 
dessen Werk auch von ihm " her
ausgegeben wurde. Bevor Frank
furt Weller~hoff jetzt eingefangen 

Große Luzidität 

hat, hat er im Laufe der Jahre auf 
vier Poetiklehrstühlen in den 
USA, Großbritannien, Österreich 
und Deutschland sein Metier re
flektiert und durchsichtig machen 
können. Auch als Publizist und 
Autor szenischer Texte, die er für 
den Film und den Rundfunk ge
schrieben hat, weiß Wellershoff 
bi~ in die Fingerspitzen, wovon er 
spricht, wenn er sich in großer 

Luzidität über das einsame 
Schreiben von Literatur öffentlich 
äußert. Literaturgeschichte hat 
Wellershoff damit gemacht, daß 
er als früherer Lektor eines gro
ßen literarischen Verlags einen 
markanten Abschnitt der deut
s~hen Nachkriegsliteratur auf den 
Weg brachte: den sogenannten 
Neuen oder Kölner Realismus, zu 
dem u. a. Rolf Dieter Brinkmann 
und Nicolas Born gezählt wurden. 
Wenn Wellershoff nun in Frank
furt auftritt, sind die kompetente
sten Durchblicke ins Zentrum der 
Existenz eines wahrhaft freien 
Schriftstellers zu erwarten. 

Klaus Jeziorkowski 

Frankfurter 
Poetikvorlesungen 
im WS 1995/96 

Die Poetikvorlesungen finden 
dienstags am 16., 23. und 30. Ja
nuar 1996 und am 6. und 13. Fe
bruar 1996 jeweils um 18 Uhr 
statt (Hauptgebäude der Universi
tät, Hörsaal VI, Gräfstr./Mer
tonstr.). Zusätzlich veranstaltet die 
Universität am 7. Februar 1996 
im Frankfurter Literaturhaus eine 
Lesung mit Dieter Wellershoff. 
Wellershoff liest "Augenblicke 
der Benommenheit" aus "Die 
,Körper und die Träume" (Beginn: 
20 Uhr). Eine Ausstellung zu 
Leben und Werk von Dieter Wel
lershoff zeigt die Stadt- und Uni
versitätsbibliothek Frankfurt vom 
17. Januar bis 27. Februar 1996 
(Ausstellungsraum der Bibliothek, 
B-Ebene der U-Bahn-Station Bok
kenheimer Warte). Die Frankfur
ter Poetikvorlesungen werden 
vom Suhrkamp Verlag, der Ver
einigung von Freunden und För
derern der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität und der 
Goethe-Universität selbst veran
staltet. UR 

~ Alzheimer-Forscher ist 
l Gastprofessor am 
Zentrum für Psychiatrie 
Der schwedische Wissenschaftler Bengt Winblad 
beschäftigt sich seit 20 Jahren mit "der 
Grundlagenforschung zur Alzheimer-Krankheit. 
Seine experimentellen und klinischen Arbeiten 
haben ihn bekannt gemacht. 

Seit 1987 wird die Friedrich 
Merz-Stiftungs gastprofessur 

jährlich an Wissenschaftler aus 
den Bereichen Humanmedizin 
oder Pharmazie vergeben. Mit 
Prof. Bengt Winblad, M.D., Ph.D. 
(Stockholm), wurde in diesem 
Jahr ein international reputierter 
Alzheimer-Forscher berufen. Prof. 
Winblad gehört seit mehr als 20 
Jahren zu den führenden Wissen
schaftlern, die sich mit der 
Grundlagenforschung zur Alzhei
merschen Erkrankung beschäfti
gen. 

Bekannt wurde er vor allem dUlch 
seine -experimentellen und klini
schen Arbeiten, in denen er die 
bei einer Alzheimer-Demenz auf
tretenden Gedächtnis- und Denk
störungen neuropsychologisch 
charakterisierte. 

Bereits in den siebziger Jahren 
zeigte er auf, daß bei der Alzhei
mer-Demenz verschiedene Neuro
transmittersysteme geschädigt sein 
können. In den vergangenen Jah
ren hat sich Prof. Winblad ver
mehrt der Ursachenforschung im 
biochemischen Bereich und dem 
Aspekt der Vererbung zugewandt. 
Durch Untersuchungen von Fami
lien mit Alzheimer-Erkrankungen 
konnten Chromosomen-Mutatio
nen aufgezeigt werden, die Aus
wirkungen auf das Erkrankungsri
siko haben. Die Ergebnisse seiner 
klinischen und Grundlagenfor
schungen hat Prof. Winblad in 
me)rr als 300 Originalpublikatio
nen veröffentlicht. 

it 

Prof. Winblad begann seine 
wissenschaftliche Laufbahn im 
nordschwedischen Umea, wo er 
ein Alzheimer-Zentrum gründete. 
1987 wurde er zum Professor für 
Geriatrische Medizin am Karo
linska Institut berufen; auch dort 
hat er ein Alzheimer-Zentrum 
aufgebaut. Er gehört zu den Orga
nisatoren der "International Alz
heimer Conferences", die in zwei
jährigem Turnus bislang in Las 
V egas, Padua, Minneapolis statt
gefunden haben. 1996 wird Osaka 
der Tagungsort sein. Prof. Win
blad wird im WIntersemester 
1995/96 am Zentrum der Psychia
trie (Klinik für Psychiatrie und 
Psychotherapie I) tätig sein und 
eng mit Prof. Dr. Konrad Maurer 
zusammenarbeiten, der u. a. eine 
Alzheimer-Sprechstunde im Uni
versitätsklinikum betreibt. An 
einer öffentlichen Vorlesung, der " 
Hauptvorlesung Psychiatrie, 
nimmt Winblad am Montag, den 
15. und 22. Januar 1996, teil 
(16.00-17.30 Uhr, Hörsaal des 
Zentrums für Psychiatrie, Hein
rich-Hoffmann-Straße 10). 

Forschungsergebnisse 
im Bereich Demenz 

Zum Abschluß seines Aufenthal
tes findet am 25 . Januar 1996 im 
Gästehaus der Universität (Frau
enlobstr. 1) eil}. wissenschaftliches 
Symposium zum Thema "Neue 
Forschungsergebnisse im Bereich 
Demenz und ihre klinische Rele
vanz" statt. UR 

Mittwoch, 10. Januar 1996 3 

Raymond Barre -
Vom politischen 
Leben 

Sechsmal haben Wissenschaft
ler im zu Ende gehenden 

Wintersemester geschildert, wie 
sich die französische Wirtschaft, 
Politik und Gesellschaft im Über
gang von der Ära Mitterrand zu 
Chirac gewandelt haben. Nun 
kommt am 24. Januar ein Experte 
zu Wort, der die akademische 
Laufbahn zwar kennt, ihr aber die 
politische Karriere vorgezogen 
hat: Raymond Barre, ehemaliger 
französischer Ministerpräsident, 
amtierender Bürgermeister von 
Lyon und emeritierter Professor 
des Pariser Institut d'Etudes Poli
tiques. Mit seinen politischen Be
trachtungen "V oyage a l' interieur 
de la vie politique fran~aise" fin
det die Ringvorlesung im Rahmen 
des MINERVA-Modellprojekts 
am 24. Januar um 16.30 Uhr 
(Konferenzrau"m I und II) einen 
prominenten Abschluß. (Am 17. 
Januar spricht zuvor Prof. Jean
Fran~ois Tetu über das französi
sche Pressewesen.) UR 
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Maria Suardi-Vernissage 
Im Gästehaus der Johann Wolfgang Goethe-Universität, Ditmar
straße 4, werden Bilder und Grafiken der argen tin ischen Künstle
rin Maria Suardi zu sehen sein. In allen europäischen und ameri
kanischen Ländern waren die Ausstellungen der Malerin ein gro
ßer Erfolg. Zur Eröffnung am 26. Januar 1996 um 19 Uhr spielt 
der deutsch-argentinische Pianist Oskar Vetre (Musikhochschule 
Mainz) Werke zeitgenössischer Komponisten aus Südamerika. 

-
Stimmbezirke für die Wahlen zum Konvent und zu 
den Fachbereichsräten im Wintersemester 1995/96 

Fachbereiche Wahllokale 

01 Rechtswissenschaft 
07 Philosophie 
17 Geowissenschaften Erdgeschoß des Juridicums, 
18 Geographi.e gegenüber der Pförtnerloge 
30 allgemeine Verwaltung und 

nicht fachbereichs gebundene 
Einrichtungen , 

02 Wirtschaftswissenschaften Hauptgebäude, Erdgeschoß, 
Vorraum des Dekanats 

03 Gesellschaftswissenschaften 
04 Erziehungswissenschaften Turm, Foyer im Erdgeschoß 
05 Psychologie 

6a Evangelische Theologie Hausener Weg 120, 
6b Katholische Theologie Erdgeschoß, Foyer 

08 Geschichts wissenschaften 
09 Klassische Philologie und 

Kunstwissenschaften Institut für Deutsche Sprache 
10 Neuere Philologien und Literatur n, 
11 Ost-und außereuropäische Gräfstraße 76, 2. OG 

Sprach- und Kulturwissenschaften 

12 Mathematik 
13 Physik Robert-Mayer-Str~ 2-4, 

20 Informatik Erdgeschoß, Foyer 

14 Chemie 30. 1. '96: Biozentrum, 
Foyer vor der Mensa 

15 Biochemie, Pharmazie 31. 1. '96: Chemische Institute, 
und Lebensmittelchemie Niederursei, Foyer 

16 Biologie Vorraum zum Großen Hörsaal 
der Biologischen Institute 

17 Humanmedizin Clubraum des 
Personalkasinos, Haus 35 

21 Sportwissenschaften Institut für Sport-
wissenschaften 
Ginnheimer Landstraße 39, 
Zimmer 14 

ImmlJbiliBnglJsellscllsft 

I Auszug aus unserem aktuelle" ImmDbilienangebot 

Frankfurt-Nord 
Wohnen im "Gärtnerhof" - eine Oase der Ruhe 
Hier entstehen im Norden von Frankfurt in einem dre'igeschossigen Wohnhaus 2-,3-, und 
4-Zi.-Eigentumswohnungen sowie eine begehrte Penthouse-Etage. Die gehobene 
Ausstattung, wie z.B.: elektr. Rolladenantrieb, Video-Türsprechanlage und Fahrstuhl 
werden Sie begeistern. Mit den sehr guten Verkehrsanbindungen durch U-Bahn, Bus und 
dem direkten Autobatlnanschluß ist Ihre Mobilität gesichert. Die moderne Architektur mit 
Sonnenbalkonen und die durchdachten Grundrisse vermitteln ein sympathisches 
Wohngefühl. Baubeginn Dezember 1995. 

l.B.: 3·li.·ETW DM 394.000,- und TG-PlalZ DM 25.000,- = DM 419.00,-

Havel Promenade-Exclusives Wohnen 
Wohnanlage mit Yachthafen 
Eine einzigartige Parkwohnanlage mit eigenem Yachthafen entsteht direkt gegenüber 
dem West-Berliner Stadtteil Heiligensee. Dieses Objekt zeichnet sich durch eine Vielfalt 
von Wohnungstypen und -größen aus und ermöglicht eine Auswahl nach Ihren 
individuellen Vorstellungen. Das Mauerwerk ist aus massivem Kalkstein erstellt. Alle 
Wohnungen verfügen über Terrassen, z.T. mit Gartenanteil, Loggien oder Balkonen. Die 
Wohnungen sind ausgestattet mit Fußbodenheizung, hochwertigen Teppichböden, 
raumhoch gefliesten Bädern, Markeneinbauküchen u.v.m .. Fertigstellung Mitte 1996. 

I.B.: 11/2 ll.·Whg., 42,89 m2
, DM 222.000,-+8t.- PI. DM 7.500,-= DM 229.500,-

:Griff in die 
Klamottenkiste? 
Die neue Studienordnung für ~ediziner stößt bei 
den Studierenden auf Widerstand. Sie werfen dem 

. Konzept ein veraltetes Verständnis von Lehre vor. 
Drei Studenten nehmen Stellung. 

D er Versuch, Studierende von 
der Mitgestaltung ihres Stu

diums weitgehend auszuschließen, 
findet einen vorläufigen Höhe
punkt in einer Neufassung der 
Studienordnung (SO) für Medizi
ner. Diese wird nicht nur inhalt
lich von den Studierenden abge
lehnt, sondern auch das Vorgehen 
bei der Ausarbeitung und Verab
schiedung der Änderungsvorlage 
wird von ihnen kritisiert; so wur
de die Vorlage ohne studentische 
Beteiligung erarbeitet und in einer 
tour de force durch die Gremien 
gebracht. 

Um so enttäuschender ist dieses 
Vorgehen, als die Studierenden 
vor zwei Jahren mit den Professo
ren vereinbart hatten, zur Verbes
serung der Kommunikation zwi
schen Lehrenden und Lernenden 
eine Gesprächsrunde einzurichten. 
Die Mitglieder des zuständigen 
Ausschusses machten aber nicht 
nur nicht von dieser Möglichkeit 
Gebrauch; sie gestalteten den zeit
lichen Ablauf der Beschlußfin
dung sogar so, daß er zu einem 
faktischen Ausschluß der studenti
schen Öffentlichkeit führte. 

"Sozialer 
Numerus clausus" 

Die nun auf diese Weise am 
5. 10. 1995 vom Fachbereichsrat 
verabschiedete Neufassung der 
SO beinhaltet als Kernpunkte 
unter anderem Pflichtvorlesungen, 
Eingangsklausuren als Vorausset
zung für die Teilnahme an Prakti
ka und eine eingeschränkte Wie
derholbarkeit von Praktikums ab
schlußprüfungen, deren Nichtbe
stehen in letzter Konsequenz zum 
Abbruch des Studiums in Frank
furt führen würde. In einem 
Schreiben richteten sich die Stu
dierenden daraufhin ' an alle Pro
fessoren in diesem Gremium und 
an den Prodekan Prof. H. J. Böh
les. Neben der erwähnten Kritik 
an der Verfahrensweise bemän
gelten sie in ihrem Brief fehlende 
Maßnahmen, die intrinsische Mo
tivation der Studierenden zu för
dern, und die Tatsache, daß die 
Entscheidungsträger die sozialen 
Konsequenzen dieser Regelungen 
ignorieren. So führt die Anwe~en
heitspflicht bei Vorlesungen nicht 
nur zur Einschränkung der indivi
duellen Studiengestaltung, son
dern auch zum "sozialen NC": 
Die " zusätzliche zeitliche Bela
stung hat zur Folge, daß jenen, 
die ihr Studium durch Nebenjobs 
finanzieren müssen, die finanziel
le Grundlage für ihr Studium ent
zogen wird. 

"Der Entwurf versucht, Probleme 
von morgen mit Methoden von 
vorgestern zu lösen", heißt es in 
dem st.udentischen Schreiben; so 
halte die neue Studien ordnung 
zum Beispiel dogmatisch an der 
Hauptvorlesung als alleiniger In
stanz zur Wissensvermittlung fest. 
In einer Vollversammlung verab
schiedeten die zukünftigen Medi
zinerlnnen zudem eine Resolution 

über die genannten Punkte und 
forderten eine angemessene "Be
teiligung der Studierenden an der 
Ausarbeitung einer neuen Stu
dienordnung" und der Einführung 
alternativer Lehrkonzepte. 
Die gegenwärtige Art, Medizin zu 
studieren, berücksichtigt nämlich 
nur unzureichend die spätere Be
rufstätigkeit der Studierenden. 
Eine vom BMBF herausgegebene 
Studie hat ermittelt, daß im Ver-

Kosmetische Korrektut1 

gldch zu Studierenden insgesamt 
Medizinstudenten in den Berei
chen logisches Denken, Allge
myinpildung und Kritikfähigkeit 
unt'etc1ttkhschnittlich abschneiden. 
Insbesondere die für Ärzte not
wendigen Fähigkeiten - Ent
scheidungsfindung, kritisches und 
kommunikatives Denken sowie 
autonome und kooperative Hand
lungsfähigkeit - werden als Aus
bildungsziele nicht .. .vahrgenom
men. Die aktuelle Anderung der 
SO verbessert an der beruflichen 
Befähigung der Frankfurter Ab
solventInnen nichts. Die Lösungs
ansätze der Frankfurter Professo
ren zeigen vielmehr, daß sie sich 
nicht intensiv genug mit den Er
gebnissen der wissenschaftlichen 
Diskussion um die Hochschulleh
re auseinandergesetzt haben. 
Wenn die neue SO nun aber of
fensichtlich keine effektiven Maß
nahmen zur Verbesserung der de
fizitären Ausbildung 'beinhaltet, 
welchem Zweck dient sie dann? 
Soll sie nur der kosmetischen 
Korrektur der Physikumsergebnis
se dienen, oder sind diese nach 
Meinung der Prof~ssoren tatsäch
lich ein valides Kriterium für die 
Qualität ihrer Lehre? 

Eindimensionales 
Denken 

Es scheint, daß die Professoren in 
. ihrem Streben nach immer neuen 
Prüfungsmethoden für kreative 
Lösungsansätze unzugänglich 
sind. Dieses eindimensionale 
Denken geht soweit, daß selbst 
juristische und pragmatische Ge
gebenheiten übersehen werden. 
Zum einen konnte es dazu kom
men, daß der Entwurf der SO be
reits von der Rechtsabteilung zur 
Korrektur an zentralen Punkten in 
den Fachbereichsrat zurückver
wiesen wurde; zum anderen wird 
es mit der neuen Approbations
ordnung, die zum WS 97/98 er
wartet wird, ohnehin notwendig, 
eine völlig neue SO zu erarbeiten, 
weshalb die hier skizzierten Vor
gänge um so absurder erscheinen. 
Was bleibt, ist eine nachhaltige 
Störung des Vertrauensverhältnis 
zwischen Lehrenden und lernen
den durch das Verhalten einiger 
Professoren und die Frage nach 
den universitätspolitischen Vor
stellungen der Verantwortlichen 
des Fachbereichs Humanmedizin. 

Philip Hinricbs 
Dennis Rausch 
Martin Gulde 

Bürokratischer 
Schlendrian? 
Ära Meißner: Universitas zieht 
Bilanz, yni-Report N~. 11 

D ie wenig freundlichen Äuße
rungen des Vorstandes der 

UNIVERSITAS bezüglich "eini
ger Bereiche des Dezernats V 
(Haushalt und Kasse)" können 
nicht unerwidert bleiben. In den 
bisherigen elf Jahren meiner 
Tätigkeit an der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität ist mir gerade 
vom Dezernat V jegliche Unter
stützung zuteil geworden. In 
wahrlich unbürokratischer Weise 
haben mir dessen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter auch bei schwieri
geren Bearbeitungsvorgängen stets 
freundlich Auskunft erteilt und 
mit Engelsgeduld beim Ausfüllen 
von Annahme- oder Auszahlungs
formularen hilfreich assistiert. 
Von "überflüssiger Routine und 
bürokratischem Schlendrian" kann 
wahrlich keine Rede sein, schon 
gar nicht bei der Abteilung Be
schaffungswesen. Wenn in be
stimmten Einzelfallen der/die Ver
fasser/in der Uni-Report-Stand
punkte - wohl eher Standpauke 
- ungute Erfahrungen gemacht 
haben sollte, so muß man sich 
schon fragen, wer primär für diese 
"service-hemmenden Strukturen" 
verantwortlich zeichnet. Noch im
mer gilt: "Wie man in den Wald 
ruft, so tönt es heraus." Wer 
freundlich fragt, erhält freundliche 
Antwort. 
Sicherlich ist strukturell manches 
im Verwaltungswesen verbesse
rungswürdig, doch liegt dies nicht 
an "falschen Bearbeitern", son
dern resultiert aus den Fehlleistun
gen des gesamten Systems. Eine 
gewissenhafte Berufsauffassung 
kann folglich nicht als bürokrati
scher Hemmschuh seitens einer 
Sachbearbeiterin oder eines Sach
bearbeiters interpretiert werden. 
Man kann nur hoffen, daß solch 
harsche, unverdiente Dezernats
schelte aus dem Munde des UNI
VERSIT AS-Vorstandes die Atmo
sphäre künftig nicht vergiften und 
die Mitarbeiter und Mitarbeiterin
nen der Haushaltsabteilung nicht 

-dazu veranlassen möge, wirklich 
einmal "Dienst nach Vorschrift" 
abzuleisten. Vorleistungen für 
mehr "Effizienz, Transparenz, 
Kontrolle und Dienstrereitschaft 
der Verwaltung" können durchaus 
von jedem Mitglied der Universi
tät erbracht werden. Fehlleistun
gen darf man nicht allein einem 
einzelnen Dezernat ankreiden. 

Christian Ridil 
Universitätsmusikdirektor 

Berichtigung 

Nicht mit drei Fakultäten, wie im 
Beitrag "Juden an der Frankfurter, 
Universität" in Uni-Report, Nr. 11 

, 1995, behauptet, startete der Lehr
betrieb an der 1914 gegründeten 
Stiftungsuniversität in Frankfurt, 
sondern mit fünf. Zwar plädierte 
der damalige Oberbürgermeister 
Frankfurts und einer der Gründer 
der Universität, Franz Adickes, 
zunächst für eine Beschränkung 
auf drei Fakultäten. Die neue 
Universität verfügte aber bei ihrer 
Eröffnung über eine Rechtswis
senschaftliehe, Medizinische, Phi
losophische, N aturwissenschaftli
ehe und eine Wirtschafts- und So
zialwissenschaftliche Fakultät. UR 



Propaganda gegen behinderte Kinder, Ausstellungstafel 
1934 aus: Katalog zur Gedenkausstellung nSoll nach Hadamar überführt werden", 

Hadamar 1989, Mabuse Verlag 

"Haltet das Bild der Würdigen fest ... " 
Im Zentrum der Gynäkologie 
und Geburtshilfe der Frankfurter 
Universitätsklinik hängen vier 
Bildtafeln, auf denen führende 
Gynäkologen aus der Zeit des 
deutschen Faschismus wegen ih
rer wissenschaftlichen Leistun
gen 'und Verdienste für die Uni
versitäts-Frauenklinik geehrt 
werden. Daß es sich dabei um 
aktive Unterstützer des National
sozialismus und dessen men
schenverachtender "Rassenhy
giene" handelt, war für die stu
dentische Undogmatische Linke 
Liste Medizin Anlaß, an die Öf-

fentlichkeit zu gehen. Sie orga
nisierte eine Ausstellung zu 
Zwangs sterilisierung und 
Zwangsabtreibung an der Frank
furter Uni versitäts-Frauenklinik 
in den Jahren des Nationalsozia
lismus, die sich kritisch mit der 
Rolle der ehemaligen Chefarzte 
L. Seitz, H.-C. Na~joks (sen.) 
und H. Guthmann bei der Propa
gierung und Umsetzung der NS
Rassenideologie auseinander
setzt. Zu sehen ist die Ausstel
lung bis zum 31. März 1996 im 
Universitätsklinikum, Zentralbau 
(Haus 23 B), 1. Stock. 

Rektorenbesuch aus ~rag 
Seine Teilnahme an einer Tagung der Max Planck-Gesellschaft 
für Rechtsgeschichte verknüpfte der Rektor der Karls-Universität 
in Prag, Professor Karel Maly (Mitte), mit einem Besuch der 
Universität Frankfurt. Forscherinnen und Forscher bei der Partner
universitäten kooperieren seit 1991 auf verschiedenen Fachgebie
ten wie etwa der Medizin, Biologie und den Sprach- und Kultur
wissen~chaften. Noch im September fand in Prag ein deutsch
tschechischer Workshop zum Thema "Sprachverarbeitung" statt, 
an dem u. a. der Physiker Prof. Dr. Dietrich Wolf (l.) teilnahm. 
Bei seiner Begegnung mit Universitätspräsident Prof. Dr. Werner 
Meißner überreichte Maly die Krawatte der Karls-Universität. UR 

Deutschlands 
ältester Student 
wird 100 Jahre alt! 

Auch ein Leben im hohen Alter 
muß nicht unausgefüllt sein! Dies 
beweist der älteste Student an der 
Johann Wolfgang Goethe-Univer
sität, der am 15. Januar 1996 sei-
nen 100. Geburtstag begeht. • 
Josef Jakobs, der am 15. Januar 
1896 in Ensheim das Licht der 
Welt erblickte, fühlte sich auch' 
nach Beendigung seines Berufs
lebens noch rüstig genug, einer 
weiteren Tätigkeit nachzugehen. 
Sein Schicksal führte ihn zur Bi
bliothek des Deutschen Seminars 
an der Frankfurter Universität, wo 
er 20 Jahre als Seminarwächter 
tätig war. Dort befreundete er sich 
auch mit dem Gedanken, sich 
noch einmal an der Universität 
einzuschreiben. Josef Jakobs war 
bereits in früheren Zeiten (von 
1919 bis 1921) an der Uni imma
trikuliert. So kam es dazu, daß er 

Josef 
Jakobs 

sich im Wintersemester 1983/84 
für Germanistik einschrieb. Am 
30. Mai 1989, mit 93 Jahren, hat 
er dann sein Magisterexamen mit 
der Note "gut" bestanden. Diese 
Leistung beflügelte ihn - auch 
durch die Ermunterung junger 
Kommilitonen, die seine Enkel 
sein könnten -, sich weiterhin 
noch einem Promotions studium 
zu unterziehen. Als Thema seiner 
Doktorarbeit hat er "Rhein-Ro
mantik am Beispiel des Rhein
gaus" gewählt. Diese Arbeit will 
er Anfang nächsten Jahres abge
ben. Seine bisher gezeigten Lei
stungen, seine Freude an der 
wissenschaftlichen Arbeit lassen 
darauf schließen, daß er sein Pro
motionsstipendium ebenfalls er
folgreich abschließen wird. 

Herbert Schmelzeiseo 

Gestorben 

Jürgen Klatt 
Jürgen Klatt, Künstlerischer Mit
arbeiter am Institut für Musikpäd
agogik, ist im Oktober vergange
nen Jahres im Alter von 60 Jah
ren verstorben. Mehr als 20 Jahre 
war er am Institut für die künstle
rische Ausbildung der Studenten 
tätig. In dieser Zeit haben wir ihn 
als engagierten Lehrer und als 
stets hilfsbereiten Kollegen und 
aufrichtigen Menschen kennen ge
lernt. Als Musiker hat er sich mit 
vielen Konzerten im 10- und Aus
land einen Namen gemacht. Be
reits 1959 war er Preisträger eines 
Wettbewerbs für Nachwuchsin
strumentalsolisten beim Hessi
sehen Rundfunk. 1964 schloß er 
sein Studium an der Staatlichen 
Hochschule für Musik in Köln ab. 
Er war Lehrbeauftragter an der 
Gitarren-Akademie in Paris und 
danach am Fachpädagogischen In
stitut Jugendheim, ehe er als 
Künstlerischer Mitarbeiter an die 
Frankfurter Universität gerufen 
wurde. Wir werden unseren Kol
legen Jürgen Klatt nicht verges
sen. Dieter Menge 

Ehrendoktorwürde bekräftigt 
enge Zusammenarbeit 
Der Fachbereich Physik hat den Nobelpreisträger 
Dr. Dr. h.c. mult. Heinrich Rohrer und Prof. Dr. 
Abraham Klein zu Ehrendoktoren ernannt. 

Mit der Auszeichnung ehrt 
der Fachbereich nicht nur 

zwei herausragende Wissen
schaftler; die Frankfurter Kolle
gen bekräftigen mit dieser Aus
zeichnung auch eine enge wissen
schaftliche Zusammenarbeit mit 
den Geehrten. So vermittelte das 
Physikalische Institut Heinrich 
Rohrer 1977 einen talentierten 
Nachwuchswissenschaftler für 
dessen Forschungsgruppe zur Un
tersuchung von Halbleiter-Ober
flächen. Man empfahl Rohrer 
Gerd Binnig, der in Frankfurt so
eben promoviert hatte. Schon bald 
griffen Rohrer und Binnig die 
alte, bislang ungelöste Idee eines 
Vakuumtunnels auf und brachten 
sie in der Form des Rastertunnel
mikroskops zur Vollendung; kurz 
darauf entwickelte Binnig außer
dem das atomare Kraftrnikroskop. 
1986 erhielten Binnig und Rohrer 
für diese Leistungen den Nobel
preis. 
Eine dreißigjährige wissenschaft
liche Zusammenarbeit verbindet 
die Frankfurter Physiker auch mit 
Abraham Klein, Professur Emeri
tus der University of Pennsylva
nia. Mehrere Physiker aus Frank
furt waren in Pennsylvania zu 
Gast, wo der 1927 geborene 
Klein seit 1955 lehrte. Klein hat 
seinerseits am Frankfurter Fach
bereich Physik in den Gruppen 
von Prof. Dr. Walter Greiner und 
Prof. Dr. Reiner Dreizier gearbei
tet, zuletzt für ein Jahr als Preis
träger der Alexander von Hum
boldt -Stiftung. 

Emeritiert 

Willy Schottroff 

A m Ende des Wintersemesters 
1995/96 wird Prof. Dr. Willy 

Schottroff, Professor für Altes Te
stament im Fachbereich Evangeli
sche Theologie, nach 25 Jahren 
Lehrtätigkeit an der Frankfurter 
Universität emeritiert. Schottroff 
war im Wintersemester 1971/72 
in Frankfurt zum Professor für 
Evangelische Theologie mit dem 
Fachgebiet Altes Testament er
nannt worden. Sein Lehrstuhl ge
hörte zunächst zum Fachbereich 
Religionswissenschaften und seit 

/ 1987 zu dem neugegründeten 
Fachbereich Evangelische Theolo
gie. Der am 25. Januar 1931 in 
Frankfurt geborene Schottroff 
nahm sein Studium 1951 an der 
Kirchlichen Hochschule Wupper
tal auf. Neben den theologischen 
betrieb er auch historische und 
orientalistische Studien. Weitere 
Studienorte waren Tübingen, Hei
delberg und Mainz, wo Schottroff 
im Juni 1961 promovierte. Nach 
seiner Habilitation im Juli 1968 
wirkte Schottroff zunächst weiter 
in Mainz, bevor er im Sommerse
mester 1970 an der Frankfurter 
Johann Wolfgang Goethe-Univer
sität einen Lehrauftrag wahrnahm. 
Willy Schottroff vertritt die "So
zialgeschichtliche Bibelausle
gung" , die in ihrem exegetischen 
Ansatz vom gesellschaftlichen 
Kontext zur Zeit der Entstehung 
des biblischen Textes und dem ' 
gesellschaftlichen Kontext der Bi
belleserinnen und -leser heute 
ausgeht und sich als Beitrag zur 
Entwicklung einer europäischen 

Abraham Klein, der an der Har
vard University promoviert und 
geforscht hat, baute an der Uni
versity of Pennsylvania eine er
folgreiche Schule der Theoreti
schen Physik auf. Bedeutende 
Beiträge leistete Klein auf dem 
Gebiet der Quantenfeldtheorie 
und zur Physik des quantenme
chanischen Vielteilchenproblems, 
das in der modernen Physik von 
der Struktur der Materie bis zur 
Struktur der Kerne allgegenwärtig 
ist. Kleins Beiträge zur Quanten
feldtheorie - der mathetischen 
Fassung unseres derzeitigen Mo
dells der Wechselwirkung zwi
schen den Elementarbausteinen 
der Natur - gehören zu den 
Klassikern auf diesem Gebiet; so 
arbeitete Klein unter anderem 
über quantenelektrodynamische 
Effekte im Wasserstoffatom und 
zur Struktur des Positroniums. 

Heinrich Rohrer, der seit gemein
samen Studienjahren an der ETH 
Zürich mit dem in Frankfurt leh
renden Prof. Dr. Bruno Lüthi 
wissenschaftlich und freundschaft
lieh verbunden ist, wechselte nach 
Forschungsjahren an der Universi
ty in New Brunswick zu IBM in 
Zürich Rüschlikon, wo er heute 
noch tätig ist. Die Ehrendoktor
würde erhält Rohrer für wichtige 
Experimente auf dem Gebiet der 
Festkörperphysik, insbesondere 
der magnetischen Phasenumwand
lungen, und für seinen Beitrag zur 
Entwicklung des Rastertunnelmi
kroskops. UR 

Befreiungstheologie versteht. In 
Deutschland gehört dazu für 
Schottroff unabdingbar der positi
ve Bezug auf den jüdisch-christli
chen Dialog. Die Themen seiner 
Lehrveranstaltungen, Forschungs
arbeiten und Veröffentlichungen 
und die Arbeiten seiner Schülerin
nen und Schüler spiegeln diese 
Auffassungen wider. Zu Unrecht 
ist der Archäologe und Epigraphi
ker Schottroff dahinter zurückge
treten. Sein Interesse an den 
"Realien" ist unverkennbar. Von 
Schottroff geführte Reisen nach 
Israel gehören zu den unverlierba
ren Eindrücken derer, die bei ihm 
studierten. 

Willy :. : 
Schottroff : . 

Im Rahmen der Emeritierung von 
Prof. Dr. Willy Schottroff finden 
arn 24. Januar 1996 von 14 Uhr 
an ein universitärer Studiennach
mittag und ein Hochschulgottes-
dienst statt. , 

Dore Struckmeier-Schubert 

Kurz notiert 

Prof. Rudolf Gfunbel, Fachbe
reich Wirtschaftswissenschaften, 
feierte am 1. Januar 1996 sein 
40jähriges Dienstjubiläum. 



Umweltschutzpreis 1996 
Die Vereinigung der Freunde und 
Förderer der Johann Wolfgang 
Goetbe-Universität schreibt zu-

, ; sammen mit dem Zentrum für 
Umweltforschung (ZUF) und der 
Procter & Gamble GmbH den 
Umweltschutzpreis 1996 aus. Ver
geben wird die mit 5000 Mark do
tierte 'Auszeichnung an die beste 
im Jahresverlauf an der Frankfur
ter Universität auf dem Gebiet der 
Umweltforschung entstandene 
wissenschaftliche Arbeit. Bewer
ben können sich alle Universitäts
angehörigen, die seit dem 1. April 
1995 entsprechende Arbeiten an
gefertigt haben. Begutachtet und 
bewertet werden die Einsendun
gen vom Direktorium des ZUF. 
Bewerbungen sind bis zum 1. 4. 
1996 zu richten an das Zentrum 
für Umweltforschung, Georg
Voigt-Straße 14, 60325 Frankfurt 
am Main, Telefon 069/7 98 -
22341. Beizufügen sind zwei Ex
emplare der Arbeit sowie ein Be
gleitschreiben, in dem die Um
weltrelevanz der Arbeit aus der 
Sicht der Autorin oder des Autors 
kurz dargelegt wird (max. eine 
Seite). 

Nachwuchs-J ournalisten-Preis 
für Studierende 
Unter dem Motto "Einmischen in 
eigener Sache" haben das Deut
sche Studentenwerk und die Deut
sche Universitäts-Zeitung (DUZ) 
erstmals den Nachwuchs-Journali
sten-Preis "Campus-Schreiber" 
ausgeschrieben. In den eingereich
ten Texten sollten sich die Studie
renden mit der Situation ihrer 
Hochschule kritisch-journalistisch 
auseinandersetzen. Problematisiert 
werden können die sozialen Rah
menbedingungen und ihre Aus
wirkungen auf das Studium eben
so wie nüchterne Analysen über 
Forschungsvorhaben, fächerspezi
fische Entwicklungen oder Model
le zur Studienfinanzierung. Ge
fragt sind Reportagen, Berichte, 
Analysen und Interviews - keine 
Kommentare oder Erlebnisberich
te (Maximaler Umfang Funk: 5 
Minuten, Printmedien: 200 Zeilen 
a 40 Anschläge). In der Jury ver
treten sind dpa, Die Zeit, die Süd
deutsche Zeitung, der WDR, das 
Deutsche Studentenwerk und die 
DUZ. Für den ersten bis dritten 
Preis stehen je ein achtwöchiges 
Praktikum bei der Süddeutschen 
Zeitung plus ein Stipendium von 
2000 Mark zur Verfügung. Die 
Beiträge müssen bis zum 31. 
Januar 1996 eingereicht werden 
bei der Deutschen Universitäts
Zeitung, Stichwort "Campus
Schreiber", Königswinterer Straße 
418, 53227 Bonn, Telefon: 0228/ 
97020-15, Fax: 0228/97020-10. 

Ethik-Preis des Sonntagsblattes 
1996 
Die Wochenzeitung "DS-Das 
Sonntags blatt" vergibt 1996 zum 
zweiten Mal den mit 15000 Mark 
dotierten Ethik-Preis an Studentin
nen und' Studenten aller Fachbe
reiche für wissenschaftliche Ab
schlußarbeiten. Die Arbeiten soll
ten besonders ethische Ziele wie 
die soziale Gerechtigkeit, die För-

. 'derung des Friedens und die Be
wahrung der natürlichen Umwelt 
berücksichtigen. Interessierte sen
den ein Expose über die Grundzü
ge der Arbeit (10 DIN-A4-Seiten), 
die Empfehlungen zweier Dozen
tinnen oder Dozenten und einen 
kurzen Lebenslauf bis zum 31. 
März 1996 an Das Sonntagsblatt, 
Stichwort Ethik-Preis, Postfach 
130868,20108 Hamburg. 

Stipendien für Frauen 
Um es Frauen zu erleichtern, 
nach einer Unterbrechung ihre 
wissenschaftliche Tätigkeit fortzu
setzen, hat die Johann Wolfgang 
Goethe-Universität ein Stipen
dium ausgeschrieben. Vorausset
zung für eine Förderung aus dem 
B und-Länder -Hochschulsonder -
programm ist die Promotion, im 
Ausnahmefall kann der Abschluß 
der Promotion im laufenden Jahre 
gefordert werden. Bewerberinnen 
dürfen höchstens 45 (im Ausnah
mefall 42) Jahre alt sein. Das Sti
pendium ist ausgelegt auf ein Jahr 
und beträgt monatlich 1800 Mark, 
bei Wiedereinstieg in Promotio
nen 1300 Mark. Neben den Wie
dereingliederungs-Stipendien bie
tet die Universität weitere Förde
rungsmodelle an. Kontaktstipen
dien fördern Frauen, die ihre 
wissenschaftliche Arbeit wegen 
der Erziehung und Betreuung von 
Kindern unterbrochen haben und 
nun Anschluß an die Entwicklung 
des eigenen Fachs finden möch
ten. Die Förderungsdauer liegt bei 
ein bis drei Jahren, die Höhe des 
monatlichen Stipendiums bei 500 
Mark. Werkverträge ermöglichen 
Frauen eine eigenständige wissen
schaftliche Arbeit in der Fami
lienphase außerhalb von Beschäf
tigungsverhältnissen mit geregel
ter Arbeitszeit. Anträge an den 
Präsidenten der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität, Dezernat II: 
Studienangelegenheiten, Postfach 
111932, 60054 Frankfurt am 
Main, Die Bewerbungsfrist für 
die Vergabe von Stipendien vom 
1. April 1996 an endet am 31. Ja
nuar 1996. Informationen (auch 
zur Form der Anträge): Frau Jah
nel, Telefon 069/7 98 - 2 29 78. 

Promotionsstipendien für 
Nachwuchswissenschaftler 
Vorbehaltlich der Zuweisung ent
sprechender Haushaltsmittel wer
den zum 1. Juli 1996 Stipendien 
an besonders qualifizierte Nach
wuchswissenschaftlerinnen und 
-wissenschaftler vergeben. Grund
voraussetzuI}g für die Vergabe 
des Stipendiums ist, daß der/die 
Antragsteller(in) als Dokto
rand(in) in einem Fachbereich der 
Johann Wolfgang Goethe-Univer
sität angenommen ist und von 
einer Professorin oder einem Pro
fessor der Universität betreut 
wird; einen Hochschulabschluß 
mit der Mindestgesamtnote "gut" 
nachweisen kann ' und während 
des Bewilligungszeitraums keine 
Beschäftigung mit mehr als 16 
Stunden im Monat ausübt. Das 
monatliche Grundstipendium be
trägt 1400 Mark. Bewerbungsun
terlagen sind bei der Graduierten
förderung im Dezernat 11, Bok
kenheimer Landstraße 113, Zim
mer 501, erhältlich und können 
über Telefon 069/7 98 - 2 22 35 
angefordert werden (Sprechzeiten: 
Mo 10.30-12.30 Uhr, Di-Do 
9.00-13.00 Uhr, Mi auch 
13.30-16.30 Uhr). Bewerbungs
schluß ist der 2. April 1996. 

Dr. Senckenbergisches 
Stipendium 1996 
Das Stipendium der Dr. Sencken
bergischen Stiftung soll den medi
zinisch -naturwissenschaftlichen 
Erfahrungsaustausch fördern und 
'richtet sich inshesondere an junge 
Wissenschaftlerinnen, Wissen
schaftler sowie Ärzte und Ärztin
nen aus dem Zentrum der Mor- ' 
phologie (Dr. Senckenbergische 
Anatomie), dem Senckenbergi
schen Zentrum für Pathologie, 
dem 'Senckenbergischen Institut 

für Geschichte der Medizin, dem 
Botanischen Institut der Universi
tät und der Dr. Senckenbergi-

. schen Bibliothek. Die Förderung 
umfaßt die Unterstützung einer 
~eiterbildung in auswärtigen In
stituten und bei der Vorbereitung 
wissenschaftlicher Symposien so
wie' Druckkostenzuschüsse. Anträ
ge und Anfragen bis zum 28. Fe
bruar 1996 an: Administration der 
Dr. Senckenbergischen Stiftung, 
z. Hd. Herrn Prof. Dr. H. Nau
joks, Nibelungenallee 37-41, 
60318 Frankfurt am Main. 

Ergänzungs- und Aufbaustudien 
in Japan 
Das japanische Kultusministerium 
bietet über den Deutschen Akade
mischen Austauschdienst (DAAD) 
22 Stipendien für Ergänzungs
und Aufbaustudien oder zur Vor
bereitung einer Promotion für 
deutsche Graduierte in Japan an. 
Die Laufzeit des Stipendiums be
trägt eineinhalb bis zwei Jahre 
(1. 4. 1997 bis 31. 3. 1999 oder 
1. 10. 1997 bis 31. 3. 1999). In 
beiden Fällen ist dem Forschungs
aufenth~lt in der Regel ein sechs
monatiger Intensivsprachkurs in 
Japan vorgeschaltet, bei Nachweis 
ausreichender Sprachkenntnisse 
kann auf den Japanischkurs ver
zichtet werden. Neben Graduier
ten können sich auch promovierte 
Wissenschaftler bewerben, wenn 
die Promotion nicht länger als 
zwei Jahre zurückliegt. Zum Zeit
punkt des Stipendienantritts darf 
das 35. Lebensjahr nicht über
schritten sein. Kontakte zu einer 
japanischen- Gastinstitution sind 
erwünscht, jedoch nicht Bedin
gung. Interessierte können sich 
bis zum 28., Februar 1996 über 
die Akademische Auslandsstelle 
(Sozialzentrum, 5. Stock, Zimmer 
523/524, Telefon ' 798 -2 23 07 
oder -28402) beim DAAD be
werben. Über die endgültige Ver
gabe der Stipendien entscheidet 
die japanische Regierung auf 
Empfehlung einer vorn D AAD 
beauftragten Fachkommission. ' 
Die Bewerber werden im Mai 
1996 zu einem persönlichen Aus
wahlgespräch nach Bonn eingela
den. 

ERASMUS-Stipendien für 
Gesellschaftswissenschaftler 
Der Fachbereich Gesellschaftswis
senschaften bietet ERASMUS-Sti
pendien fÜr 3 bis 12 Monate an. 
Das Programm wendet sich an 
Studierende der Soziologie, Poli
tologie und Pädagogik (bevorzugt 
mit Wahlpflichtfach' Erwachse
nenbildung) mit dem Schwer
punkt Kultur und Entwicklung. 
Für nächstes Semester sind noch 
folgende Plätze zu besetzen: Re
publik Irland (1 Platz), Nordirland 
(2), Italien (2); Spanien (3, davon 
2 mit Studienschwerpunkt Er
wachsenenbildung), Portugal (1), 
Dänemark (1), Niederlande (1). 
Informationen bei den Koordina
torinnen Viola Georgi 4nd IngJid 
Bruch, Turm, Robert-Mayer-Stra
ße 5, Zimmer 2125, Telefon 069/ 
798-23334 oder -22545, 
Sprechstunde mittwoyhs 15-16 
Uhr. 

Jura-Stipendien des 
BRITISH COUNCIL 1997 
1997 bietet das British Council in 
Verbindung mit dem "British In
stitute for International and Com
parative Law" Stipendien für 
deutsche Juristen an. Die Stipen
dien richten sich an Juristen mit 
dem 2. Staatsexamen sowie an 
Absolventen des 1. Staatsexamens 

mit mindestens 12 Monaten Refe
rendarzeit. Die Antragsteller soll
ten nicht älter als 35 Jahre sein 
und über sehr gute englische 
Sprachkenntnisse verfügen - die 
von der Auswahlkornrnission vor
geschlagenen Bewerber müssen 
sich dem IELTS-Test (Internatio
nal English Language Testing 
System) unterziehen. Bewerbun
gen können bis zum 1. April 
1996 an den Deutschen Akademi
schen Austauschdienst (DAAD), 
Juristenaustausch British Council, 
Referat 313, Kennedyallee 50, 
53175 Bonn, gerichtet werden. In
formationen und Formulare beim 
DAAD, Frau Kasparek, Telefon 
0228/882-435. 

DAAD-Teilstipendium Ägypten 
Haupt- oder Nebenfachstudieren
de der Arabistik, Orientalistik und 
Islamwissenschaften, die sich der
zeit im 3. bis 5. Fachsemester be
finden, können mit Hilfe eines 
DAAD-Teilstipendiums an einem 
intensiven, sprachpraktisch orien
tierten ' Programm (25 Wo.-Std.) 
an der Cairo University von Ok
tober 1996 bis Februar 1997 teil
nehmen. Die Stipendienleistungen 
umfassen 800 Mark Teilstipen
dium pro Monat, ca. 900 Mark 
Reisekostenpauschale, Kurs- und 
Studiengebühren und Versiche
rungen. Nähere Informationen er
teilt die Akademische Auslands
stelle (Sozialzentrum, 5. Stock, 
Zimmer 523/524), wo auch die 
entsprechenden Bewerbungsvor
drucke erhältlich sind. Bewer
bungsschluß: 31. März 1996. 

DAAD-Semesterstipendium 
Rußland 
Für das Wintersemester 1996/97 
bietet der DAAD Semesterstipen
dien für einen Studienaufenthalt 
an der Universität Kazan, Rep. 
Tatarstan, Rußland, an. Das inten
sive Studienprogramm dient der 
sprachlichen und fachlichen Fort
bildung und umfaßt Übungen in 
Sprachpraxis, Landeskunde und 
Kultur. Das Angebot richtet sich 
an Studierende, die sich derzeit 
im 3. bis 7. Fachsemester Slavi
stiklRussistik befinden. Die Sti
pendienleistungen beinhalten eine 
monatliche Rate von 1400 Mark 
sowie Kursgebühren und Kran
kenversicherung. Die Anreise er
folgt als Gruppenreise und wird 
vom DAAD organisiert; die Un
terbringung erfolgt bei ausgewähl
ten Gastfamilien. Interessierte 
Studierende erhalten weitere Infos 
und die Bewerbungsunterlagen in 
der Akademischen Auslandsstelle 
(Sozialzentrum, 5. Stock, Zimmer 
523/524), Bewerbungsschluß ist 
der 22. Februar 1996. 

DAAD-Semesterstipendium 
Polen \ 
Zielgruppe dieses Programms sind 
Studierende und Graduierte gei
stes- und sozialwissenschaftlicher 
Fachrichtungen (insbesondere Po
linistinnen und Polinisten im Ne
benfach), die sich zur Zeit minde
stens im 3. Fachsemester befinden 
und über gute polnische Sprach
kenntnisse verfügen. Der Seme
steraufenthalt an der Universität 
Warschau soll der sprach- und 
landeskundlichen Ergänzung des 
Studiums dienen. Darüber hinaus 
besuchen die Teilnehmenden Ver
anstaltungen ihrer jeweiligen 
Fachrichtungen. Während des 
Studienaufenthalts in 'Warschau 
(Sep. 1996 bis Jan. 1997) werden 
die Stipendiaten von Tutorinnen 
und TU,toren betreut, die spezielle 
Exkursionen und Seminare orga
nisieren. Die DAAD-Stipendien
leistungen umfassen eine monatli
che Rate von 1000 Mark und die 
kostenlose Unterbringung in 
Wohnheimen. Weitere Auskünfte 

sowie die Bewerbungsunterlagen 
sind in der Akademischen ' Aus
lands stelle (Sozialzentrum, . 5. 
Stock, Zimmer 523/524) erhält
lich. Bewerbungsschluß ist der 
22. Februar 1"996. 

Studienabschlußstipendium 
lfür ausländische Studierende 
'Ausländische Studierende aller 
'Fachrichtungen der 10hann Wolf
gang Goethe-U ni versität können 
sich zu zwei Terminen im Jahr 
um ein Swdienabschlußstipen
dium bewerben. Bewerbungsvor
aussetzungen: Anmeldung.. zu 
einer Abschlußprüfung und Uber
nahme einer Diplom-, Magister
oder Staatsexamensarbeit oder 
Durchführung der schriftlichen 
oder mündlichen Prüfungsab
schnitte oder im Fall des Medi
zinstudiums: Teilnahme am prak
tischen Jahr. Die Bewerberinnen 
und Bewerber müssen überdurch
schnittlich gute Studienleistungen 
nachweisen und zwei Gutachten 
von Hochschullehrerinnen oder 
Hochschullehrern vorlegen. Be
werberinnen und Bewerber aus 
Entwicklungsländern, die noch 
kein Stipendium erhalten haben, 
genießen Vorrang. Die Laufzeit 
der Stipendien ist individuell un
terschiedlich, kann aber 12 Mona
te nicht üb,ersteigen. Die monatli
che Rate beträgt derzeit 900 
Mark. Wegen der in Hessen gel
tenden Haushaltssperre für das er
ste Quartal 1996 ist der erste Be
werbungstermin der 1. März 1996 
(Stipendien können frühestens 
zum 1. April 1996 bewilligt wer
den). Der zweite Bewerbungster
min ist wie bisher der 1. Juli 
1996. Weitere Informationen und 
Antragsformulare in der Akade
mischen Auslandsstelle, Frau 
Schmidt (Sozialzentrum, 5. Stock, 
Zimmer 525, Telefon 069/798-
28401 oder -22263). 

Deutsch-amerikanische 
Wissenschaftskooperation 
Zuschüsse für deutsch-amerikani
sche Wissenschaftskooperationen 
in den Geistes- und Sozialwissen
schaften vergibt die Stiftung 
Deutsch-Amerikanisches Akade
misches Konzil in Zusammenar
beit mit der Alexander von Hum
boldt-Stiftung. Gefördert werden 
in dem "Transcoop" benannten 
Programm gel11einsame ' For
schungsprojekte zwischen promo
vierten Wissenschaftlern bzw. 
entsprechenden Forschungsgrup
pen, vor allem von Universitäten 
bei der Länder. Mit dem Pro
gramm soll die geistes- und so
zialwissenschaftliche Zusammen
arbeit, auch in den Bereichen 
Recht und Wirtschaft, zwischen 
Deutschland und den USA ver
stärkt und gefördert werden. 
Transcoop-Projekte mit einer 
Laufzeit von drei Jahren können 
in der Regel einen Zuschuß von 
insgesamt 50000 US-Dollar erhal
ten. Voraussetzung ist, daß der 
amerikanische Partner "Matching 
Funds" in der Mindesthöhe , der 
von deutscher Seite beantragten 
Summe erwirbt. Aus den Projekt
mitteln können kurze Forschungs
aufenthalte beim Partner, Reisen 
zum Partnerinstitut, gemeinsame 
Tagungen und W prkshops, Mate
rial- und Druckkosten sowie in 
begrenztem Rahmen auch wissen
schaftliche Hilfskräfte finanziert 
werden. Antragsunterlagen bei: 
Stiftung Deutsch-Amerikanisches 
Akademisches Konzil, Jean-Paul
Straße 9, 53173 Bonn, Telefon 
0228/9567715, ' Telefax 0228/ 
95677 19. Nähere Informationen 
bei: Prof. Dr. Hartmut Kreike
baum, European Business School, 
Schloß Reichartshausen, 65375 
Oe strich-Winkel, Telefon 06723/ 
69231. 



Uni-Selbstverwaltung: Kurz-& bündig 
Was bestimmt das 
Hessische 
Universitätsgesetz ? 

Nach dem Modell der Gruppen
universität sind alle universitären 
Gruppen in den einzelnen Gre
mien vertreten: Universitätspro
fessorinnen und -professoren, 
wissenschaftliche Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, Studierende so
wie nichtwissenschaftliehe Mitar
beiterinnen und Mitarbeiter. Die 
Gruppe der Universitätsprofesso
rinnen und -professoren verfügt in 
den Gremien zwar über die Mehr
heit der Sitze, votiert die Profes
sorenschaft jedoch nicht einstim
mig, dann können die anderen 
Gruppen in der Regel gemeinsam 
Entscheidungen gegen . die Mehr
heit der Professorenschaft durch
setzen. 

Durch das Hessische Universitäts
gesetz (HUG) vom 12. Mai 1970 
wurde die Rektoratsverfassung 
der Johann Wolfgang Goethe
Universität durch eine Präsidial
verfassung ersetzt: Während der 
Rektor, dessen Amtszeit zwei 
Jahre betrug, Professor sein muß
te, ist dies für die Präsidialverfas
sung nicht zwingend. 

* 
Wer leitet die 
Universität? 

Der Präsident bzw. die Präsiden
tin leitet und repräsentiert die 
Universität. Er bzw. sie wird vom 
Konvent auf Vorschlag des Senats 
gewählt. Die Amtszeit des Präsi
denten oder der Präsidentin dauert 
sechs Jahre. Vertreten wird der 
Präsident maximal durch zwei Vi
zepräsidenten, die ebenfalls vom 
Konvent gewählt werden. Ihre 
Amtszeit dauert zwei Jahre. Der 
Kanzler ist Beauftragter für den 
Haushalt und leitet die laufenden 
Geschäfte der Verwaltung auf 
Weisung des Präsidenten. 

Welche Aufgaben hat 
der Konvent? 

Der Konvent ist das Parlament 
der Universität. In dieser Ver
sammlung, die alle zwei Jahre 
von den Mitgliedern der Universi
tät gewählt wird, wird vor allem 
über hochschulpolitische Grund
satzfragen entschieden und über 
Fragen der Hochschulreform dis-

lllustrationen: Archiv für Kunst und Geschichte 

kutiert. Die Mitglieder des Kon
vents wählen die Ständigen Aus
schüsse, die den Präsidenten in 
ihren Aufgabenbereichen beraten 
und Entscheidungsbefugnisse be
sitzen. 

Was beschließt der 
Senat? 

Der Senat behandelt fachbereichs
übergreifende Angelegenheiten 
wie zum Beispiel die Bildung 
neuer Fachbereiche. Seine Mit
glieder beraten über Berufungen 
von Hochschullehrern, über Er
nennungen für Honorarprofesso
ren und außerplanmäßige Profes
soren; außerdem verabschieden 
sie akademische Prüfungsordnun
gen und wirken bei der Präsiden
tenwahl und der Ernennung des 
Kanzlers mit. Den Vorsitz des 
Senats hat der Vizepräsident. Mit
glieder des Senats sind die Deka
ninnen und Dekane der Fachbe
reiche, die bei den Prodekane des 
Fachbereichs Humanmedizin so
wie vom Konvent gewählte Mit
glieder. 

* 
Welche Aufgaben 
haben die Ständigen 
Ausschüsse? 

Vorsitzender der Ständigen Aus
schüsse ist der Präsident; er kann 
den oder die Vizepräsidenten oder 
den Kanzler als seine Vertreter 
bestimmen. Die Mitglieder der 
Ständigen Ausschüsse werden 
vom Konvent gewählt. 

Im Ständigen Ausschuß I für 
Lehr- und Studien angelegenheiten 
wird über Fragen der Studienre
form und die Koordinierung von 
Lehr- und Studienangelegenheiten 
der Fachbereiche, des Fernstudi
ums sowie Grundsätze der Stu
dienordnungen entschieden. 
Organisationsfragen, Angelegen
heiten der Forschung und des 

wissenschaftlichen Nachwuchses 
gehören zu den Aufgaben des 
Ständigen Ausschusses II. Seine 
Mitglieder entscheiden über die 
Organisation von Fachbereichen 
wie über die Einrichtung wissen
schaftlicher Zentren. 

Haushaltsangelegenheiten und der 
Hochschulentwicklungsplan be
stimmen das Arbeitsgebiet des 
Ständigen Ausschusses Ill. Zu 
seinen Aufgaben gehören insbe
sondere die Zuweisung von Per
sonalstellen und Sachrnitteln an 
die Fachbereiche und zentralen 
Einrichtungen. 

Die Mitglieder des Ständigen 
Ausschusses IV entscheiden über 
das Bibliothekswesen der Univer
sität und seine Zusammenarbeit 
mit der Universitätsbibliothek. 
Schließlich bestimmt der Ständige 
Ausschuß V für Datenverarbei
tung über die Konzeption und 
Entwicklung von Datenverarbei
tungseinrichtungen. 

* 

Welche Funktion hat 
ein Fachbereich? 

Der Fachbereich entscheidet über 
die Bildung und Einrichtung von 
Arbeitsgruppen und wissenschaft
lichen wie technischen Betriebs
einheiten. Außerdem ist er verant
wortlich für die Ausbildung des 
wissenschaftlichen und künstleri
schen Nachwuchses sowie für 
Forschung, Lehre und die Künste. 

Zwei Zentren in 
der Medizin 

Eine Ausnahme bildet der Fach
bereich Humanmedizin, der in 
zwei Bereiche untergliedert ist: 
die medizinischen Zentren, die 

unmittelbar der Krankenversor
gung dienen, und die medizini
sehen Betriebseinheiten, die medi
zinische Forschung betreiben und 
nur mittelbar an der Krankenver
sorgung beteiligt sind. 

* 
Was verhandelt ein 
Fachbereichsrat? 

Der Fachbereichsrat wählt den 
Dekan, der ein bis zwei Jahre die 
laufenden Geschäfte führt, und 
entscheidet über Habilitationen, 
Promotionen und die Verleihung 
akademischer Grade; außerdem 
schlägt er Neuberufungen vor und 

erläßt akademische Studien- und 
Prüfungsordnungen. Beschlußor
gan jedes Fachbereichs ist der 
Fachbereichsrat, der sich aus Pro
fessorinnen und Professoren, Stu
dierenden und nichtwissenschaftli
chen Mitarbeiterinrien und Mitar
beitern zusammensetzt. 

* 
Was umfaßt die 
Studentische 
Selbstverwaltung? 

Zu den Organen der Studierenden 
zählen das Studentenparlament, 
der Allgemeine Studentenaus-
schuß (AStA), der Ältestenrat und 

, die Fachschaftsvertre.tungen. Auf
gaben des für ein Jahr gewählten 
Studentenpa.r.laments sind die 
Wahl des Altestenrates und der 
Vorsitzenden des AStA, die Wahl 
verschiedener Parlamentsaus
schüsse sowie studentischer Ver
treter für den Vorstand des Stu-
dentenwerks. . 

Als Vertretung der Studierenden 
ist der AStA dafür verantwortlich, 
daß die Arbeit des Studentenpar
laments ordnungsgemäß durchge
führt wird. Kontrolliert werden 
die Organe ßer Studentenschaft 
durch den Altestenrat, der aus 
mindestens drei politisch unab
hängigen Studierenden besteht. 
Die Studierenden eines Fachbe
reichs bilden schließlich die Fach
schaft, die sich um die Studienan
gelegenheiten des jeweiligen 
Fachbereichs kümmert. 

Die Texte entstammen der Infor
mationsbroschüre der Johann 
,Wolfgang Goethe-Universität. 

"Sind Fachschaf
ten langweilig?" 

Fachschaften jeder 
Fachbereich hat eine, 
manchmal findet man 
von ihnen ein Flugblatt 
im Institut, aber nur we
nige wissen, was dort 
eigentlich vor sich geht. 
Dabei muß die Arbeit in 
einer Fachschaft nicht 
unbedingt langweilig 
sein. Ein Gespräch mit 
Tatjana Wingender, 6. 
Fachsemester Skandina
vistik, Fachschaft Ger
manistik. 

Uni.Report: Was ist eigentlich ei
ne Fachschaft ? 
Wingender: Das kommt auf die 
persönliche Einstellung an. Für 
mich ist die Fachschaft die Ge
samtzahl der Studierenden eines 
Fachs. Da ist es egal, wie sehr sie 
sich engagieren oder nicht. 
Aber nur wenige vertreten schein
bar die Masse ihrer Kommilito
ninnen und Kommilitonen. Dieje
nigen, die Engagement zeigen, 
sind doch in der Minderheit? 
Wingender: Zur Zeit gibt es nur 
wenige, die wirklich etwas ma
chen wollen. Vor einem Jahr, als 
wir gestreikt haben, waren wir 
noch etwa zehn Leute. Da konn
ten wir noch Arbeitsgruppen bil
den. Zum Beispiel die Under
ground AG, in der junge Dichte
rinnen und Schriftsteller in unse
rem Cafe gelesen haben. Heute 
sind wir nur noch zu dritt oder 
viert. Da bleibt keine Zeit mehr 
für politische Arbeit. Wir können 
nur noch die Informationen aus 
den Gremien und dem Fachbe
reichsrat an die Studierenden 
weitergeben. Ich kann mitteilen, 
welche Lehrpläne entstehen, ob 
etwas an der Studienordnung ge
ändert wird, mehr leider nicht. 
Warum sollten Studierende dann 
in einer Fachschaft aktiv sein, 
wenn nur so wenige sich dafür in
te ressieren ? 
Wingender: Ganz einfach - um 
hinter die Strukturen blicken zu 
können, um endlich festzustellen, 
was eigentlich passiert. Man kann 
zum Beispiel beobachten, wie 
Professoren sich in Gremien und 
gegenüber ihren Kollegen verhal
ten. Das läuft ganz anders als in 
Seminaren. Man verliert ' eine 
Menge Illusionen. 
Die Arbeit in einer Fachschaft ist 
also nicht zuletzt auch eine per
sönliche Sache? 
Wingender: Ja, aber nicht nur. 
Meiner Meinung nach ist man 
auch politisch, wenn man sich für 
unpolitisch hält. Wenn man nicht 
zur Wahl geht, bestimmt man 
trotzdem mit, die eigene Stimme 
ist aber weg. Auch wenn ich nur 
in den Seminaren sitze und konsu
miere, habe ich trotzdem Verant
wortung. Wenn ich in der Fach
schaft arbeite, bekomme ich mit, 
welche politischen Gruppen agie
ren und warum etwas passiert. 
Vielleicht kann ich sogar etwas 
verändern. Eine neue Magisterprü
fungsordnung oder Stellenstrei
chungen fallen ja nicht einfach 
vom Himmel. Das macht die 
Arbeit recht spannend. 
Die Fragen stellte Sven Stil/ich. 



Professoren I . 
Professorinnen 

Liste 1: 
Für Frauenpolitik und 
demokratische Hochschulreform 

1. Helga Deppe, FB 04 
(Raimund Rütten, FB 10) 

2. Adelheid Staudte, FB 09 
(Heide Schlüpmann, FB 10) 

. 3. Marianne Rodenstein, FB 03 
(Gisbert Lepper, FB 10) 

4. Susanne Opfermann, FB 10 
(Jarmila Dufek, FB 19) 

5. Heide Kallert, FB 04 
(Hartwig Zander, FB 04) 

6. Elke Tharun, FB 18 
(Dieter Seitz, FB 10) 

7. Heide Schlüpmann, FB 10 
(Helmut Reiser, FE 04) 

8. Ute Gerhard, FB 03 
(Winfried Frey, FB 10) 

9. J armila Dufek, FE 19 
(Valentin Merkelbach, FB 10) 

10. Gerda Lauerbach, FB 10 
11. Gertrud Beck, FB 04 
12. lrmgard Schickhoff, FB 18 
13. Gine Eisner, FB 19 
14. Gabriele Faust-Siehl, FB 04 
15. Christa Bürger, FB 10 
16. Walter Raitz, FB 10 
17. Egon Becker, FB 04 
18. Gisbert Lepper, FB 10 

:19. Raimund Rütten, FB 10 
20. Hans-Ulrich Deppe, FB 19 
21. Valentin Merkelbach, FB 10 
22. Helmut Reiser, FB 04 
23. Hartwig Zander, FB 04 
24. Dieter Seitz, FB 10 
,25. Winfried Frey, FE 10 
'26. Hennes Hess, FB 04 

Liste 2: 
Ratio 73 

1. Klaus-Henning Usadei, FB 19 
(Roland Kaufmann, FB 19) 

2. Horst Klein, FB 13 
(Reiner Dreizier, FB 13 

3. Christian Winter, FB 16 
(Volker Brade, FE 19) 

4. Karsten Garscha, FE 10 
(Velker Bohn, FB 10) 

5. Joachim Engels, FB 14 
(Dieter Rehm, FB 14) 

6. Notker Hammerstein, FB 08 
(Hermann Schrödter, FB 06b) 

7. Jürgen Bereiter-Hahn, FB 16 
(Herbert Zimmermann, FB 16) 

8. Günter Nagel, FB 17 
(Hans Urban, FB 17) 

9. Dietfried Pieschl, FB 19 
(Fridun Kerschbaumer, FB 19) 

10. Horst Stöcker, FB 13 
(Andreas Schäfer, FB 13) 

1l. Wilhelm Hilgenberg, FB 16 
(Christian Griesinger, FB 14) 

12. Helen Leuninger, FB 10 
(Hans-Heino Ewers, FB 10) 

13. Wolfgang Schlote, FB 19 
(Konrad Maurer, FE 19) 

14. Horst Schrnidt-Böcking, FB 13 
(Reinhard Stock, FB 13) 

15. Gerd Weber, FB 10 
(Bruno Streit, FB 16) 

16. Wolfgang Metzler, FB 12 
(Friedrich Wolfzettel, FE 10) 

17. Bernhard Brutschy, FB 14 
(Bernd Kolbesen, FB 14) 

18. Jens Lüning, FB 08 
(Ulrich Langenbeck, FB 19) 

19. H.-D. Brauer, FB 14 
(Rafael Dudziak, FB 19) 

20. Martin Trömel, FB 14 
(Hans Joachim Bader, FB 14) 

21. Hans-Markus v. Kaenel, FB 08 
(Klaus Reichert, FB 10) 

22. Wilhelm Brinkmann, FB 17 
(Albreeht Eneke, FB 19) 

23. Rüdiger Lorenz, FB 19 
(Horst-Werner Korf, FB 19) 

24. Werner Groß, FB 19 
(Eberhard Frömter, FB 19) 

25. Rudi Busse, FB 19 
26. Volker Gall, FB 19 
27. Joachim Mamhn, FB 13 
28. Christoph von Ilberg, FE 19 
29. Andreas Zeiher, FB 19 
30. W. Andres, FE 17 
31. Reinhard Becker, FB 13 
32. Wolfgang Caspary, FB 19 
33. Hans-Wilhelm Doerr, FE 19 
34. H. Heydtmann, FE 14 
35. Gottfried Hänel, FE 17 
36. G. Kohlmaier, FE 14 
·37. Ulrich Leuschner, FB 19 
38. Rainer Milbradt, FB 19 
39. Christian Ohrloff, FB 19 
40. Fritz Poustka, FB 19 
41. Ernst -Albrecht Reinsch, FB 14 
42. Hans Jochen Stutte, FB 19 
43. Wolfgang Plass, FB 17 
44. Helmut Siefert, FB 19 
45. Walter Saltzer, FB 13 
46. Burkhard Pflug, FB 19 
47. Ralph Schubert, FE 19 
48. Walter Sterzei, FE 14 
49. Hans-Dieter Taubert, FB 19 
50. Ludwig Zichner, FB 19 
51. Hans-Josef Böhles, FE 19 
52. Prakash Chandra, FE 19 
53. Peter Schopf, FB 19 
54. Thomas Holstein, FB 16 
55. Dieter Hoelzer, FE 19 
56. Gustav Hör, FE 19 
57. Gotthard Kowalczyk, FB 17 
58. Heinz D. Böttcher, FE 19 
59. Manfred Kaufmann, FB 19 
60. Heiko Braak,. FE 19 
61. Gerold Kauert, FE 19 
62. Peter Raetzke, FB 19 
63. Hansjürgen Bratzke, FB 19 
64. Roland Hofstetter, FB 19 
65. Rainer Klinke, FB 19 
66. H. Ströbele, FB 13 
67. Dieter Schubert, FB 13 
68. Fritz Siemsen, FB 13 
69. Kurt Brändle, FE 16 
70. Gerhard Sandmann, FE 16 
71. Wolf Aßmus, FB 13 

Liste 3: 
Liberale Hochschulreform -
Gruppe 27 

1. Lothar Gall, FB 08 
(Wolfgang Naucke, FB 01) 

2. J oachim Weidmann, FB 12 
(Helmut Behr, FB 12) 

3. Hugo Fasold, FB 15 
(Heinz Rüterjans, FB 15) 

4. Richard Hauser, FB 02 
(Hans-J oachim Mertens, FB 01) 

5. Marie-Luise Recker, FB 08 
(Dietrich Wolf, FB 13) 

6. Wilhelm Kegel, FE 13 
(Rainer Jelitto, FB 13) 

7. Hans-Walter Wodarz, FB 11 
(Arild Lacroix, FB l3) 

8. Jürgen Feierabend, FB 16 
(Armin Mosandl, FB 15) 

9. Detlef W otschke, FB 20 
(Klaus Waldschmidt, FB 20) 

10. Klaus-P. Vogel, FB 17 
(Johann Baumeister, FB 12) 

11. Klaus Bethge, FB 13 
(Reiner Protsch v. Zieten, FB 16) 

12. Karl-Ontjes Groeneveld, FB 13 
(Karl-Dieter Entian, FB 16) 

13. Thomas Görnitz, FB 13 
(Horst Luckhardt, FB 12) 

14. Karl Hensen, FB 14 
(Marie-Luise Recker, FB 08) 

15. Armin Mosandl, FB 15 
16. Johann Baumeister, FB 12 
17. Rainer Jelitto, FE 13 
18. Helmut Behr, FB 12 
19. Horst Luckhardt, FB 12 
20. Hans-Joachim Mertens, FB 01 
21. Dietrich Wolf, FB 13 
22. Ernst Mutschler, FB 15 
23. Paul Bemd Spahn, FB 02 ' 
24. Heinz Rüterjans, FB 15 
25. Claus-P. Schnorr, FB 12 
26. Klaus Waldschmidt, FB 20 
27. Wolfgang Schwarz, FB 12 

Liste 4: 
Neue Initiative im Konvent (NIK) 

1. Ulrich Muhlack, FB 08 
(Christa Rohde-Dachser, 

FB05) 
2. Horst Dieter Schlosser, FE 10 

(Dieter Kimpe1, FB 10) 
.3. Ingrid Deusinger, FB 05 

(Heinrich Giesen, FB 05) 
4. Volker Nitzschke, FB 03 

(Klaus Allerbeck, FE 03) 
5. Hans-Georg Sieden topf, FB 19 

(Hans Bartl, FB 17) 
6. Ulrich Loewenheim, FB 01 

(Martin Brendel, FE 16) 
7. Friedrich Willi Pons, FB 16 

(Hans-Peter Langfeldt, FB 05) 
8. Tilmann Neu, FB 09 

(Ernst Erich Metzner, FB 10) 
9. Hans Bartl, FE 17 

(Franz Greß, FE 03) 
10. Hans-Peter Langfeldt, FB 05 

(Ernst-Hermann Grefe, FE 08) 
11. Franz Greß, FE 03 
12. Ernst Erich Metzner, FB 10 
13. Martin Brendel, FE 16 
14. Ernst-Hermann Grefe, FB 08 
15. Heinrich Giesen, FE 05 
16. Klaus Allerbeck, FB 03 
17. Christa Rohde-Dachser, FE 05 
18. Dieter Kimpel, FB 10 

Liste 5: 
UNIVERSITAS 

l. Rudolf Steinberg, FB 01 
(Ingwer Ebsen, FE 01) 

2. Reinhard H. Schmidt, FB 02 
(Dietrich Ohse, FB 02) 

3. Hans-Jürgen Puhle, FB 03 
(KarlOtto Hondrich, FB 03) 

4. Eckhard Lobsien, FE 10 
(Günther Grewendorf, FB 10) 

5. Klaus Herding, FB 09 
(Otfried Schütz, FB 09) 

6. Anton Wakolbinger, FB 12 
(Götz Kersting, FB 12) 

7. Friedrich Kambartei, FB 07 
(Michael Bothe, FB 01) 

8. Ingrid Brakemeier-Lisop, FB 04 
(Wolfgang König, FB 02) 

9. Hans-Günter Heimbrock, FB 06a 
(Hans H. Kessler, FE 06b) 

10. Klaus Wolf, FB 18 
(Jürgen 'Hasse, FB 18) 

1l. Alfons Schmid, FB 21 
(Klaus Bös, FB 12) 

12. Wolfgang Lauterbach, FB 05 
(Christian Feest, FB 08) 

l3. Joachim Rückert, FB 01 
(Peter -Alexis Albrecht, FB 01) 

14. Roland Eisen, FB 02 
(Dieter Biehl, FB 02) 

15. Josef Esser, FB 03 
(Klaus Neumann-Braun, FB 03) 

16. Dieter Riemenschneider ,FB 10 
(Olaf Hansen, FB 10) 

17. Max Matter, FB 09 
(Alessandro Nova, FB 09) 

18. Lerke Osterloh, FB 01 
(Günter Frankenberg, FB 01) 

19. Gisela Zenz, FB 04 
(Heinz Dieter Mathes, FB 02) 

20. Dietmar Kahsnitz, FB 21 
(Dietmar Schmidtbleicher, FB 21) 

21. Ulfried Neumann, FB 01 
22. Werner Neubauer, FB 02 
23. Regina Ogorek, FB 01 
24. Dieter Georgi, FB 06a 
25. Ralf Ewert, FB 02 
26. Ingolf Pernice, FB 01 
27. Lothar Brock, FB 03 
28. Eckard Rehbinder, FB 01 
29. Hugo Kossbiel, FB 02 
30. Burkhard Lindner, FB 10 
31. Michael Stolleis, FB 01 
32. Malcolm A. Dunn, FB 02 
33. Wolf-Eckart Failing, FB 06a 
34. Helmut Kohl, FB 01 
35. Gert Krell, FB 03 
36. Ulrich Peter Ritter, FB 02 
37. Peter Gilles, FB 01 
38. Martin Christadler, FB 10 ' 
39. Guenther Ropohl, FB 21 
40. Walter Schmidt, FB 01 
41. Siegfried Wiedenhofer, FB 06b 

42. Christoff Neumeister, FB 09 
43. Ingwer Ebsen, FB 01 
44. Dietrich Ohse, FB 02 
45. KarlOtto Hondrich, FB 03 
46. Günther Grewendorf, FB 10 
47. Otfried Schütz, FB 09 
48. Götz Kersting, FB 12 
49. Michael Bothe, FE 01 
50. Wolfgang König, FB 02 
51. Hans H. Kessler, FB 06b 
52. Jürgen Hasse, FE 18 
53. Klaus Bös, FE 21 
54. Christian Feest, FB 08 
55. Peter-Alexis Albrecht, FB 01 
56. Dieter Biehl, FE 02 
57. Klaus Neumann-Braun, FE 03 
58. Olaf Hansen, FB 10 
59. Alessandro Nova, FB 09 
60. Günter Frankenberg, FB 01 
61. Heinz Dieter Mathes, FB 02 
62. Dietmar Schmidtbleicher, FB 21 
63. Hans G. Barteis, FB 02 
64. Hans Meyer, FB 01 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiter/innen 

Liste 1: 
Naturwissenschaftliche 
Assistenten 

1. Günter Herrmann, FE 19 
(Petra-Maria 
Schumm-Draeger, FE 19) 

2. Torsten Fabian, FB 19 
(Alexandra A.Zubcov, FB 19) 

3. Carola Gregel, FB 19 
(Hubertus Wenisch, FE 19) 

4. Hermann Schägger, FE 19 
(Stefan Zeuzem, FB 19) 

5. Rudolf Baumann, FB 19 
(Harald Klepzig, FE 19) 

6. Roland Buhl, FB 19 
(Rainer Wigand, FB 19) 

7. Ernst Hanisch, FB 19 
(Roland Wagner, FB 19) 

8. Stefan Adams, FB 19 
(Joachim Windolf, FB 19) 

. 9. Stefan Zielen, FB 19 
(Gunnar Peter Janshon, FB 19) 

10. Jürgen Herwig, FB 19 
(Horst Schuldes, FB 19) 

Liste 2: 
DH-Demokratische Hochschule 

1. Rainer Brähler, FB 04 
(Jochen Jordan, FE 19) 

2. Alexander Rausch, HRZ 
(Werner Joswig, FB 17) 

3. Karlheinz Kreß, FB 03 
(Reiner Scholz, StUB) 

4. Edwin Keiner, FB 04 
(Bettina Rösler, FB 03) 

5. Gisela Engel, FB 10 
(Eckhard Beneke, FE 04) 

6. Werner Joswig, FE 17 
(Rolf Voigt, FE 03) 

7. Rolf Gunkelmann, ZfH 
(Bernd Paschei, FB 21) 

8. Rolf Voigt, FB 03 
9. Jochen Jordan, FB 19 

10. Bernd Paschei, FB 21 
1l. Bettina Rösler, FB 03 
12. Reiner Scholz, StUß 
13. Eckhard Beneke, FB 04 

Liste 3: 
UNABHÄNGIGE 
Assistentinnen und Assistenten 

I.Sabine Monz, FB 14 
. (Julia Schürmann, FE 14) 
2. Matthias Koch, FB 13 

(Kurt Ernst Stiebing, FB 13) 
3. Johanna Hammerl, FB 16 

(Michael Wolf, FB 16) 
4. Ulla Ramm, FB 19 

(Peter Thee, FB 13) 
5. Matthias Wüst, FB 15 

(Kerstin Wagner, FB 14) 
6. Jutta Ludwig-Müller, FB 16 

(Marion Weil, FB 16) 
7. Kurt Ernst Stiebing, FB 13 

(Horst Baumann, FB 13) 
8. Julia Schürmann, FB 14 

(Kerstin Wagner, FB 14) 
9. Mareus Prätzas, FE 13 

(Frank Puffer, FB 13) 

10. Klaus Ullmann-Pfleger,FB 13 
(Matthias Koch, FB 13) 

11 . Marion Weil, FE 16 
(JuttaLudwig-Müller,FE 16) 

12. Peter Thee, FB 13 
(Joachim Reinhardt, FB 13) 

13. Matthias Schmidt, FE 16 
Johanna Hammerl, FB 16) 

14. Joachim Reinhardt, FE 13 
(Klaus Ullmann-Pfleger, FB 13) . 

15. Kerstin Wagner, FE 14 
16. Frank Puffer, FB 13 
17. Michael Wolf, FE 16 
18. Horst Baumann, .FB 13 

Liste 4: 
Neue Initiative im Konvent 
(NIK) 

1. Wilfried Forstmann, FE 08 
(Otmar Spies, FB 17) 

2. Sybill Nüttgens, FE 13 
(Joachim Bargon, FE 19) 

3. Hans-Georg Posselt, FB 19 
(Ulrich Mazurowicz, FB 09) 

4. Hans ZöHer, FB 16 
(Brigitte Haupers, DZ) 

5. Claus-Dieter, Herzfeldt, FB 15 
(Alwin Schempp, FB 13) 

6. Hans-Henning Kappei, DZ 
(Andreas Langsdorf, FE 13) 

7. Peter Pickel, FB 14 
(Karl-Heinz Gericke, FE 14) 

8. Steffen-A. Bass, FE 13 
(Martin Maul, FE 13) 

9. Wolfgang Strehl, HRZ 
(Hans-Heinrich Jansen, FB 08) 

10. Ulrich Mazurowicz, FB 09 
(Oliver Ramonat, FB 08) 

11. Rudolf Mehlig, DZ 
(Wolf Kubach, FB 08) 

12. Werner Richtberg, FE 19 
(Andreas Schulz, FB 08) 

13. Barbara Voith, FB 15 
(Hans-Ulrich Stenger, FB 08) 

14. Lothar Fink, FE 14 
(Björn Spangenberg, FE 14) 

15. Horst Deitinghoff, FB 13 
(Erhard Palm, FB 13) 

16. Oliver Ramonat, FB 08 
(Felicitas Schmieder, FB 08) 

17. Reinhard Schmidt, FB 14 
18. Brigitte Haupers, DZ 
19. Otmar Spies, FE 17 
20. Joachim Bargon, FE 19 
21. Albrecht Fester, FB 14 
22. Martin Maul, FB 13 
23. Wolf Kubach, FB 08 
24. Werner Rettwitz-Volk, FE 19 
25. Björn Spangenberg, FE 14 
26. Andreas Schulz, FB 08 
27. Gerrit Walther, FB 08 
28. Andreas Langsdorf, FE 13 
29. Karl-Heinz Gericke, FB 14 
30. Felicitas Schmieder, FB 08 
31. Erich Grabner, FE 14 
32. Alwin Schempp, FB 13 
33. Hans-Heinrich Jansen, FB 08 
34. Erhard Palm, FB 13 
35. Joachim Gorecki, FB 08 
36. Hans-Ulrich Stenger, FB 08 

Liste 5: 
IMPULS 

1. Annette Schrnidt, FB 04 
(Stefan Böhm-Ott, FB 03) 

2. Eberhard Fahlke, FB 10 
(Susanne Pelster, FB 01) 

3. Hallgerd Höfer, FB 01 
(Gamet Becker, FB 02) 

4. Rolf Krischer, FB ZfH 
(B. Dolle-Weinkauff, FB 10) 

5. Stefan Böhm-Ott, FE 03 
(Carolina Romahn, FB 10) 

6. K. Junkes-Kirchen, FB 02 
(Birgit Götzke, FB 01) 

7. Susanne Peister, FB 01 
(Roland Bähr, FE 02) 

8. Andreas Helle, FB 03 
(Daniela Hermann, FB 01) 

9. B. Dolle-Weinkauff, FB 10 
(Cornelia Nieklas, FB 01) 

10. Frank Monschauer, FB 02 
11. Mada Mevissen, Dez.lI 
12. Gernot Becker, FB 02 
13. Carolina Romahn, FE 10 
14. Birgit Götzke, FB 01 
15. Roland Bähr, FB 02 
16. Daniela Hermann, FB 01 
17. Cornelia Nicklas, FB 01 



Studierende 

Liste 1: 
UNABHÄNGIGE Fachbereichs
gruppen (GIRAFFEN) 

1. Silvia Ohde, FB 14 
(äzlem Akdogan, FB 14) 

2. Bemd Herber, FB 15 
(Barbara Matzke, FB 15) 

3. Alexander Krebs, FB 01 
(Markus Muhs, FB 01) 

4. Uwe Greier, FE 03 
(Mansur Khan, FB 03) 

5. Micha Schwikardi, FE 16 
(Mike Schweissing, FB 16) 

6. Markus Falkhausen, FB 12 
(Michael Buss, FB 14) 

7. Frank Stritzl, FB 01 
(Alexander Zeh, FB 01) 

8. Corina KreB, FB 14 
9. Seyhan A vci, FB 01 

(Renate S tork, FE 01) 
10. Christina Rieger, FB 16 

(Ulrike Angert, FB 16) 
11. Marcus B uschbeck, FB 14 

(Klaus Hoffmeier, FB 14) 
12. Lars Köbel, FE 01 

(Felix Hanschmann, FB 01) 
13. Sibylle Neuhoff, FB 14 

(Axel Wittershagen, FB 14) 
14. Erik Schmidt, FB 01 

(Jan-Henning Jess, FE 01) 
15. Oliver Boden, FB 14 

(Frank Thomas Merten, FE 15) 
16. Tomislav Knopp, FB 01 

(Oliver Peglow, FB 01) 
17. Joachim Keller, PB 03 

(Pia Merz, FB 04) 
18. Torsten Schrnitt-Thomas, 

FB 01 
19. Sylvianne Falter, FB 14 

(Harilos Karabilis, FB 14) 
20. Susanne Steinbach, FB 01 

(Martina Kraft, FB 01) 
21. Christian Hoffmann, FB 14 

(Pierre-Alain Weiß, FB 14) 
22. Ali Fazlioglu, FB 01 

(Mare von Harten) 
23. Ladislaus Vida, FB 6b) 

Liste 2: 
Biomost - Grün-Alternative 
Hochschulgruppe 

1. Slavica (Kiki) Beronja, FB 03 
(Thomas [Tom] Theiß, FB 02) 

2. Markus Böer, FB 03 
(Holger Detmering, FB 03) 

3. Joachim (Jogi) Mallok, FB 16 
(Matth~as Wietschorke, FB 4) 

4. Mark (Guzzi) Gutmann, FB 10/2 

Liste 3: 
MULTIKULTI-GRUPPE 

1. N orbert Mayer, FB 13 
(Fatma Gökkay, FB 02) 

2. Djamal Adrar, FB 21 
3. Manquel Tejeda, FB 02 
4. Saif Ali Khogali, FB 03 
5. Christina Schardt, LS 

Liste 4: 
BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN 
aochschulgruppe 

1. Marlene Riedei, FB 10 
(Sarah Sorge, FB 03) 

2. Gerrit Höhle, FE 02 
(Stefan Beinlich, FB 01) 

3. Peter Koch, FB 02 
(Dirk, Langolf, FB 03) 

4. Christoph Gensch, FB 19 
(Nathalie Hahn, FB 02) 

5. Sarah Sorge, FB 03 
(Karl Edler v. Graeve, FB 03) 

6. Hans-Peter Jourdan, FE 03 
(Ursula Düsterlho, FB 05) 

7. Stefan Beinlich, FB 01 
(Julia Stanzig, FB 02) 

8. Karl Edler von Graeve, FB 03 
(Carl Theodor Wilkens, FB 02) 

9. Antje Möller, FB 01 
(D~rk Langolf, FB 03) 

10. Nathalie Hahn, FB 02 
(Sven Lange, FB 10) 

11. Ursula Düsterlho, FB 05 
(Christoph Fink, FB 03) 

12. Julia Stanzig, FB 02 
(Roland Hönig, FB 10) 

13. Carl Theodor Wilkens, FB 02 
14. Dirk Langolf, FB 03 
15. Tarek AI-Wazir, FB 03 

Liste 5: 
Internationale Liste/Undogma
tische Linke 

1. Kemal Asian, FB 19 
(Stefan Reinhard, FB 08) 

2. Simone Eff, FB 08 
(Stefan Falcione, FB 10) 

3. Said Khochsima, FB 08 
(Ralph Hutwelker, FB 03) 

4. Heike Wagner, FB 03 
(Karsten Fischer, FB 03) 

5. Robert Fitzgerald, FE 16 
(Roger Greunke, FB 03) 

6. Ralph Hutwelker, FB 03 
(Andrew Cole, FB 08) 

7. Elfriede Jacob, FB 03 
(Robert Fitzgerald, FB 16) 

8. Andrew Cole, FB 08 
(Sven Jahn, FB 03) 

9. U we Harrnening, FB 16 
(Andreas Rust, FB 03) 

10. Karsten Fischer, FB 03 
(Sirnone Eff, FB 08) 

11. Stefan Falcione, FB 10 
(Elfriede Jacob, FE 03) 

12. Andreas Rust, FB 03 
(Heike Wagner, FB 03) 

13. Sven Jahn, FB 03 
(Kemal Aslan, FB 19) 

14. Stefan Reinhard, FB 08 
(Uwe Harmening, FB 16) 

Liste 6: 
DEMOKRA TISCHE LINKE 
LISTE 

1. Markus Büchting, FE 07 
(Thomas Bonschab, FB 07) 

2. Stephanie Braukmann, FE 03 
(Christian Leonhard, FB 03) 

3. Tobias Klaus, FB 03 
(Oliver Brüchert, FB 03) 

4. Florian Rödl, FE 01 
(Alexander Kessler, FB 01) 

5. Heidi Baatz, FB 16 
(Monika Duhme, FB 09) 

6. Franzsika Bischoff, FB 10 
(U te Müller -Hesselbach, FB 05) 

7. Felicia Henschaft, FB 07 
(Kristin Hack, FB 10) 

8. Matthias Morgenstern, FB 03 
(Alexander Karschnia, FB 10) 

9. Markus Halbe, FB 18 
(Heike Schrader, FB 02) 

10. Elke Mayer, FB 04 
(Bjöm Weber, FB 03) 

11. Sonja Brier, FB 03 
(Lilli Leisgen, FB 10) 

12. Oliver Dechert, FB 19 
(Jens Becker, FB 03) 

13. Bettina Friedrich, FB 07 
(Elena Lagun, FB 10) 

14. Martin Jonas, FB 13 
(Bodo Hahn, FE 03) 

15. Jochen Rübenich, FB 02 
(Thomas ZöHer, FB 03) 

16. Elizabeth Soules, FB 10 
(Sebastian Obländer, FB 03) 

17. Annette Dobmaier, FB 10 
(Felicia Henschaft, FB 07) 

18. Kristin Hack, FB 10 
(Matthias Morgenstern, FB 03) 

19. Alexander Karschnia, FB 10 
(Markus Halbe, FB 18) 

20. Heike Schrader, FB 02 
(Elke Mayer, FB 04) 

2l. Bjöm Weber, FB 03 
(Sonja Brier, FB 03) 

22. Lilli Leisgen, FB 10 
(Oliver Dechert, FB 19) 

23. Jens Becker, FB 03 
(Bettina Friedrich, FB 07) 

24. Elena Lagun, FB 10 
(Martin J onas, FB 12) 

25. Bodo Hahn, FE 03 
(Jochen Rübenich, FB 02) 

26. Thomas ZöHer, FB 03 
(Elisabeth Soules, FB 10) 

27. Sebastian Ob länder, FB 03 
(Annette Dobmaier, FB 10) 

28. Thomas Bonschab, FB 07 
(Markus Büchting, FB 07) 

29. Christian Lechhard, FE 03 
(Stephanie Braukmann, FB 03) 

30. Oliver Brüchert, FB 03 
(Tobias Klaus, FB 03) 

31. Alexander Kessler, FB 01 
(Florian Rödl, FE 01) 

32. Monika Duhme, FB 09 
(Heidi Baatz, FB 16) 

33. Ute Müller-Hesselbach, FB 05 
(Franziska Bischoff, FB 10) 

34. Jürgen Bast, FB 01 
(Jochen Bung, FB 07) 

35. Jochen Bung, FB 07 
(Jürgen Bast, FB 01) 

36. Stephan Beck, FB 12 

Liste 7: 
Jusos in der SPDlHochschul
gruppe 

1. Florian Faust, FB 03 
(Svenja Pape, FB 04) 

2. Yüksel Bektas, FB 03 
(Frank Reinhardt, FB 16) 

3. Peter Onneken, FB 01 
. (Michael Steigerwald, FB 03) 
4. Sabine Ewald, FB 10 

(Frank Rothe, FB 02) 
5. Armin Lange-De Oliviera, 

FE 14 
(Anja Simon, FB 10) 

6. Marion Weiser, FB 01 
(Klaus Wiegand, FB 19) 

7. Bettina Bender, FB 01 
(Sabine Ewald, FB 10) 

8. Johannes Schopohl, FB 01 
(Steffen Ehemann, FB 01) 

9. Svenja Pape, FB 04 
(Yüksel Bektas, FB 03) 

10. Frank Rothe, FE 02 
(Florian Faust, FB 03) 

11. Michael Steigerwald, FB 03 
(Frank Reinhardt, FB 16) 

12. Thomas Winhold, FB 01 
(Steffen Ehemann, FB 01) 

13. Cavit Ates, FB 02 
(Oliver Serfling, FB 02) 

14. Klaus Wiegand, FB 19 
(Thomas Eggert, FB 03) 

15. Cornelis Baumann, FB 02 
(Michael Pachmajer, FB 18) 

16. Lutz Ullrich, FB 03 
(Pascal Remijnse, FB 03) 

17. Matthias Roth, FE 03 
(Rene Stein, FB 01) 

18. Arne GroBmann, FB 01 
(Lars Langenau, FB 03) 

19. Tibet Sinha, FE 03 
(Christian Bank, FB 01) 

20. Thomas Eggert, FB 03 
(Jörg-Herbert Klement, FE 
07) 

21. Boris May, FB 10 
(Sabine Ewald, FB 10) 

22. Heinz Schumacher, FB 02 
(Lutz Ullrich, FB 03) 

23. Rene Stein, FB 01 
(Gholani Reza Honarmandi, 
FB 19) 

24. Michael Pachmajer, FB 18 
(Armin . Lange-De Oliviera, 
FB 14) 

Liste 8: 
Ring Christlich Demokratischer 
Studenten (RCDS) 
l. Frank Richter, FB 01 

(Sonja Wagner, FB 02) 
2. Astrid Winter, FB 10 

(Mare Ludwig, FB 19) 
-3. Daniela Senne, FB 01 

(Martin Breimann, FB 01) 
4. Yasmin Walter, FB 13 

(Friedrich Simon, FB 01) 
5. Marc Ludwig, FB 19 

(Michael Reul, FB 02) 
6. Friedrich Simon, FB 01 

(Diana Dörr, FE 01) 
7. Michael Otto, FB 02 

(Daniela Senne, FE 01) 
8. Rafael Sartowski, FB 01 

(Astrid Winter, FB 10) 
9. Martin Breimann, FB 01 

(Yasmin Walter, FB 13) 
10. Michael Reul, FB 02 

(Andrej Jakob, FB 15) 
11. Sonja Wagner, FB 02 

(Michael Lipps, FE 02) 
12. Robert Arp, FB 02 

(Sabine Schuster, FB 02) 
13. Michael Pietsch, FB 19 

(Cornelia Alsheimer, FB 19) 
14. Raimund Hövelmann, FB 19 

(Frank Richter, FB 01) 

15. Walter Seubert, FB 01 
(Marcus Scholz, FB 01) 

16. Harald Dietrich, FB 02 
(Rafael Sartowski, FB 01) 

17. Sabine Schuster, FB 02 
(Michael Otto, FB 02) 

18. Andrej Jakob, FE 15 
(Michael Pietsch, FB 19) 

19. Stefan Bahn, EH 02 
(Robert Arp, FB 02) 

20. Michael Lipps, FB 02 
(Raimund Hövelmann, FB 19) 

21. Christoph Ameth, FB 02 
(Walter Seubert, FE 01) 

22. Diana Dörr, FB 01 
(Harald Dietrich, FB 02) 

23. Marcus Scholz, FB 01 
(Stefan Bahn, FB 02) 

24. Comelia Alsheimer, FB 02 
(Alexander Groh, FB 19) 

25. Alexander Groh, FB 19 
(Henning Straub, FB 01) 

Liste 9: 
Die U.F.O.s I unabhängige 
Hochschulgruppe 

1. Daniel Eichmann, FB 08 
(Felix Arndt, FB 01) 

2. Volker Konopatzki, FB 01 
(Danielle Herrmann, FB 01) 

3. Nicole Topp, FB 02 
(Michael Ellerbrock, FE 04) 

4. Frank Benner, FB 10 
(Arne Hasse, FB 01) 

5. Stephanie Mahlsek, FB 16 
(Holger Taubmann, FB 02) 

6. Andrea Diefenhardt, FE 03 
(Olaf Purkert, FB 10) 

7. Alexander Zerbe, FB 01 
(Rita Kronsbein, FB 01) 

8. Julia von Helden, FB 01 
(Sandro Blanke, FB 01) 

9. Ralf Kumar, FE 01 
(Patricia Gimbel, FB 01) 

10. Sibel Araboglu, FB 01 
(V olker Konopatzki, FE 01) 

11. Burkhard Aretz, FB 01 
(Julia von Helden, FB 01) 

12. Michael Ellerbrock, FB 04 
(Uta Dernbach, FB 01) 

13. Andrea Seibert, FB 01 
(Frank Benner, FB 10) 

14. Holger Taubmann, FE 02 
(Sibel Araboglu, FB 01) 

15. Patricia Gimbel, FB 01 
(B urkhard Aretz, FB 01) 

16. Olaf Purkert, FE 10 
(Andrea Seibert, FB 01) 

17. Sandro Blanke, FB 01 
(Matthias Neudecker, FB 01) 

18. Uta Dembach, FB 01 
(Jan Szymanski, FB 01) 

19. Felix Amdt, FB 01 
(Nicole Topp, FB 02) 

20. Rita Kronsbein, FB 01 
(Alexander Wischnewski, FB 01) 

21. Alexander Hahn, FB 01 
(Stephanie MaIasek, FB 16) 

22. Danielle Herrmann, FB 01 
(Ralf Kumar, FB 01) 

23. Ame Hasse, FB 01 
(Andrea Diefenhardt, FB 03) 

24. Jan Szymanski, FB 01 
(Alexander Hahn, FB 01) 

25. Alexander Wischnewski, FE 01 
, (Alexander Zerbe, FB 01) 
26. Matthias Neudecker, FB 01 

(Karin Bregger, FB 04) 
27. Filiz A vkin, FB 01 

(Cesar Holzern, FB 01) 
28. Karin Bregger, FB 04 

(Daniel Eichmann, FB 08) 
Liste 10: 
LmERALE HOCHSCHUL
GRUPPE (LHG) 

1. Nicola Beer, FB 01 
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(Matthias Hirschmann, FB 01) 
2. Matthias Hirschmann, FB 01 

(Oliver Stirböck, FB 02) 
3. Eva Görtz, FB 01 

(Alain Neupel, FB 02) 
4. Joachim Papendick, FB 02 

(Alexander Ergenzinger, FB02) 
5. Oliver Stirböck, FB 02 

(Nicola Beer, FB 01) 
6. Alain Neupel, FB 02 

(Eva Görtz, FB 01) 
7. Alexander Ergenzinger, FB 02 

(Joachim Papendick, FB 02) 
8. Sylvia Wojczewski, FB 14 

(Sandra Heesch, FB 02) 
9. Cordula Schüer, FB 01 

(Jürgen Scheidsteger, FB 02) 
10. Jürgen Scheidsteger, FB 02 

(Sylvia Wojczweski, FB 14) 
11. Sandra Heesch, FB 02 

(Cordula Schüer, FB 01) 
12. Holger, Rach, FB 02 

Sonstige 
Mitarbeiter / 
Mitarbeiterinnen 

Liste 1: 
'Fortschrittliche Aktion 

1. Hans Grasmück, FB 16 
(EIsa Schwarz, FB 21) 

2. Ingrid Melcher, FB 09 
(Katrin Schuch, FB 12) 

3. Bernd Göbel, FB 19 
(Ingeborg Derlien, FB 13) 

4. Barbara Grünewald, FB 18 
(Tanja Dohmen, Verwalt.) 

5. Karl-Heinz Grund, Verwalt. 
(Heinz Latka, FB 13) 

6. Karl Blum, FE 19 
(Marga Tengler PR, FB 16) 

7. Brigitte Juhe, FB 01 
(Monika Kiedrzyn, FB 19) 

8. Dirk Gerber, Verwalt. 
(Rudolf Düker, Verwalt.) 

9. Brigitte Kirchheim, FB 16 
(Karl Schneider, FB 13) 

10. Maria Lurdes M. Gomes, FB 16 
(Gustav Rüschmann, FB 13) 

11. Ingeborg Templin, FB 16 
12. Erich Zanger, FE 13 
13. Sabine Schimpf, FB 01 
14. Dietrich Kopp, FE 16 
15. Maria Paraizal Capelo, FB 16 

(Wolfgang Raupach, Verwalt.) 
(Michael Küffner, Verwalt.) 

Liste 2: 
ÖTV 

1. Angelika Marx, 
Philos. Proinotionskommission 
(An nette Hartmann, FE 04) 

2. Dieter Klein, FB 03 
(Erwin Kress, Dez. I) 

3. Gesa Irwahn, Frauenrat 
(Gerlinde Rohbock, Dez. I) 

4. Lutz Kaiser, FB 04 
(W olfgang BaIser, 
Funkkolleg) 

4. Wemer Scholze, FB 19 
6. Marlis Zimmer, Dez. III 

(Karin Hettwer, FB 02) 
7. Jürgen Treu, FB 19 
8. Norbert Simon, 

Bereich Sicherheit 
(Dagobert Diemann, Dez. IV) 

9. Werner Hasselbacher, FB 07 
(Helmut Schilling, Senck. Bi
bliothek) 

10. Jöm Dieckrnann, Dez. I 



Professoren! 
Professorinnen 

FÜR FRAUENPOLITIK 
UND 
DEMOKRA TISCHE 
HOCHSCHULREFORM 

U nsere Liste - seit 1987 im 
Konvent - ist ein Zusam

menschluß von Professorinnen 
und Professoren, also Frauen und 
Männern, denen es um demokrati
sche Hochschulreform geht, wo
bei Frauenpolitik ein besonders 
wichtiger Bestandteil ist. 

Für den Erhalt und· den Ausbau 
demokratischer Strukturen an der 
Universität sind wir als Mitglieder 
im Senat, Lehr- und Studienaus
schuß, Organisationsausschuß und 
Bibliotheksausschuß tätig. Die 
von unserer Liste kommende und 
aus allen Statusgruppen im Kon
vent gewählte Vizepräsidentin der 
Universität vertritt die allgemei
nen Belange der Universität, ins
besondere ist sie zuständig für 
Studium und Lehre. 

Die gegenwärtige Situation der 
Universität wird vor allem durch 
Strukturfragen und finanzielle Re
striktionen bestimmt. Wir stim
men weitgehend mit den Analy
sen · der Hochschulstrukturkom
mission überein. In den Vorschlä
gen zu veränderten Leitungsstruk
turen sehen wir allerdings die Ge
fahr der Machtkonzentration und 
Kontrolle, anstatt die anstehenden 
Probleme durch Vernunft und 
Selbstverantwortung zu regeln. 
Unsere Liste setzt sich dafür ein, 
demokratische Gremien, die sich 
bisher bewährt haben, wieder in 
die Lage zu versetzen, ihre Auf
gaben kompetent wahrzunehmen. 
Gleichzeitig unterstützen wir die 
Entwicklung innovativer Modelle, 
bei denen vorhandene Kompeten .. 
zen in den verschiedenen Status
gruppen zur Übernahme von Ver
antwortung in Teilbereichen und 
zur Professionalisierung der Ver
waltung in den Fachbereichen ge
nutzt werden können. Eine Stär
kung der Fachbereiche halten wir 
für wichtiger als eine Vergröße
rung der Machtfülle auf zentraler 
Ebene! 

Stellenabzüge und Mittelkürzun
gen gehen einher mit Strukturver
änderungen der öffentlichen 
Haushalte. Zu der beginnenden 
Globalisierung und Flexibilisie
rung des Universitätshaushaltes 
meinen wir: Ein einziges Verfah
ren - ob eher zentral oder de
zentral gesteuert - taugt nicht 
für alle Fachbereiche. Vielmehr 
sollten unterschiedliche Wege er
probt und fachbereichsübergrei
fend disku'tiert werden. 

Bei den Stellenabzügen wie bei 
der "erfolgsorientierten", besser: 
belastungsorientierten, Mittelver
gabe finden wir die Anerkennung 
der Anstrengungen in der Lehre 
in den Fachbereichen mit hohen 
Studierendenzahlen angemessen. 

Daneben sind uns Entwicklung 
und Anwendung qualitativer Er
folgskriterien wichtig. Dies gilt 
auch für die Bewertung von "For
schungserfolg", der nicht aus
schließlich an der Höhe der ein
geworbenen Drittmittel zu messen 
ist. 
Unter den Initiativen, die Lehre 
zu verbessern, unterstützen wir 
besonders: fächerübergreifende 
Veranstaltungen, Neugestaltung 
berufsbezogener Praktika, hoch
schuldidaktische Angebote, Inten
si vierung der Studienberatung, 
Evaluierungen, die dem Diskurs 
aller Beteiligten dienen, sowie ex
emplarische' forschungs bezogene 
Lehr- und Lemformen. 

In der Frauenpolitik setzen wir 
uns für den Erhalt und Ausbau 
der gegenwärtigen Strukturen ein: 
Frauenbeauftragte für die Univer
sität und in den Fachbereichen so
wie Frauenrat werden gleicherma
ßen benötigt, um den Frauenför
derplan und die vom Konvent im 
November 1994 verabschiedeten 
Grundsätze, an deren Entwick-
1ung' Formulierung und Verab
schiedung wir entscheidend betei
ligt waren, umzusetzen. Mehr 
Schwung in der Frauenförderung 
tut not! 

Wir stehen für: den Ausbau for
schungsbezogener Lehre und qua
lifizierter Forschungsmöglichkei
ten, den Erhalt von Transparenz 
und demokratischen Strukturen in 
der Selbstverwaltung, die wirksa
me Mitbestimmung aller Status
gruppen umfaßt, den Vorrang von 
kooperativen Arbeitsformen mit 
Kompetenz und Selbstverantwor
tung, einen Wettbewerb um Inhal
te und Qualität - und selbstver
ständlich für eine verstärkte För
derung von Frauen! 

Helga Deppe, PB 04, Adelheid 
Staudte, PB 09, Marianne Roden
stein, FB 03, Susanne Opfermann, 
FB 10, Heide Kallert, FB 04, El
ke Tharun, FB 18 

RATIO 73 

I m neuen Konvent werden 
1996-1998 wichtige hoch

schulpolitische Weichenstellungen 
an unserer Universität im Vorder
grund stehen: Oberstes Anliegen 
der Hochschullehrerliste RATIO 
wird sein, die Entscheidungen 
über Forschung und Lehre in der. 
Universität und in den Fachberei
chen zu halten, anstatt sie an Mi
nisterialbürokratie und Verwal
tungsebene abzugeben. Die Fi
nanzmisere mit ihren unkalkulier
baren Haushaltssperren hat Ak
zentsetzung und Spielräume für 
Innovationen, die der Globalhaus
halt verhieß, konterkariert und 
droht, die Universität zum Erfül
lungsgehilfen der ministeriellen 
Mangelverwaltung zu degradie
ren. In Zeiten knapper Mittel 
bleibt auch die Universität von 
Einsparungen nicht verschont. 
Gerade hier aber sind intelligente 
Lösungen gefragt. Diese können 
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nur vor Ort, nicht anderswo ent
stehen. In den nächsten vier Jah
ren muß Frankfurt 77 Stellen ab
geben. Bislang lauten die Lö
sungsvorschläge: Schwerpunktbil
dung, Umstrukturierung der Fach
bereiche, Erhöhung des Lehrdepu
tats. Schwerpunktbildung 
durch Beschränkung kleiner Fä
cher auf eine oder zwei hessische 
Universitäten ist mittelfristig ein 
gangbarer Weg; kurzfristig bringt 
dies jedoch nichts. - Umstruktu
rierung mancher Fachbereiche 
zwecks Verwaltungs vereinfachung 
ist sinnvoll und RATIO ist hierzu 
bereit. RATIO wäre aber ent
schieden gegen den Abbau von 
angeblich zu teuren, forschungsin
tensiven C4-Professuren zugun
sten von C3-Lehrprofessuren. 
U mstrukturierung muß inhaltlich 
begründet sein. Ausbildungs- und 
Ausstattungsdefiziten ist nicht 
durch simple Erhöhung des Lehr
deputats für C3-Stellen beizukom
men. Auch ministerielle Überle
gungen zu fachhochschulartigen 
Kurzstudiengängen an Universitä
ten sind kontraproduktiv. Dies 
würde die Universität denaturie
ren. 

Zu den Vorschlägen der Hoch
schulstrukturkommission: Dezen
trale Entscheidungsstruktur und 
die demokratisch legitimierten 
Ständigen Ausschüsse dürfen 
nicht in Frage gestellt werden. 
Der bisherige - durchaus ver
kleinerbare - Senat muß als Gre
mium der Fachbereichsrepräsen
tanz erhalten bleiben. Ein "Be
rufs dekanat" lehnt RATIO ab: 
Leitungsebene und Arbeitseben~ 
würden einander entfremdet. Das 
wollen wir nicht! RATIO tritt für 
die Autonomie der Fachbereiche, 
Institute und Hochschullehrer in 
Lehre und Forschung ein - auch 
die der drittmittelgeförderten. Das 
Graduiertenstudium muß als kapa
zitätsrelevante Lehre berücksich
tigt werden. Wer die Graduierten
förderung streicht, läßt den 
wissenschaftlichen Nachwuchs im 
Stich - auch am Arbeitsmarkt. 

RATIO ist für die ausgewogene 
Vertretung aller Fächer und hat in 
alle Ständigen Ausschüsse stets 
gleichgewichtig Natur- und Gei
steswissenschaftler entsandt. Sor
gen Sie mit Ihrer Stimme dafür, 
daß dies wieder so sein kann! Das 
Wichtige: WÄHLEN SIE! Das 
Richtige: WÄHLEN SIE RATIO! 
Prof. Dr. Usadei (PB 19), Prof. 
Dr. Klein (FB 13), Prof. Dr. Win
ter (PB 16), Prof. Dr. Bohn (PB 
10), Prof. Dr. Engels (PB 14), 

. Prof. Dr. Weber (FB 10). 

Liberale 
Hochschulreform 
(Gruppe 27) 

D ie Liberale Hochschulreform 
(Gruppe 27) ist seit ihrer 

Gründung Anfang der 70er Jahre 
fächerübergreifend zusammenge
setzt; sie fühlt sich deshalb bei ih
rer Arbeit in den zentralen Gre
mien allen Fächergruppen ver
pflichtet. 
In der neuen Wahlperiode treten 
wir ein 
- für die Erhaltung der bewähr
ten Gruppenuniversität, die durch 
die Hessische Hochschulstruktur
kommission zugunsten einer straf
feren Führungsstruktur in Frage 
gestellt wurde; 

- für Qualitätssicherung der uni
versitären Ausbildung, für die bei 
Überlast und anhaltenden Mittel
und Stellenkürzungen auch Not
maßnahmen, wie die Einführung 
eines Numerus clausus oder eine 
Konzentration von Fächern, kein 
Tabu sein dürfen; 
- für die Bewahrung von ausrei
chenden Kapazitäten für universi
täre Forschung, auch in Perioden 
der Lehr-Überlast und der Mittel
kürzung; 
- für die aktive, durch die Uni
versität unterstützte Einwerbung 
von Drittmitteln und die aus
schließliche Orientierung der Mit
telverwaltung an den Auflagen 
des Drittmiuelgebers. 
Die Liberale Hochschulreform 
(Gruppe 27) hat nur mit großen 
Bedenken den vom Wissen
schaftsministerium geforderten 
Beschluß des Ständigen Aus
schusses III über den Stellenab
zug mitgetragen. 
Die darüber hinausgehende Bil
dung einer zentralen Reserve von 
23 Stellen bedarf jedoch einer 
vorherigen fundierten Diskussion 
mit den abgebenden Fachberei
Ichen über die damit angestrebten 
Strukturänderungen. 

Die Liberale Hochschulreform 
(Gruppe 27) unterstützt 
- die Zusammenlegung von 
Fachbereichen zu größeren Ein
heiten, sofern die Vorteile des 
Zusammenschlusses auch den 
kleineren Fachbereichen zugute 
kommen; das Autonomieprinzip 
muß erhalten werden; Zwangs
ehen sind zu vermeiden; den 
Übergang erleichternde Bestands
garantien sind unabdingbare Vor
aussetzung freiwilliger Zusam
menschlüsse; 
- die Erarbeitung einer fundier
ten Stellungnahme der Universität 
zu den tief in die Universitäts
struktur eingreifenden Vorschlä
gen der Hessischen Hochschul
strukturkommission, um vorbeu
gend auf den politischen Willens
bildungsprozeß einzuwirken; 
- die Bemühungen um die Be
reitstellung des Poelzig-Baus für 
geisteswissenschaftliche Fachbe
reiche; 
- weitere Stellenanhebungen und 
strukturelle Verbesserungen beim 
nicht-wissenschaftlichen Personal, 
um den Besonderheiten des 
Frankfurter Arbeitsmarktes wirk
sam begegnen zu können. 
- die Verstärkung des wissen
schaftlichen Nachwuchses durch 
Förderung der Habilitation, auch 
auf Mitarbeiterstellen und durch 
Inanspruchnahme von Stipendien; 
die Promotion und Habilitation 
von Frauen ist uns ein besonderes 
Anliegen; 
- eine Intensivierung der Aus
landsbeziehungen der Universität, 
um internationale Forschungsko
operationen zu erleichtern, dem 
wissenschaftlichen Nachwuchs in
ternationale Erfahrungen zu er
möglichen und den internationa
len Austausch von Studenten zu 
fördern. 
Die Liberale Hochschulreform 
(Gruppe 27) bittet um Ihre Stim
me. 

NEUE INITIATIVE 
IM KONVENT (NIK): 

I m Januar 1996 findet die Neu
wahl zum Konvent statt. Sie 

fällt in eine Zeit, in der die Uni
versitäten und damit die akademi
sche Selbstverwaltung wieder ein
mal unter Problem- und Reform
druck geraten sind. Wer sich da 
zur Wahl stellt, muß ganz klar 
Position beziehen, und zwar 
grundsätzlich, vor jeder Erörte
rung einzelner Sachfragen. Noch 
so wichtige Bedürfnisse des 
Hochschulalltags sollten nicht 
verdecken, daß es dieses Mal 
durchaus um eine Art "Richtungs
entscheidung" geht. 
Wir haben während der jetzt zu 
Ende gehenden Konventsperiode 
an unserer prinzipiellen Haltung 
keinerlei Zweifel gelassen. Wir 
sind aus gegebeI?-.em Anlaß immer 
wieder an die Offentlichkeit ge
treten und haben manche notwen
dige Diskussion überhaupt erst in 
Gang gebracht oder doch wesent-
1ich vorangetrieben: im Januar 
1995 über den Wiesbadener Refe
rentenentwurf für ein Studien
strukturgesetz und zuletzt über 
den Bericht der Hochschulstruk
turkommission des Landes 
Hessen. Dieselben Grundsätze, 
denen wir in diesen Auseinander
setzungen gefolgt sind, werden 
auch unsere künftige politische 
Arbeit bestimmen. 
Am Anfang steht die Erkenntnis, 
woher der Druck stammt, dem 
wir gegenwärtig ausgesetzt sind. 
Er stammt nicht aus den Hoch
schulen selbst, sondern ist ein Er
gebnis staatlicher Hochschulpoli
tik. Der Staat öffnet die Hoch
schulen für immer mehr Studie
rende, kürzt dabei aber gleichzei
tig fortgesetzt Sach- und Perso
nalrnittel und will die Bewälti
gung dieses Widerspruchs den 
Hochschulen aufbürden: durch 
schulmäßige Reglementierung des 
Studiums und durch eine Zentrali
sierung der Hochschulverwaltung 
als nachgeordneter Behörde des 
Ministeriums. Das ist der "Hessi
sche Weg", den der Referenten
entwurf anpreist, das ist die 
"Hochschulreform unter schwieri
gen Bedingungen", die die Hoch
schulstrukturkommission fordert, 
das ist eine Gesinnung, die heute 
in Deutschland quer durch alle 
politischen Lager geht und bis in 
die Universitäten selbst hinein
reicht. 
Gegen diese Zumutungen setzen 
wir uns zur Wehr. Wir wehren 
uns gegen den drohenden wissen
schaftlichen Substanzverlust des 
Studiums ebenso wie gegen die 
drohende administrative Schwä-

Zusammensetzun, des Konvents seit den Wahlen 1994: 
Wissenschaftliche Hltarbelterllnnen 

11 NIK WissMitarb . 

• UNABHÄNGIGE Ass . 

CIMPULS 
mOH 

• Naturwiss . 
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chung der Fachbereiche. Sofern 
wir eine "Hochschulreform unter 
schwierigen Bedingungen" für nö
tig halten, kann sie nur darin be
stehen, diesen doppelten Angriff 
auf die Autonomie der Universitä
ten abzuschlagen. 
Zu dieser Autonomie gehört aber 
auch, daß die Hochschulen im 
Rahmen ihrer Möglichkeiten 
handlungsfahig sind. Ihre häufige 
Neigung zum Immobilismus hat 
dem Staat in neuerer Zeit immer 
wieder bequeme Vorwände zur 
Intervention geliefert. Die innere 
Entwicklung der Wissenschaften 
selbst verbietet es, sich auf die 
bloße Bewahrung des Status quo 
zu beschränken, sondern erfordert 
gewissermaßen eine strukturelle 
Bereitschaft zur Innovation. So 
kann es von der Sache her ge
rechtfertigt sein, zu Änderungen 
bei der Zuweisung von Sach- und 
Personalmitteln zu kommen oder 
die gegenwärtige Einteilung der 
Fachbereiche zu überprüfen. Die 
Hochschulen müssen solche Maß
nahmen in eigener Regie treffen, 
um zu verhindern, daß sie ihnen 
von außen, aber unter sachfrem
den Gesichtspunkten, oktroyiert 
werden. 
Im Grunde handelt es sich bei al
len diesen Forderungen um bare 
Selbstverständlichkeiten. Um so 
mehr kommt es darauf an, sie 
nach außen und im Innern mit je
ner Konsequenz zur Geltung zu 
bringen, die der gegenwärtigen 
Hochschulpolitik vielfach verlo
rengegangen ist. Wir werden uns, 
im Verein mit der NlK-Gruppe 
der wissenschaftlichen Mitarbei
terlinnen, auch in der nächsten 
Konventsperiode dafür einsetzen, 
daß an dieser Universität nach ih
nen gehandelt wird: überall da, 
wo wir Verantwortung zu tragen ' 
haben. 

UNIVERSITAS 

Die Liste UNIVERSIT AS ist 
seit 1992 die stärkste Profes

sorenliste im Konvent, wenn man 
von den Medizinern absieht. Dazu 
hat ihre sachbezogene und die in
teressen aller Fachbereiche ausge
wogen berücksichtigende Arbeit 
ebenso beigetragen wie die Be
reitschaft, ideenreich, engagiert 
und mit Augenmaß an der Lösung 
der anstehenden Probleme mitzu
wirken. 
UNIVERSIT AS hat auch in den 
beiden letzten Jahren in den zen
·tralen Gremien der Universität ei
niges bewegen können und wich
tige Erfolge erzielt: 
- die personelle Erneuerung der 

Universitäts leitung durch die 
Neuwahl des Präsidenten, der 
Vizepräsidentin und des Vize
präsidenten; 

- den Beginn der Diskussion 
über die Strukturen und die 
zukünftigen Aufgaben der 
Universität; 

- eine transparente und ausge
wogene Mittelverteilung nach 
einsichtigen und verallgemei
nerbaren Kriterien und einen 
breiten, die kleinen kulturwis
sensehaftlichen Fächer scho
nenden Konsens über die Um
setzung der uns von der Lan
desregierung aufgezwungenen 
Stellenkürzungen der Jahre ' 
1995/96. 

Unter der neuen, stärker kollegia
len und keine festgefügte ,Koali
tion' mehr repräsentierenden Lei
tung hat sich der Umgang der 
Universitätsspitze und der Ver
waltung mit den gewählten Gre
mien, insb. Senat und Ständigen 

Ausschüssen, wesentlich verbes
sert: Das alte Blockdenken ist 
überwunden, man ist offener und 
kooperationsfähiger geworden. 
Dies ist auch ein Ergebnis der Ar
beit der UNIVERSIT AS für mehr 
Integration und Zusammenarbeit 
zwischen den Gruppen der Pro
fessorinnen und Professoren und 
mit den anderen Statusgruppen 
sowie für mehr Dienstbereitschaft 
und Effizienz der Universitätsver
waltung und Transparenz der Ent
scheidungsprozesse. 
Diese sachliche Kooperation ist 
weiterhin dringend geboten ange
sichts der großen Probleme, vor 
denen die Universitäten stehen 
und für deren Lösung sie selbst 
die besten Konzepte entwickeln 
können, weil in ihren Fachberei
chen und Zentren mehr Sachkun
de, professionelle Kompetenz, 
Sinn für Prioritäten und Engage
ment vorhanden ist als bei den 
Autoren von politischen Koali
tionsvereinbarungen oder fiskali
schen Sparerlassen. Wir haben 
nur dann eine Chance, die Öffent
lichkeit zu beeinflussen, wenn wir 
selbst zuallererst über die Zukunft 
der Universität im Zeichen der 
Mittelknappheit und steigender 
Anforderungen nachdenken und 
realistische Vorschläge machen. 
UNIVERSITAS hat damit z. B. 
bereits in einer Reihe von Veran
staltungen begonnen. Auf die Ta
gesordnung gehören u. a.: 
- Programme zur Studienreform 

und zur Verbesserung der 
Lehre; 

- die Diskussion über die Priori
täten und Formen der For
schungsförderung; 

- Lösungen für die Strukturpro
bleme der Universität: Hier ist 
das Verhältnis zum Land 
ebenso zu thematisieren wie 
die interne Organisation der 
Universität; 

- Möglichkeiten zur Verbesse
rung des Managements der 
Universität, insbesondere 
durch Dezentralisierung und 
Effizienzsteigerung. 

Wichtige Anregungen für die Dis
kussion enthält u. a. der Bericht 
der Hochschulstrukturkommission 
des Landes Hessen, der derzeit 
auf Anregung der UNIVERSIT AS 
in der Universität gründlich dis-
kutiert wird. Die Diskussion ist 
zu erweitern und zu vertiefen. 
Gut vorbereitet kann die Universi
tät auch Einfluß nehmen auf die 
bevorstehende Novellierung des 
hessischen Hochschulrechts. 
UNIVERSIT AS tritt ein für 
- Deregulierung und Dezentrali

sierung in der Universität und 
in der hessischen Wissen
schaftspolitik, 

- Autonomie, Selbstverantwor
tung und Flexibilität, 

- Strukturreformen mit Augen
maß, 

- Schwerpunktsetzung in For
schung und Lehre, 

- Effizienz und Kontrolle der 
Verwaltung, 

- Selbstbewußte und aktive Ver
tretung der Universität nach 
außen. 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiter/innen 

DU - Demokratische 
Hochschule 

U· nverkennbar nimmt der öf
fentliche, bildungs- und 

hochschulpolitische Druck zu, 
Studium, Lehre, Forschung und 

insgesamt die Arbeit an der Uni
versität zu rationalisieren. Unver
kennbar ist auch, daß die Univer
sität manchen Diagnosen, auf die 
sich die Forderungen nach Ratio
nalisierung stützen, wenig entge
genzusetzen hat. Sie treffen zu. 
Verkennbar aber ist die "Rationa
lität" der Maßnahmen und ihrer 
Folgen. Wir beobachten gegen
wärtig, wie sich die Rationalität 
mittels scheinbar unbedeutender 
Einzelentscheidungen zu einer 
,,hidden rationality" verdichtet 
und sich in Denkformen und Or
ganisationsabläufe als strukturbil
dendes Element einlagert. 
D. H.: Wir werden weiterhin die 
unbequemen Fragen gegen die 
vorschnellen und wohlfeilen Ant
worten verteidigen, damit auch 
die Folgen strukturbildender Maß
nahmen rational diskutiert werden 
können. 
Die Empfehlungen der Hoch
schulstrukturkommission zur Re
form der universitären Selbstver
waltung verbinden Steuerungs
prinzipien mit Entscheidungs
strukturen. Sie verknüpfen die 
Balancierung von staatlicher Re
gelung, Selbststeuerung und Wett
bewerb mit stärkerer rechtlicher 
und faktischer Akzentuierung von 
Exekutiv- und Kontrollfunktionen 
auf allen Ebenen. In dem, was die 
Hochschulstrukturkommission als 
Strategie der integrierten Pro
blemlösung vorschlägt, sehen wir 
dagegen radikale Alternativen: de
mokratische Beteiligung versus 
Hierarchisierung und Bürokratie. 
Zwischen diesen gilt es, sich zu 
entscheiden. 
D. H.: Wir werden weiterhin 
nicht nur Fragen, sondern auch 
Grundsätze verteidigen: Autono
mie, Selbstverwaltung, Mitbestim
mung und Transparenz gelten uns 
als demokratische Leitkonzepte; 
Kollegialität und Kompetenz als 
Merkmale innovativer und effekti
ver Leitungsstruktur. Sie gewähr
leisten die Erfüllung öffentlicher 
Dienstleistungsaufgaben der Uni
versität, und sie entsprechen den 
Interessen der in ihr Arbeitenden. 
Ohne demokratische Beteiligung 
und statusübergreifende hoch
schulpolitische Zusammenarbeit 
sind Reformen und Innovationen 
nicht zu realisieren. Unsere Be
reitschaft zu konstruktiver Beteili
gung an Reformprozessen haben 
wir mehrfach in der Zusammenar
beit mit verschiedenen Gruppie
rungen der Universität unter Be
weis gestellt. Wir wollen deutlich 
machen, daß sich die Universität 
nicht unausweichlich in der De
fensive befinden muß. Ziel muß 
es hingegen sein, diejenigen in 
die Defensive zu verweisen, die 
eine Reform der Universität nach 
vormodemen Prinzipien wie Hier
archisierung und Bürokratie 
durchsetzen wollen. 
D. H.: Wir werden weiterhin 
nicht nur Fragen und Grundsätze 
verteidigen, sondern auch versu
chen, diese Grundsätze im hoch
schulpolitischen Alltag zur Gel
tung zu bringen. Konstruktive Be
teiligung, sachbezogene Kompro
misse und Bündnisse haben ihren 
Sinn, solange die Grundsätze 
nicht ausgehöhlt und die Fragen 
nicht durch definitive Antworten 
stillgestellt werden. 
D. H.: Wählen Sie die Liste DH 
- Demokratische Hochschule! 

~ '1 U. n 

Unabhängige Assistenten · 

L iebe KoUeginnen 
und KoUegen, 

die Situation an unserer Hoch
schule hat sich nicht verändert: 
Zu viele Studenten, zuwenig 
Lehrberechtigte, zuwenig Sach-

mittel, zuwenig Stellen für die 
wissenschaftlichen Mitarbeiter, 
zuwenig Betreuung und Anleitung 
im wissenschaftlichen Bereich. 
Dadurch steigen die Belastungen 
aller in unangemessener Weise. 
Folgen davon sind - gerade für 
uns wissenschaftliche Mitarbeiter 

übermäßige Lehrbelastung, 
verzögerte Bearbeitung wissen
schaftlicher Arbeiten (Diplomar
beiten, Dissertationen und Habili
tationsarbeiten) sowie Beeinträch
tigung der eigenen wissenschaft
lichen Aktivitäten und der weite
ren fachlichen Qualifizierung. 
Zudem ist in einer Großstadt wie 
Frankfurt die wirtschaftliche Si
tuation der auf eine halbe Stelle 
angewiesenen wissenschaftlichen 
Mitarbeiter äußerst unbefriedi
gend. 
Dagegen steht, daß in der näch
sten Dekade fast 50 Prozent der 
heute Lehrenden aus dem Berufs
leben ausscheiden. Daher sollte 
bereits jetzt alles dafür getan wer
den, qualifizierten wissenschaft
lichen Nachwuchs zu fördern. 
Zusätzlich ist in den kommenden 
Jahren an unserer Universität ein 
massiver Stellenabbau in allen 
Bereichen durch das Ministerium 
vorgeschrieben. 
Die UNABHÄNGIGEN ASSI· 
STENTEN fordern deshalb: 
- keinen Stellenabbau über ein 
unvermeidliches Mindestmaß hin
aus. 
- keinen überproportionalen Ab
bau im Bereich der wissenschaft
lichen Mitarbeiter. 
- keine, "schleichende" Erset
zung von BAT -Verträgen durch 
Stipendien. 
- keine Sperrfrist bei der Neu
bzw. Wiederbesetzung von Assi
stentenstellen. 
- flexible Handhabung der Al
tersgrenzen bei Einstellungen. 
- die Möglichkeit, ganze Stellen 
zu halbieren, darf nicht dazu miß
braucht werden, volle Arbeitszeit 
bei halbem Lohn auszunutzen. 
- im Bereich der Medizin gilt 
insbesondere, daß für PJ und AiP . 
eine adäquate Bezahlung erfolgen 
muß. 
- mehr Freiraum für selbstbe
stimmte wissenschaftliche For
schung und Lehre. 
- wissenschaftliche Arbeiten, die 
der persönlichen Weiterqualifizie
rung dienen, sollten unter qualifi
zierter Betreuung und in ange
messener Zeit erstellt werden 
können. 
- ausreichende Förderung des 
wissenschaftlichen Nachwuchses, 
insbesondere in den Phasen nach 
erfolgter Promotion und Habilita
tion. 
- ausreichende materielle Unter-

, stützung von Kongreß- und For
schungsaufenthalten. 
Unterstützen Sie deshalb die 
Liste Unabhängige Assistenten 
durch Ihre Stimme bei den 
Konventswahlen. 
Für weitere Informationen stehen 
wir Ihnen gerne unter folgenden 
Kontaktadressen zur Verfügung: 
Dr. Johanna Hammerl, Telefon 
798-24770 oder Michael Wolf, 
Telefon 798-24779, PB 16; Sa
bine Monz, Telefon 798 - 2 92 31, 
PB 14; Matthias Koch, Telefon 
798-23483, FB 13; Dr. Kurt 
Ernst Stiebing, Telefon 798-
24283, FB 13. 

Neue Initiative 
im Konvent (NIK) 

Die wissenschaftlichen Mitar
beiterinnen und Mitarbeiter 

der NIK sind an der Hochschul
politik unserer Universität seit 
den siebziger Jahren konstruktiv 
beteiligt und stellen ihr Wahlpro
gramm für die kommende Legis
laturperiode vor. Der rigide Stel
lenabbau, die gravierend knapper 
werdenden Mittel und die zuneh
mende räumliche Zersplitterung 
führen zu einer Abgrenzung der 
Fachbereiche gegeneinander und 
gefährden damit eine gemeinsame 
Entwicklung der gesamten Uni
versität. Dieser Zustand belastet 
die wissenschaftlichen Mitarbeite
rinnen und Mitarbeiter, die auf 
Zeit- und Funktionsstellen in ab
hängiger Position beschäftigt sind, 
in besonderem Maße. Außerdem 
werden sie bei der Ausgestaltung 
der Zukunft der Universität kaum 
zu Rate gezogen, zuweilen be
wußt ausgegrenzt. 
Aus diesem Grund ist es unser 
Anliegen, die hochschul politische 
Entwicklung an der Universität 
weiterhin aktiv mitzugestalten. 

Deshalb fordern wir für die kom
mende Legislaturperiode: 

• Kein überhöhter Stellenabbau 
im Bereich der wissenschaftlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

• Bei Stellenteilung keine "Kne
belverträge" 

• Möglichkeiten zur didakti
schen Weiterbildung während der 
Dienstzeit 

• Möglichkeiten zu selbständiger 
Lehre 

• Forschungssemester verbunden 
mit Befreiung von Lehr- und 
Funktionsaufgaben 

• Berücksichtigung der spezifi
schen Interessen der wissenschaft
lichen Mitarbeiterinnen und Mit
arbeiter bei der Gestaltung der 
Habilitationsordnungen 

• Regelmäßige Gespräche zwi
schen Hochschulleitung und 
wissenschaftlichen Mitarbeiterin
nen und Mitarbeitern 

• Besetzung der Stelle des 2. Vi
zepräsidenten mit einer wissen
schaftlichen Mitarbeiterin oder 
einem Mitarbeiter 
Zur Durchsetzung dieser Forde
rungen werden sich die wissen-. 
schaftlichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der NIK in der kom
menden Legislaturperiode ver
stärkt für Gespräche zwischen al
len im Konvent vertretenen hoch
schulpolitischen Gruppen der 
wissenschaftlichen Mitarbeiterin
nen und Mitarbeiter einsetzen. 

Sitzverteilung im Konvent seit 1994: Studierende 
RCDS 

BO~s'9O.G'One 

Jusos 

GIRAFFEN 

GrOne an der UR 

U.F.O.'s 

II.J\JL 

LHG 1 

2 

2 

2 

2 

3 

4 

4 
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IMPULS 

Die Liste IMPULS ist eine 
fachber~ichsübergreifende 

Interessenvertretung der Wissen
schaftlichen Mitarbeiter/-innen 
(WMs), die sich aktiv an der 
Hochschulpolitik beteiligt. Aus 
der letzten Konventswahl 1994 
sind wir als eine der stärksten 
Gruppierungen hervorgegangen. 
Mit diesem Vertrauensbeweis im 
Rücken haben wir mit viel Enga
gement auch in den vergangenen 
beiden Jahren die Interessen der 
WMs in den wichtigsten zentralen 
Gremien der JWG-Universität 
verstärkt zur Geltung gebracht. 
Die massiven Haushaltskürzungen 
und der Stellenabbau haben bei 
anhaltend hohen Studierendenzah
len zu einer spürbaren Ver
schlechterung der Arbeitsbedin
gungen - der WMs geführt. Eine 
Verbesserung dieser mißlichen Si
tuation ist auch für die nächsten 
Jahre nicht zu erwarten. Für viele 
Assistentinnen und Assistenten, 
insbesondere mit befristeten Ver
trägen, ist und wird es deshalb 
kaum mehr möglich sein, die Pro
motion innerhalb ihrer Anstel
lungszeit zu erreichen. Wir sehen 
es deshalb als unsere vorrangige 
Aufgabe, eine wesentliche Ver
besserung der Arbeitsbedingungen 
für die WMs herbeizuführen. 
Für die nächste Wahlperiode 
haben wir uns insbesondere 
zum Ziel gesetzt: 
- Den Promotionserfolg der 
WMs stärker in den Vordergrund 
zu rücken, damit nicht sie die 
Leidtragenden der Überlast ein
zelner Fachbereiche bzw. des Per
sonalmangels in den Kliniken 
werden, 
- die Arbeitsbedingungen der 
WMs zu verbessern, insbesondere 
die Ausstattung der Arbeitsplätze, 
- der unangemessenen Teilung 
von Stellen entgegenzuwirken, 
- den drohenden Abbau von 
Qualifikationsstellen zu verhin
dern, 
- die Sperrfristen bei der Wie
derbesetzung freiwerdender Stel
len abzuschaffen, 
- die Einrichtung weiterer Kin
derbetreu ungsmöglichkeiten zu 
forcieren, 
- den Anteil der Frauen im aka
demischen Mittelbau zu erhöhen 
und uns für eine gezielte Förde
rung der Frauen bei Promotions
und Habilitationsvorhaben einzu
setzen. 
IMPULS ist eine Liste, die für
Offenheit in einer sachlich ge
führten Diskussion und für Trans
parenz der politischen Entschei
dungen eintritt. Deshalb haben 
wir die Wahl eines zweiten Vize
präsidenten unterstützt. Das 
Modell, Präsident und zwei Vize
Präsidenten, hat sich, vor allem 
dDank des Engagements der Vi
zepräsidentin, bewährt. Wir treten 
daher für eine Fortführung dieses 
Modells ein. 
Darüber hinaus wollen wir auch 
in Zukunft dafür Sorge tragen, 
daß die WMs ein ernstzunehmen
der Faktor an der Universität 
sind. Wir hoffen, daß wir mit un
serer Arbeit dem Vertrauen ge
recht werden konnten, das uns bei 
der letzten Wahl entgegenge
bracht wurde. Wir würden uns 
freuen, jetzt auch von Dir den 
Auftrag zu erhalten, die Interes
sen der Assistentinnen und Assi
stenten wirksam zu vertreten. 
Für einen starken IMPULS ist 
Deine Stimme wichtig! 
IMPULS 
Die Liste der Assistentinnen 

. und Assistenten 

Kontaktadressen: Annette 
Schmidt (FB 04), Tel. 22080; 
Eberhard Fahlke (FB 10), Tel. 
22970; Hallgerd Höfer (FB 01), 
Tel. 28730 

Studierende 

[E 

UNABHlNGIGEN 
Wlrstndweder 
dleEr8ten 

." 

~ 

aberwl .. arbeIten mit Erfolg. 

UNABHÄNGIGE 
Fachbereichsgruppen 
(Giraffen) 

A ls parteiunabhängige, sich an 
studentischen Problemen und 

Interessen, nicht an Ideologien 
oder persönlichen Karrierechan
cen orien.~ierende Gruppe sind die 
UNABHANGIGEN Fachbe
reichsgruppen (GIRAFFEN) ein 
für alle offener Zusammen schluß 
von Studenten aller Fachbereiche. 
Unser Ziel ist, gemeinsam ohne 
Dogmen, Zwänge und Berüh
rungsängste die Situation der Stu
dierenoen an unserer Uni zu ver
bessern. Dabei haben wir drei 
gleichwertige Arbeitsfelder: 
* das fachspezifische Engagement 
für studentische Belange - wie 
z. B. Verbesserung der Studienbe
dingungen, bessere Ausstattung 
der Bibliotheken etc. - in den 
Fachbereichsräten; 
* das Anbieten von Infos und ef
fektiven Studienhilfen (s. a. 
Wahlbeitrag fürs StuPa); 
* die Vertretung studentischer In
teressen in den zentralen Gremien 
(siehe Giraffen-Info) in kritischer 
Auseinandersetzung, aber auch -
wo sinnvoll - in konstruktiver 
Zusammenarbeit nicht nur mit an
deren Studierenden, sondern auch 
mit Mitarbeitern, Profs und Ver
waltung. 
Im neuen Konvent werden sich 
die GIRAFFEN auch weiterhin 
engagiert für die Durchsetzung 
studentischer Forderungen und In
itiativen einsetzen. Hierzu gehö
ren insbesonders: 
* eine deutlich stärkere Beteili
gung der Studierenden an den 
Entscheidungen der Gremien; 
d. h. statusübergreifende Zusam
menarbeit und keine Ausrichtung 
der Uni-Politik nach Standes
oder Fachinteressen; 
* keine Einführung von Studien
gebühren oder Sanktionen für 
sog. "Langzeitstudenten", statt 
dessen 
* die Schaffung von materiellen 
Anreizen bei der Mittelvergabe 
für erhöhten, freiwilligen Mehr
einsatz von Mitarbeitern und Pro
fessoren in der Lehre; Unterstüt
zung der Einrichtung einer Insti
tution zur Förderung der Lehre 
an den Unis; 

* Abbau unnötiger, studienzeit
verlängernder Studien- und Prü
fungsvorschriften, als Beitrag zur 
Verringerung der Studiendauer; 
* Ergänzung der Aufgaben der 
"Freunde und Förderer"-Vereini
gung der Uni, die auch für die 
Verbesserung der Lehrsituation 
und die sozialen Rahrnenbe&n
gungen der Studierenden eintreten 
sollte; 
* die Erarbeitung eines Modells 
zur Personalstellen-, Sachmittel
und Raumverteilung, das der ho
hen Belastung einiger Fachberei
che Rechnung trägt. 
* die konsequente Beachtung de
mokratischer Grundprinzipien und 
des geltenden Rechts an unserer' 
Uni, Wissenschafts- und Mei
nungspluralismus sowie wirksa
men Minderheitenschutz; 
* kritische Begleitung der U mset
zung der Sparmaßnahmen der 
Landesregierung an unserer Hoch
schule --...: es darf nicht auf dem 
Rücken der Studentinnen und 
Studenten gespart werden!!! 
Daneben werden wir weiterhin an 
hochschulpolitischen Themen ar
beiten, wie z. B. alternative Kon
zepte zur Studienfinanzierung 
(BAföG-N ovellierung), Reform
vorschläge der Hessischen Hoch
schulstrukturkommission und de
ren mögliche Umsetzung, Demo
kratisierung der Uni, und vieles 
mehr. 
Für weitere Informationen über 
unsere Arbeit im Konvent und 
den anderen akademischen Gre
mien der Uni können alle Interes
sierten am Donnerstag, dem 25. 
1. 96, ab 18.00 Uhr im Giraf
fenbüro, Studentenhaus, Raum 
124, vorbeischauen. 

lIoc./'scl.,.1 fr,.ppe 

Bündnis 90/Die Grünen 
(Grüne) 
Hochschulgruppe 

Studentische Politik besteht aus 
zwei Komponenten. Die eine 

ist es, die Studierenden in der Ge
sellschaft zu vertreten - das soll
te hauptsächlich im StudentInnen
parlament und im AStA gesche
hen. Die andere ist es, studenti
sche Belange offen und ernsthaft 
innerhalb der Universität und ge
genüber dem Ministerium zu ver
treten - deshalb ist unsere Ar
beit im Konvent für uns wichtig. 
Wir wirken im Rahmen unserer 
Konventsarbeit darauf hin, daß 
die Universität gesellschaftliche, 
ökologische, soziale und rechtli
che Probleme entdeckt und Lö
sungsvorschläge anbietet. Unserer 
Meinung nach ist dazu ein offener 
Diskurs zwischen den Hochschu
len und der Gesellschaft notwen
dig. Um dieses Ziel zu erreichen; 
muß in der universitären Selbst
verwaltung von studentisclier Sei
te her viel gearbeitet werden. So 
ist es von absoluter Notwendig
keit, daß Studierende siCh im 
Rahmen der Diskussion _ um die 
Hochschulstrukturreform einbrin
gen. Wir tun dies! Wir wollen in 
dem nächsten Jahr unserer Arbeit 
im Konvent immer wieder darauf 
aufmerksam machen, wie Demo
kratisierung und Autonomie der 
Hochschulen zu vereinbaren sind. 
Wir streben eine Verzahnung zwi
schen den verschiedenen Fach
schaften und unserer Konvents
gruppe im Rahmen . der Prüfungs
und Studienordnungen an. Wir 
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werden im Rahmen unserer Ar
beit dafür Sorge tragen, daß sich 
die Hochschule zu hochschulpoli
tischen Problemen auch einmal 
wirklich äußert und Stellung be
zieht. Wir wollen darauf hin wir
ken, daß die Lehre im Rahmen 
der zunehmend gewünschten Pro
filbildung der Universität eines 
der wichtigsten Kriterien ist. Da
für ist es natürlich absolut not
wendig, eine Evaluation der Leh
re durchzuführen, die sich nicht 
nur darauf beschränkt, Ranking
Listen von ProfessorInnen zu er
stellen, sondern die mit wirkli
chen Folgen verbunden ist. Dies 
bedeutet u. a. die Aufforderung 
zur Fort-und Weiterbildung der 
ProfessorInnen oder auch wirkli
che Veränderungen der Organisa
tionsstrukturen der Fachbereiche, 
wenn die Evaluation in diesem 
Punkt Defizite aufweisen sollte. 
Daß viele ProfessorInnen Neben
tätigkeiten nachgehen, die ihnen 
auch das ein oder andere Beibrot 
einbringt, halten wir für fragwür
dig, sofern dies ihre Lehr- und 
Forschungsleistungen beeinträch
tigt. Wir wollen aus diesem 
Grund erreichen, daß die Neben
einkünfte unserer Lehrenden of
fengelegt und veröffentlicht wer
den. Eine ähnliche Offenlegung 
wünschen wir uns im Hinblick 
auf die Erfüllung des Lehrdepu
tats. Außerdem steht nächstes 
Jahr die Wahl der Vize-Präsiden
tInnen an. Hier werden wir uns 
verstärkt dafür einsetzen, daß es 
wieder zwei Vize-PräsidentInnen 
gibt. Die Tatsache, daß es in den 
letzten zwei Jahren zwei Vize
PräsidentInnen gab, hat sich unse
rer Meinung nach bewährt. Da
durch konnten Aufgabengebiete 
besser aufgeteilt und inhaltlich 
gefüllt werden. Diese Vorhaben 
sind inhaltlich Gründe, uns zu 
wählen. Und wir nehmen - im 
Gegensatz zu manch anderen 
Gruppen - unsere Konventsar
beit sehr ernst ! Wer uns treffen 
möchte: Wir sind jeden Montag 
im Raum 113 des StudentInnen
hauses ab 18.00 Uhr zu erreichen. 

Internationale Listel 
Uildogmatische Linke 

U m die Universitäten zu ret
ten, sollen die Mitglieder der 

Hochschulen ein Opfer um den 
Preis einer fragwürdigen Autono
mie auf dem Altar der Finanzen 
darbringen, um endlich aus der 
Bevormundung des Politischen 
entla'ssen zu werden. Das Ergeb
nis dieses Opfergangs steht je
doch schon fest, und die Politik 
wird sich hernach ihre Hände in 
Unschuld waschen. Nach einer 
"Nacht der langen Messer" wer
den wir wahrscheinlich die Idee 
einer Universität, die sich ihrer 
gesellschaftlichen und politischen 
Verantwortlichkeit bewußt ist, zu 
Markte tragen müssen. Damit er
füllt sich für die Apologeten der 
"Effizienz", was diese zum Para
digma ihres Handeins erhoben ha
ben. Der Tod der Idee wird zur 
Figur der Gewalt des Natürlichen 
oder der natürlichen Gewalt. 
Doch liegt auf der Hand, daß die 

Zumutung, sich gegenseItig zu 
meucheln, im Interesse derer 
liegt, die angesichts ihrer eigenen 
Phantasielosigkeit Veränderungen 
nur noch unter der Kategorie der 
Beseitigung lebendiger Strukturen 
denken können. Gegen eine sol
che Haltung ist jedoch Skepsis 
angebracht, da diese konstitutiv 
für Individuen ist und der Vertei
digung eines immanenten Selbst
verständnisses dient. Als solches 
ist Skepsis gegen die dem Indivi
duum zugemuteten Grausamkeiten 
Teil einer Aufklärung, die das 
Bild einer ' Humanitas sich zu 
eigen gemacht hat ... 
Internationale Liste/ 
U ndogmatische Linke 
Plenum: Mittwoch, 19 Uhr, Raum 
117 im StudentInnenhaus 

Demokratische 
Linke Liste 

(DL) 

Demokratische Linke 
Liste (DL) 

A ls Demokratische Linke 
Liste (DL) wollen wir wie

der im Konvent vertreten sein, 
um dieses Gremi um trotz Profes
soren-Übermacht, bürokratischer 
Verkrustung und weitreichender 
Entpolitisierung als ein Instru
ment zu nutzen, alternative 
hochschulpolitische Konzepte ein
zufordern. Inhaltlicher Schwer
punkt unserer Konventsarbeit 
wird das Thema Studienfinanzie
rung (Bafög) ·sein. 
1. Bildung und Ausbildung müs
sen weiterhin als notwendige Vor
aussetzung für individuelle und 
gesellschaftliche Emanzi pation 
begriffen werden. Sie dürfen 
nicht zu Variablen von ökonomi
schen Konjunkturen und Beschäf
tigungsprognosen verkommen. 
Die Finanzierung von Bildung ist 
und bleibt daher als gesellschaftli
che Aufgabe Verpflichtung des 
Staates! 
2. Die Herstellung von Chancen
gleichheit muß Ziel der Ausbil
dungsförderung bleiben! Die För
derung muß grundsätilich als Zu
schuß ohne Rückzahlungspflicht 
erfolgen, um dadurch soziale Un
gleichheiten auszugleichen. Diese 
Fördermaßnahmen müssen in 
einer biographischen Phase einset
zen, in der weichenstellende Bil
dungsentscheidungen (Lehre, Ab,. 
itur, Studium) erfolgen. Das 
Schüler-B~fög oder ein entspre
chendes Aquivalent muß wieder 
eingeführt werden! 
3. Die Ausbildungsförderung muß 
elternunabhängig gewährt werden! 
Auf diese Weise wird die Ent
scheidung des einzelnen über sei
nen Bildungsweg von existentiel
lem Druck entlastet - auch für 
Kinder finanziell bessergestellter 
Eltern. Nur so wird die Autono
mie individueller Bildungsent
scheidungen gestärkt, werden 
Möglichkeiten zu individueller 
Emanzipation eröffnet. 
4. Die notwendigen Mittel zur 
Reform der Studienfinanzierung 
sind vorhanden. Einen entspre
chenden politischen Willen vor
ausgesetzt, kann bereits durch 
bloße Umverteilung des aktuellen 
Volumens der familien bezogenen 
staatlichen Sonderleistungen und 
Freibeträge für Kinder in der 
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Ausbildung (8 Mrd. DM) allen 
Studierenden und Auszubildenden 
ein elternunabhängiger Sockelbe
trag als Zuschuß ausgezahlt wer
den. 
5. Eine "kostenneutrale" finan
zielle Lösung kann nicht sozial
staatlich sein! Das finanzielle V 0-

lumen muß allein deswegen er
höht werden, um den Umfang der 
Förderbeträge, ihre zeitliche 
Dauer und den Kreis der Geför
derten den gesellschaftlichen Rea
litäten anzupassen. 
6. Eine reformierte Ausbildungs
förderung muß sich perspektivisch 
in ein Modell einer umfassenden 
und bedarfsgerechten Grundsiche
rung für alle Menschen einfügen! 
Die notwendigen Mittel könnten 
aufgebracht werden, wenn man 
alle anderen sozialstaatlichen 
Transferleistungen vom Sozialen 
Wohnungsbau bis hin zu den 
Krankenkassen bündelt und zur 
Finanzierung hinzuzieht. Will 
man dem Abbau des Sozialstaats 
nicht weiterhin tatenlos zusehen, 
brauchen wir in der öffentlichen 
politischen Auseinandersetzung 
diesen alternativen gesellschaftli
chen Entwurf nötiger denn je. 
1500,- DM für alle und keinen 
Pfennig weniger! 

JUSOS in der 
SPDlHochschulg'ruppe 

E rneut tritt die Jusos in der 
SPDlHochschulgruppe die

ses Jahr für den Konvent an. Da 
die Möglichkeiten der Mitgestal
tung studentisc~~r Gruppen dank 
dem klaren Ubergewicht der 
Mehrheit von Professorinnen und 
Professoren beschränkt sind, wol
len wir hier unsere Visionen einer 
Hochschule schildern, die verant
wortungsvoll in der Gesellschaft 
steht, die diese solidarisch trägt: 
Die Öffnung der Hochschule 
bleibt unser Ziel. Das- Studium 
soll auch für diejenigen zugäng
lich werden, die ihre Befähigung 
im Beruf oder durch andere ge
sellschaftliche Tätigkeiten erwor
ben haben. Forschung und Lehre 
müssen stärker als bisher Proble
me der Arbeitswelt berücksichti
gen. 
Alle Gruppen an der Hochschule 
müssen wirksame Mitbestim
mungsrechte erhalten. Wir wollen, 
daß die Freiräume der Hochschule 
für Reformen und neue Studien
gänge erweitert werden. Sozial
und Geisteswissenschaften müs
sen ebenso gefördert werden wie 
Natur- und Technikwissenschaf
ten. Natur-, Gesellschafts- und 
Geisteswissenschaften gehören 
untrennbar zusammen. 
Auch weiterhin soll die Qualität 
von Wissenschaft und Forschung 
internationalen Maßstäben gerecht 
bleiben. 
Freiheit und Verantwortung der 
Wissenschaft bedingen einander. 
Wer als Wissenschaftlerin oder 
Wissenschaftler gegenüber der 
Gesellschaft die Freiheit der For
schung beansprucht, muß auch 
bereit sein, für die Folgen ihrer 
Anwendung Verantwortung zu 
übernehmen. Die Gesellschaft 
muß die Freiheit der Wissenschaft 
und der einzelnen Wissenschaftle
rin, des einzelnen Wissenschaft-

lers gegenüber staatlicher und 
wirtschaftlicher Macht sichern. 
Zur' Freiheit der Wissenschaft ge
hört der freie, unbehinderte 
wissenschaftliche Disput und die 
laufende Veröffentlichung von 
Forschungsergebnissen. 
Wir sehen mit Sorge, daß es im
mer mehr Forschungseinrichtun
gen gibt, in denen die Forschung 
militärischen oder ausschließlich 
wirtschaftlichen Zwecken unter
worfen wird. Sie binden verfüg
bare Forschungspotentiale und 
verhindern alternative For
schungsansätze. Sie behindern 
den Erkenntnisprozeß, indem sie 
die .prgebnisse ihrer Forschung 
der Offentlichkeit vorenthalten. 
In der Regel unterliegt wissen
schaftliche Forschung erst dann 
der gesellschaftlichen Kontrolle, 
wenn es um Anwendung ihrer Er
gebnisse geht. Wo aber Vorhaben 
der Wissenschaft ethische Nor
men verletzen oder zu untragba
ren Risiken führen, muß der Ge
setzgeber Methoden und Verfah
ren der Forschung untersagen. 
Dies gilt für die Entwicklung von 
Massenvernichtungswaffen, für 
medizinische Experimente am 
Menschen, für Eingriffe in das 
PersönIichkeitsrecht und gentech
nische Entwicklungen, insbeson
dere Veränderungen der Erbmasse 
des Menschen. 

Ring Christlich 
Demokratischer 
Studenten (RCnS) 

Plädoyer für eine christdemo
kratische Hochschule! 

Der Ring Christlich Demokrati
scher Studenten (RCDS) ist der 
älteste und größte politische Stu
dentenverband an der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität. 
Dieser Erfolg gründet sich auf 
pragmatische Politik, die auf fe
sten christlichen, humanistischen 
und liberalen Grundwerten ba
siert. 
Im Gegensatz zu unseren Kommi
litonen aus dem linken Lager, 
nicht immer im Namen der Grup
pierung erkennbar, aber immer 
öfter, kultivieren wir keinen ideo
logisch verbohrten Klassenkampf, 
sondern betreiben konsequent ein 
Ziel: die Verwirklichung studenti
scher Interessen. Der Konvent ist 
das Gremium, das langfristig die 
Weichen für die Zukunft der Uni
versität stellt. Diese Weichen 
müssen angesichts leerer Kassen 
und Stellenkürzungen von 100 
ProfessorensteIlen in den nächsten 
Jahren durch die rot-grüne Lan
desregierung unbedingt neu ge
stellt werden. 
Wir fordern die Hochschule auf, 
nicht untätig die eigene Demonta
ge zu ertragen, sondern kreativ 
durch ein eigenes Qualitätsmana
gement selbst die Zukunft anzu
gehen. Nicht allein die Zahl der 
ProfessorensteIlung sagt etwas 
über die Bedeutung einer Univer
sität aus, sondern die Qualität ih
res Lehrangebotes. 

- Wir fordern die Universität 
auf, eine Evaluation ihrer Vorle
sungen durch die Studenten vor
zunehmen und daraus Konsequen
zen zu ziehen. 
- Die EDV-Ausstattung der Uni
versität muß erweitert werden und 
Studienangebote über Neue 
Medien (Internet, CD-ROM) den 
Studenten angeboten werden. 
- Die Buchbestände der Fachbe
reichsbibliotheken und deren Öff
nungszeit m.~ssen verbessert wer
den. Die Offnungszeiten vieler 
Fachbereichsbibliotheken entspre
chen dem Arbeitsrhythmus vieler 
Beamten (9-16 l!.hr + Mittags
pause). Längere Offnungszeiten, 
auch am Samstag, sind dringend 
notwendig. 
- Verbesserung der Bibliotheks
bestände durch Drittmittel aus In
dustrie und Wirtschaft. Unver
ständlicherweise scheut sich die 
Universität, ihre Bibliotheken 
durch Spenden aus der Wirtschaft 
aufzustocken. In den USA seit 
langem üblich, glaubt man lieber 
eine Unabhängigkeit von der 
Wirtschaft in Armut darstellen zu 
müssen, an statt im Interesse der 
Studenten so viele Mittel wie 
möglich für die notleidenden Bi
bliotheken zu akquirieren. 
Weitere Projekte, die wir planen, 
findet Ihr in unserem Wahlpro
gramm! 
Die Universität muß ein Ort kriti
scher geistiger Pluralität sein, der 
tolerant und fortschrittlich unsere 
Gesellschaft mitprägt. Dies kann 
nur gelingen, wenn sie auch be
reit ist, Dogmen aufzugeben und 
sich selbst kritisch zu hinterfra
gen. Es geht um die berufliche 
Zukunft der Studenten. Dieses 
~iel muß im Mittelpunkt aller 
Uberlegungen stehen. 
Innovativ und kreativ - RCDS! 

Die V.F.O.st 
Unabhängige 
Hochschulgruppe 

Uns gibt es jetzt schon seit 
eineinhalb Jahren. Und wir 

treten auch dieses Jahr wieder 
zum Konvent an, um über die an
stehenden uniweiten Fragen mit
entscheiden zu können. In den 
Gremien der universitären Selbst
verwaltung werden nämlich wich
tige Entscheidungen getroffen, die ' 
uns alle betreffen. Der Konvent 
und seine Ausschüsse befassen 
sich beispielsweise mit dem Ge
samthaushalt der Universität, mit 
der Wahl des Uni-Präsidenten und 
seiner Stellvertreter(innen), mit 
uni weiten Fragen von Lehre und 
Forschung etc. Mindestens genau
so wichtig finden wir die Arbeit 
in den Fachbereichsräten, also in 
den fachbereichsbezogenen Ge
genstücken zum Konvent. Die 
Fachbereichsräte wählen die De
kane, erstellen Studienpläne, be
schließen die Mittelverteilung in
nerhalb des Fachbereichs, erarbei
ten die konkreten Semestervorle
sungspläne, beschließen über die 
Ausstattung und Organisation ih
rer Bibliotheken, legen fest, wie
viele Tutorien und AGs es geben 
soll, beraten darüber, welche 
neuen Professor(inn)en berufen 
werden sollen, ... 
An all diesen Entscheidungen 
können die Studierenden mitwir
ken. Dabei kommt es darauf an, 

konstruktiv zu sein und sich zu 
engagieren. Nur rumjarnmern hilft 
meist nicht weiter. Deswegen ist 
es unentbehrlich, daß die studenti
schen Vertreter auf den Sitzungen 
und in den Ausschüssen des Kon
vents und der Fachbereichsräte in 
Erscheinung treten und ihre Inter
essen artikulieren. 
Allem voran wird es sich in die
sem Jahr um die geplanten Mittel
kürzungen drehen. Die Sparpläne 
des Ministeriums für Wissen
schaft und Kunst sind regelrecht 
haarsträubend. Einer der wichtig
sten Haushaltstitel zur Finanzie
rung der Lehre (ATG 71) soll um 
20% gekürzt werden. Das bedeu
tet ein Fünftel weniger Geld für: 
studentische und wissenschaft
liche Hilfskräfte, Bücher, AGs 
und Tutorien, Korrektur von 
Hausarbeiten und Klausuren, PC
Räume, ... Diese radikalen Kür
zungen werden, sofern ihre Reali
sierung nicht abgewendet werden 
kann, jeden einzelnen Fachbereich 
treffen. Für die meisten wird dies 
das Aus für die Aufrechterhaltung 
der Lehre bedeuten. Der Fachbe
reichsrat Jura hat beispielsweise 
schon angekündigt, daß mit dieser 
Mittelkürzung das normale Seme
sterprogramm schon ab SS '96 
nicht mehr durchführbar ist. Das 
bedeutet, daß die Fachbereiche 
nicht mehr in der Lage sein wer
den, die (meist gesetzlich festge
schriebenen) Studienpläne einzu
halten. An Fachbereichen wie Ju
ra, WiWi oder Medizin führt das 
unweigerlich zu einer Verlänge
rung der Studienzeiten, weil nicht 
jedes Semester alle Pflichtveran
staltungen stattfinden können, an 
weniger verschulten Fachberei
chen wird die Vielfalt der Lehre 
beschnitten und die Wahl eines 
individuellen Studienschwerpunk
tes erschwert. Außer diesem Spar
pack aus Wiesbaden kommen 
auch noch die unglaublichen BA
föG-Pläne aus Bonn auf uns zu! 
Gegen dieses Desaster müssen 
wir dringend etwas tun. Wir dür
fen nicht zulassen, daß gerade an 
uns am meisten gespart wird: ~ 
der Bildung und Ausbildung von 
uns allen. Wir U.F.O.s stehen da
für, uns vehement für die Verbes
serung der Studienbedingungen 
einzusetzen. Natürlich können wir 
keine Berge versetzen, aber wir 
versuchen unser Möglichstes. 
Denn wer sich einsetzt, kann auch 
etwas erreichen. Wir hoffen, daß 
es Euch nicht egal ist, ob und 
unter welchen Bedingungen Ihr 
studiert. Und wir hoffen auch, 
daß Ihr uns die Möglichkeit gebt, 
unsere Arbeit fortzusetzen. 

Eure U.F.O.s -
unabhängig, fachschaftsorientiert, 
offensiv! 

LHG: Die Liberale 
Hochschulgruppe 

gegen Studiengcbiihrcn 
und Zwanf,!scxmatrikulationen! 

LHG: Liberale 
Hochschulgruppe 

Die Mitte stärken - liberal 
wählen! 

Im Konvent hat sich die LHG 
maßgeblich dafür eingesetzt, daß 
die studentischen Interessen bei 
den Um- und Neubauplanungen 
der Universität (Stichwort: Poel
zigbau) auch wirklich berücksich
tigt werden. 
Die Vernachlässigung der Interes
sen der Studierenden wird auch 

durch die rot/grüne Landesregie
rung systematisch betrieben. Wir 
wollen im Konvent diese Politik 
gemeinsam mit den anderen 
Gruppen bekämpfen. 
• Hessen gibt unter allen Bun

desländern am wenigsten für 
die Hochschulbildung aus 
(gemessen .. am Bruttosozial
produkt). Uberfüllung von Se
minaren und das Fehlen von 
Praktikumsplätzen sind die 
Folge. 

• Zusätzlich werden Rasenmä
herkürzungen vorgenommen 
und Stellen vorerst nicht be
setzt oder abgezogen. Global
haushalte sollen dazu miß
braucht werden, Kürzungen 
durchzusetzen, ohne selbst da
bei Verantwortung überneh
men zu müssen. 

• Finanzielle Mittel stehen nur 
für rot -grüne Lieblingsprojekte 
zur Verfügung (und werden 
an anderen Stellen einfach ge
strichen). 

• Priorität hat die Gesamthoch
schule Kassel - direkt am 
Heimatort des Ministerpräsi
denten Eichel - andere Unis 
bluten dafür aus. 

• Ein konstruktiver Ansatz zu 
einer Studienstrukturreform ist 
nicht erkennbar. 

• Der Ausbau der FHen wird 
zwar beschworen, findet aber 
nicht statt. Die FHen können 
nicht einmal ihre Stellen be
setzen, da sich keine Wissen
schaftler mehr finden, die an
gesichts der spartanischen 
Möglichkeiten diese Aufgaben 
übernehmen wollen. 

• Stellen für den wissenschaft
lichen Nachwuchs werden nur 
unzureichend bereitgestellt. 
Die wenigen fest angestellten 
Nachwuchswissenschaftler 
müssen die Belastungen aus 
den hohen Stundenzahlen tra
gen und haben so zuwenig 
Zeit für die eigene wissen
schaftliche Forschung. Hessen 
kann so seinen Bedarf an 
Wissenschaftlern nicht dek
ken. 

Diese Politik der Landesregierung 
' wird von den rot-grün-hörigen 

Gruppen nicht ausreichend ge
brandmarkt. Damit sich das än
dert, ist es nötig, daß die "Grupp_e 
26" (der Kern der linken Unter
stützerinnen) bei den Uni-Wahlen 
reduziert wird. Der Konvent muß 
sich als Institution begreifen, die 
eine Hochschulpolitik beim Land 
einfordert, die wirklich den Stu
dierenden dient - nicht den Ver
waltungen. 
Wir meinen statt dessen: 
• Eine berufliche Hochschulaus

bildung ist allein an den Fach
hochschulen zu gewährleisten. 

. Voraussetzung hierfür ist, daß 
an den Fachhochschulen neue 
Studiengänge (die bisher nur 
an der Universität gelehrt 
wurden) eingerichtet werden, 
diese sollen an den Erforder
nissen der Praxis orientiert 
sein. 

• In den Bereichen der Fach
hochschulen, in denen für die 
Wirtschaft ausgebildet wird, 
soll sich die Wirtschaft an der 
Ausbildung beteiligen. 

• Für ein Hochschulstudium ist 
das Abitur notwendige, aber 
nicht hinreichende Bedingung: 
Die Anzahl der Studienplätze 
muß sich an der zu erwarten
den Nachfrage der Wirtschaft, 
der Wissenschaft oder des 
Staates an Absolventen des je
weiligen Fachs orientieren, die 
Studienplätze werden nach 
Leistung vergeben. 

• Die Eignung für ein Studium 
ist bereits frühzeitig durch 
geeignete studienbegleitende 
Zwischenprüfungen festzustel
len. 
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• Die Notwendigkeit der Stu
denten, neben dem Studium 
zu jobben, ist durch staatliche 
oder privatwirtschaftliehe Dar
lehen zu minimieren. 

• Die Studienzeit darf ebenfalls 
nicht Haupt-Gradmesser für 
die Möglichkeit der Promotion 
oder die Einstellung in den öf
fentlichen Dienst sein. 

• Die Professorenausbildung ist 
neu zu strukturieren, wobei 
neben der fachlichen Qualifi:
kation auch eine pädagogische 
Ausbildung erforderlich ist. 
Der Beamtenstatus der Profes
soren ist abzuschaffen, Ein
stellung und "Karriere" der 
Professoren dürfen einzig auf
grund der erbrachten fachli
chen und pädagogischen Lei
stung erfolgen. Eine der Zahl 
der Studenten angemessene 
Anzahl qualifizierter Professo
ren ist an allen Fachbereichen 
zu gewährleisten. 
Eure 
Liberale Hochschulgruppe 
Kontakt: FonIFax 069/896496 

Sonstige 
Mitarbeiter! 
Mitarbeiterinnen 

Fortschrittliche Aktion 

D as Geld regiert! Mittlerweile 
herrschen die Finanzminister 

über die Wissenschaftsminister 
und machen damit Universitätspo
litik. Was bleibt, ist der Umgang 
mit dem Mangel, das Zurechtfin
den im Defizit. So verschärft sich 
die Gesamtsituation an der Uni
versität z. B. durch den vorge
schriebenen Stellenabbau auf
grund dieser Finanzkürzungen im
mer mehr. Es wird offenbar, daß 
die Qualität jeglicher Zusammen
arbeit, die für die Entstehung 
neuer Ideen und Konzepte unent
behrlich ist, so stark leidet, daß 
die Universität Gefahr läuft, ihr 
kreatives Potential aufgeben zu 
müssen. Eine Hochschule wird 
durch diesen Sachverhalt in ihrer 
Struktur und ihrer Existenz ernst
haft bedroht. 
Die ehemalige Ministerin für 
Wissenschaft und Kunst, Evelies 
"Mayer, hat dies wohl erkannt, in
dem sie unter anderem ihren 
Rücktritt damit begründete, daß 
durch den Sparzwang "die Ar
beitsbedingungen an den hessi
sehen Hochschulen so nachhaltig 
beeinträchtigt würden", daß sie 
diesen Kurs nicht länger mitver
antworten könne. 
So steht denn die Konventswahl 
1996 unter keinem guten Stern -
und obwohl, bedingt durch die 

" knappen Finanzen, die Status
gruppen mit ihren Anliegen näher 
zusammenrücken, ist eine kurzfri- ' 
stige Lösung der Probleme nicht 
absehbar. 
Wir von " der FORTSCHRITILI
CHEN AKTION (FA) vertreten 
ausschließlich die Interessen des 
nicht-wissenschaftlichen Perso
nals, das immerhin 8 von 90 
Konventsmitgliedern stellt. Wir 
sind erfolgreich dabei, vieles zu 
verwirklichen, was der Verbesse
rung unserer Situation als Arbeit-

nehmer dient. Bei der Erstellung 
des Frauenförderplans haben wir 
erreicht, daß auch die Interessen 
der Sonstigen Mitarbeiter mit be
rücksichtigt werden. Daß dieser 
Plan nun auch in schwierigen Zei
ten umgesetzt wird, ist weiterhin 
unser Anliegen, und wir arbeiten 
an entscheidender Stelle bei sei
ner Verwirklichung mit. 
Nachdem in den dezentralen Bi
bliotheken nun endlich die Ent
scheidung für ein eigenes Daten
verarbeitungssystem gefallen ist, 
haben unsere Vertreterinnen im 
Ausschuß IV (Bibliotheksaus
schuß) dafür gekämpft, daß ein 
Systembetreuer eingestellt wurde. 
Nach der Erstellung eines vorläu
figen Handbuches wurde jetzt mit 
der Schulung der Kolleginnen be
gonnen. Da die Software "Alle
gro" aber noch lange nicht fertig 
ist, so fehlt unter anderem zum 
Beispiel die Möglichkeit der 
Buchbestellung, fordern wir drin
gend eine zusätzliche Stelle für 
die Schulung und Hilfeleistung 
für die BibliotheksmitarbeiterIn
nen in den Instituten. 
Einen Erfolg hat die FA auch be
züglich der' Freistellung von Son
stigen MitarbeiterInnen im Rah
men der Hochschulselbstverwal
tung erzielt. Aufgrund unserer In
itiative hat der Präsident in einem 
Brief vom 7. November 1995 an 
die Dekane ausdrücklich heraus
gestellt, daß auch Sonstige Mitar
beiterInnen für die Gremienarbeit 
der Universität sowie zur Teilnah
me an Listenversammlungen frei
zustellen sind und diese Tätigkei
ten als dienstliche Obliegenheiten 
gelten. 
Es gibt noch viel zu tun, wie z.B.: 
- die Sicherung der Arbeitsplät
ze! 
- Wir wehren uns gegen den 
Stellenabbau ! 
Wir wollen mit Hilfe aller unserer 
WählerInnen in allen Universitäts
standorten das Erreichte erhalten 
und weitere Verbesserungen 
durchsetzen! 
Wir fordern Sie auf, Ihre Zukunft 
mitzubestimmen: Bitte beteiligen 
Sie sich an den Wahlen zum 
Konvent und zu den Fachbe
reichsräten! 
Geben Sie Ihre Stimme der 
FORTSCHRITTLICHEN AK
TION! 

ÖTV 

W er sollte endlich einmal ge
lobt werden?" "Die soge

nannten ,Sonstigen Mitarbeiter' 
der Uni." So Präsident Meißner 
im "Journal Frankfurt extra" zum 
Wintersemester 1994/95. 
Ein Lob, dem seitens des Präsi
denten nur ein sehr zögerliches 
Engagement für diese Mitarbeite
rinnen und Mitarbeiter vorausging 
bzw. nachfolgte. Ganz im Gegen
satz zu den Erwartungen, die Herr 
Meißner im Vorfeld seiner Wahl 
geweckt hatte. Es bestand die 
Hoffnung, daß die "Sonstigen 
Mitarbeiter" mit ihrem Sachver
stand und ihrer Erfahrung - ins
besondere auch aus den Fachbe
reichen - stärker in die Struktu
rierung und Reorganisation inter-i 
ner Verwaltungsabläufe einbezo- " 
gen werden würden. Diesbezügli
che Zusagen, die vor der , Wahl" 
gegeben wurden, sind bestenfalls 
ansatzweise eingelöst worden. 
Statt "dessen erfahren die "Sonsti
gen Mitarbeiter" nahezu täglich, 
daß sie von Möglichkeiten der 
Einflußnahme auf die Entschei
dungen der Verwaltungsspitze ab
geschnitten sind. Dies gilt auch 
für die Mitwirkungsmöglichkeiten 

im Bereich der akademischen 
Selbstverwaltung. Anstehende 
Entscheidungen werden häufig 
gar nicht mehr zur Diskussion ge
stellt. Statt dessen handelt die 
Verwaltungsspitze ohne Legitima
tion durch die Selbstverwaltungs
gremien. Die Universität als 
selbstverwaltete Körperschaft drif
tet sO" tendenziell in Richtung auf 
eine zentral verwaltete Behörde. 
Administration ersetzt zunehmend 
Partizipation. 
Im Gegensatz zu konkurrierenden 
Gruppierungen sind der Horizont 
der OTV und ihre Einwirkungs
möglichkeiten nicht nur auf die 
Universität beschränkt. Durch ihre 
überörtliche Organisation ist es 
möglich, auch Erfahrungen aus 
anderen Universitäten und Anre
gungen von außen aufzunehmen 
und in die Universität zu tragen. 
Ebenso können inneruni versitäre 
Erwägungen nach außen transpor
tiert werden, um sie in gesell
schafts- und bildungspolitische 
Diskussionen einfließen zu lassen. 
Als Beispiel für eine zentrale ge
seIlschaftspolitische Aufgabe sei 
die Gleichstellung von Männern 
und Frauen im Berufsleben ge
nannt. Es muß daran erinnert wer
den, daß die Umsetzung der Vor
gaben des Hessischen Gleichbe
rechtigungsgesetzes an der Uni
versität Frankfurt teilweise gegen 
erheblichen Widerstand der Uni
versitätsleitung erfolgte. Es wird 
auch weiterhin notwendig sein, 
die Position der ÖTV in dieser 
Frage zu stärken. 
Von größter Bedeutung für die 
zukünftige Entwicklung der Uni
versität wird die gerade begonne
ne Diskussion über die Vorschlä
ge der vom Land Hessen einge
setzten Hochschulstrukturkornmis
sion sein. Diese war von ihrer Zu
sammensetzung und der hoch
schulpolitischen Intention ihrer 
Mitglieder her eine reine Profes
soren- und Honoratiorenkornmis
sion. In ihren Vorschlägen spielen 
Überlegungen zu Arbeitsverhält -
nissen, Erfahrungen, Interessen" 
und Perspektiven der "Sonstigen" 
keine Rolle. 
In den Augen der Kommissions
mitglieder hat das bisherige Mit
bestimmungsmodell an den Hoch
schulen sachangemessene Ent
scheidungsabläufe und Entschei
dungsergebnisse verhindert. Die 
Empfehlungen für eine künftige 
Entscheidungsstruktur laufen auf 
eine extrem hierarchische Zuspit
zung auf allen Ebenen hinaus. 
Vorhandene Elemente von Mitbe
stimmung und Partizipation sollen 
weitgehend liquidiert werden. Um 
hier Gegengewichte zu schaffen 
und das Schlimmste zu verhin
dern, ist es unserer Ansicht nach 
nicht ausreichend, sich allein 
hochschulintem zu orientieren. 
Statt dessen sollten die Gewerk
schaften in dieser Frage als Bünd-' 
nispartner gewonnen werden, da 
sie aufgrund ihrer Organisation 
und Mitgliederzahl hinreichend 
Gewicht haben, um auf im Gang 
befindliche Prozesse Einfluß zu 
nehmen. 
Auch vor diesem Hintergrund 
sollten Sie Ihre Wahlentscheidung 
bei der Konventswahl und den ' 
Wahlen zu den Fachbereichsgre
mien treffen und der Liste der 
ÖTV Ihre Stimme geben. 

Zusammensetzung des Konvents 
seit den -Wah-Ien 1994: 
Nicht-wissenschaftliche 
Mitarbeiterlfnnen 

Liste 1: 
UNABHÄNGIGE 
Fachbereichsgruppen (Giraffen) 

1. Sabine Monz (PB 14) 
(Silvia Ohde (PB 14» 

2. Alexander W. Krebs (PB 01) 
(Seyhan Avci (PB 01» 

3. Barbara Matzke (PB 15) 
(Sibylle Neuhoff (PB 15» 

4. Mansur Khan (PB 03) 
(Uwe Greier (PB 03» 

5. Mertin Burat (PB 02) 
(!oachim Keller (PB 02» 

6. Ozlem Akdogan (PB 14) 
(Harilos Karabalis (PB 14) 

7. Alexander Zeh (PB 0 1) 
(Frank Stritzl (PB 01» 

8. Ulrike Angert (PB 16) 
(Christina Rieger (FB 16» 

9. Markus Muhs (PB 01) 
(Lars Köbel (PB 01» 

10. Michael Buss (PB 14) 
(Corina Kreß (PB 14)) 

11. Erik Schmidt (PB 01) 
(Felix Hanschmann (PB 01» 

12. Markus Falkhausen (PB 13) 
(Peter Fremdt (PB 12» 

13. Manuela Senzel (PB 14) 
(Pierre-Alain Weiss (PB 14» 

14. Micha Schwikardi (PB 16) 
(Mike Schweissing (PB 16» 

15. Tomislav Knopp (PB 01) 
(Oliver Peglow (PB 01») 

16. Sylvianne Falter (PB 14) 
(Oliver Boden (PB 14» 

17. Renate S tork (PB 01) 
(Susanne Steinbach (PB 01» 

18. Axel Wittershagen (PB 15) 
(Barbara Matzke (PB 15») 

19. Christian Hoffmann (FB 14) 
(Markus Buschbeck (PB 14» 

20. Michael Wolf (PB 16) 
(Ulrike Angert (PB 16» 

21. Martina Kraft (PB 01) 
(Ali Fazlioglu (PB 01» 

22. Pia Merz (PB 04) 
(Ladislaus Vida (PB 6b» 

23. Frank Merten (PB 15) 
(Klaus Hoffmeier (PB 14» 

24. Jan-Henning Jess (FB 01) 
(Torsten Schmitt -Tbomas 
(FB 01» 

25. Marc von Harten (PB 01) 
(Claudia Schubert (FB 01» 

26. Klaus Hoffmeier (PB 14) 
(Erik Schmidt (PB 01» 

27. N adine Engelhard (FB 01) 
28. Joachim Keller (FB 03) 
29. Silvia Ohde (PB 14) 
30. Seyhan A vci (PB 01) 
31. Sibylle Neuhoff (PB 15) 
32. Uwe Greier (PB 03) 
33. Harilos Karabalis (PB 14) 
34. Frank Stritzl (PB 01) 
35. Christina Rieger (FB 16) 
36. Lars Köbel (FB 01) 
37. Corina Kreß (PB 14) 
38. Felix Hanschmann (PB 01) 

• 39. Peter Fremdt (PB 12) 
40. Claudia Schubert ,(PB 01) 
41. Pierre-Alain Weiss (PB 14) 
42. Mike Schweissing (FB 16) 
43. Oliver Peglow (PB 01) 
44. Oliver Boden (PB 14) 
45. Susanne Steinbach (PB 01) 
46. Markus Buschbeck (FB 14) 
47. Ali Fazlioglu (PB 01) 
48. Ladislaus Vi da (PB 6b) 
49. TorstenSchmitt-Thomas(FBOl) 

Liste 2: 
Feministisch Autonome 
Unifrauen 

1. Gerlinde Brück (PB 03) 
" (Elena Barteis (PB 05) 
2. Elena Barteis (PB 05) 

(Gerlinde Brück (PB 03) 
3. Carmen Pleyer (PB 10) 

(Marion Müller (PB 03» 
4. Marion Müller (PB 03) 

(Miranda Keppeier (PB 04) 
5. Miranda Keppeler (PB 04) 

(Nicole Heilmann (PB 04» 

6. Nicole Heilmann (PB 04) 
(Carmen Pleyer (FB 10» 

Liste 3: 
BÜNDNIS 90 I DIE GRÜNEN 

1. Marlene Riedel (PB 10) 
(Christoph Fintz (FB 03» 

2. Stefan Beinlieh (FB 01) 
(Sarah Sorge (PB 03» 

3. Karl von Graeve (PB 02) 
(Christoph Gensch (PB 19» 

4. Hans-Peter Jourdan (PB 03) 
(Carl Tb. Wilkens (PB 02» 

5. Peter Koch (PB 02) 
(Sven Lange (PB 10» 

6. Gerrit Höhle (PB 02) 
(Dirk Langolf (PB 03» 

7. Dirk Langolf (FB 03) 
(Roland Hönig (PB 10» 

8. Sarah Sorge (PB 03) 
(Nathalie Hahn (PB 02» 

9. Christoph Fink (PB 03) 
(Antje Möller (PB 01» 

10. Antje Möller (PB 01) 
(Ursula Süsterlho (PB 05» 

11. Carl Th. Wilkens (PB 02) 
(Marlene Riedel (PB 10» 

12. Julia Stanzick (PB 02) 
(Hans-Peter Jourdan (PB 03) 

13. Sven Lange (PB 10) 
(Karl von Graeve (PB 02» 

14. Nathalie Hahn (PB 02) 
(Hendrik Hezinger (PB 02» 

15. Hendrik Hezinger (PB 02) 
(Stefan Beinlich (PB 01» 

16. Ursula Süsterlbo (PB 05) 
17. Tarek Al-Wazir (PB 03) 

Liste 4: 
Jusos in der SPD I 
Hochschulgruppe 

1. Sabine Ewald (PB 10) 
(Svenja Pape (PB 04» 

2. Frank Reinhardt (PB 16) 
(Michael Steigerwald (PB 03» 

3. Yüksel Bektas (PB 03) 
(Bettina Bender (PB 01» 

4. Hans Eick (PB 01) 
(GholamR.Honarmandi(FB 19» 

5. Anja Simon (PB 10) 
(Frank Rothe (PB 02») 

6. Peter Onneken (PB 01) 
(Florian Faust (PB 03» 

7. Bettina Bender (PB 01) 
(Sabine Ewald (PB 10» 

8. Johannes Schopohl (PB 01) 
(Steffen Ehemann (PB 01» 

9. Svenja Pape (FB 04) 
(Yüksel Bektas (FB 03» 

10. Frank Rothe (PB 02) 
(Forian Faust (PB 03» 

11. Michael Steigerwald (FB 03) 
(Frank Reinhardt (PB 16» 

12. Florian Faust (PB 03) 
(Peter Onneken (PB 01» 

13. Steffen Ehemann (PB 01) 
(Johannes Schopohl (PB 01») 

14. Tbomas Winhold (PB 01) 
(Frank Rothe (PB 02») 

15. Cavit Ates (PB 02) 
(Oliver Serfling (PB 02) 

16. Klaus Wiegand (PB 19) 
(Tbomas Eggert (PB 03» 

17. Cornelis Baumann (PB 02) 
(Michael Pachmajer (PB 18)) 

18. Lutz Ullrich (PB 03) 
(Pascal Rernijnse (PB 03» 

19. Matthias Roth (PB 03) 
(Johannes Schopohl (PB 01») 

20. Heinz Schumacher (PB 02) 
(A. Lange-de Oliviera(FB 14» 

21. Rene Stein (PB 01) 
(Arne Großmann (PB 01» 

22. Hanno Benz (PB 03) 
(Anja Simon (PB 10» 

23. GholamR.Honarmandi(FB 19) 
(Frank Reinhardt (PB 16» 

24. Oliver Geiß (PB 01) 
(Peter Onneken (PB 01» 

25. Tibet Sinha (PB 03) 
(Lars Langenau (PB 03) 

26. Arne Großmann (PB 01) 
(Svenja Pape (PB 04» 



27.Pascäl Remijnse (FB 03) 
(Yüksel Bektas (FB 03» 

28. A. Lange-de Oliviera (FB 14) 
(Hans Eick (FB 01» 

29. JÖrg-H. Klement (FB 07) 
(Thomas Eggert (FB 03» 

30. Michael Pachmajer (FB 18) 
(Thomas Winhold (FB 01» 

31. Lars Langenau (FB 03) 
(Sabine Ewald (FB 10» 

32. Oliver Serfling (FB 02) 
(Florian Faust (FB 03» 

33. Christian Bank (FB 01) 
(Michael Steigerwald (FB 03» 

34. Hanno Benz (FB 03) 
(Peter Onneken (FB 01» 

Liste 5: 
Die U.F.O.s I Unabhängige 
Hochschulgruppe 

1. Danielle Herrmann (FB 01) 
01 olker Konopatzki (FB 01» 

2. Daniel Eichmann (FB 08) 
(Nicole Topp (FB 02» 

3. Michael Ellerbeck (FB 04) 
(Arne Hasse (FB 01» 

4. Andrea Diefenhardt (FB 03) 
(Frank Benner (FB 01» 

5. Stephanie Malasek (FB 16) 
(Holger Taubmann (FB· 02» 

6. Ralf Kumar (FB 01) 
(Felix Arndt (FB 01» 

7. Alexander Zerbe (FB 01) 
(Sibel Araboglu (FB 01)') 

8. Olaf Purkert (FB 10) 
(Sandro Blanke (FB 01» 

9. Julia von Helden (FB 01) 
(B urkhard Aretz (FB 01» 

10. Matthias Neudecker (FB 01) 
(Rita Kronsbein '(FB 01» 

11. Frank Benner (FB 10) 
(Andrea Seibert (FB 01» 

12. V olker Konopatzki (FB 01) 
(Andrea Diefenhardt (FB 03» 

13. Nicole Topp (FB 02) 
(Titus Goll (FB 01» 

14. Alexander Hahn (FB 01) 
(Cesar Holzern (FB 01» 

15. Sibel Araboglu (FB 01) 
(Daniel Eichmann (FB 08» 

16. Uta Dernbach (FB 01) 
(Filiz Avkin (FB 01» 

17. Sandro Blanke (FB 01) 
(Julia von Helden (FB 01» 

18. Patricia Gimbel (FB 01) 
(Michael Ellerbrock (FB 04» 

19. B urkhard Aretz (FB 01) 
(Alex. Wischnewski (FB 01» 

20. Andrea Seibert (FB 01) 
(Ralf Kumar (FB 01» 

21. Titus Goll (FB 01) 
(Stephanie Malasek (FB 16» 

22. Rita Kronsbein (FB 01) 
(Olaf Purkert (FB 10» 

23. Harald Schneider (FB 01) 
(Patricia Gimbel (FB 01» 

24. Arne Hasse (FB 01) 
(Uta Dernbach (FB 01) 

25. Alex. Wischnewski (FB 01) 
(Karin Bregger (FB 01» 

26. Felix Arndt (FB 01) 
(Alexander Hahn (FB 01» 

27. Karin Bregger (FB 04) 
(Matthias Neudecker (FB 01» 

28. Cesar Holzern (FB 01) 
(Harald Schneider (FB 01» 

29. Filiz Avkin (FB 01) 
(Alexander Zerbe (FB 01» 

30. Holger Taubmann (FB 02) 
(Danielle Herrmann (FB 01» 

Liste 6: 
DEMOKRATISCHE 
LINKE LISTE 

1. Stephanie Braukmann (FB 03) 
(Matthias Morgenstern (FB 03» 

2. Florian Rödl (FB 01) 
(Jürgen Bast (FB 01» 

3. Alexander Karschnia (FB 10) 
(Markus Halbe (FB 18» 

4. Heike Schrader (FB 02) 
(EIke Meyer (FB 04» 

5. Björn Weber (FB 03) 
(Sonja Brier (FB 03» 

6. Lilli Leisgen (FB 10) 
(Oliver Dechert (FB 19» 

7. Markus Büchting (FB 07) 
(Christian Leonhardt (FB 03» 

8. Jens Becker (FB 03) 
(Bettina Friedrich (FB 07» 

9. Oliver Brüchert (FB 03) 
(Elena Legun (FB 03» , 

10. Martin J onas (FB 13) 
(Tobias Klaus (FB 03» 

11. Bodo Hahn (FB 03) 
(Monika Duhme (FB 09» 

12. Thomas Bonschab (FB 07) 
(Thomas ZöHer (FB 03» 

13. Alexander Kessler (FB 01) 
(Sebastian Oberländer(FB 03» 

14. UteMüller-Hesselbach(FB 05) 
(Annette Dobmaier (FB 10» 

15. Jochen Rübenich (FB 02) 
(Heidi Baatz (FB 16» 

16. Elizabeth Soules (FB 10) 
(Franziska Bischoff (FB 10» 

,17. Jochen Bung (FB 07) 
(Markus Büchting (FB 07» 

18. Christian Leonhardt (FB 03) 
(Jens Becker (FB 03» 

19. Bettina Friedrich (FB 07) 
(Oliver Brüchert (FB 03» 

20. Elena Lagun (FB 03) 
(Martin Jonas (FB 13» 

21. Tobias Klaus (FB 03) 
(Bodo Hahn (FB 03» 

22. Monika Duhme (FB 09) 
(Thomas Bonschab (FB 07» 

23. Thomas Zöller (FB 03) 
(Alexander Kessler (FB 01» 

24. Sebastian Oberländer (FB 03) 
(Ute Müller-Hesselbach 
(FB 05» 

25. Annette Dobmaier (FB 10) 
(Jochen Rübenich (FB 02» 

26. Heidi Baatz (FB 16) 
(Elizabeth Soules (FB 10» 

27. Franziska Bischoff (FB 10) 
(Jochen Bung (FB 07» 

28. Felicia Herrschaft (FB 07) 
(Kristin Hack (FB 10» 

29. Kristin Hack (FB 10) 
(Felicia Herrschaft (FB 07» 

30. Matthias Morgenstern (FB 03) 
(Stephanie Brauckmann (FE 03» 

31. Jürgen Bast (FB 01) 
(Florian Rödl (FB 01» 

32. Markus Halbe (FB 18) 
(Alexander Karschnia(FB 10» 

33. Elke Mayer (FB 04) 
(Heike Schrader (FB 02» 

34. Sonja Brier (FB 03) 
(Björn Weber (FB 03» 

35. Oliver Dechert (FB 19) 
(Lilli Leisgen (FB 10» 

36. Stephan Beck (FB 12) 

Liste 7: 
MULTIKULTI-GRUPPE 

1. Saif Eldin Alikhogali (FB 03) 
2. Manquel Tejeda (FB 02) 

(Norbert Mayer (FB 13» 
3. Tina Schardt (FB 04) 
4. Fatma Gökkaya (FB 02) 
5. Djamal Adrar (FB 21) 
6. Norbert Mayer (FB 13) 

Liste 8: 
LmERALE HOCHSCHUL
GRUPPE (LHG) 

1. Joachim Papendick (FB 02) 
(Eva Görtz (FB 01» 

2. Oliver Stirböck (FB 02) 
(Matthias Hirschmann (FB 01» 

3. Nicola Beer (FB 01) 
(Cordula Schüer (FB 01» 

4. Matthias Hirschmann (FB 01) 
(Oliver Stirböck (FB 02» 

5. Cordula Schüer (FB 01) 
(Ni cola Beer (FB 01» 

6. Eva Görtz (FB 01) 
(Joachim Papendick (FB 02» 

7. Alain Neupel (FB 02) 
(Jürgen Scheidsteger (FB 02» 

8. AlexanderErgenzinger(FB 02) 
(Sandra Heesch (FB 02» 

9. Sylvia Wojczewski (FB 14) 
(Alain Neupel (FB 02» 

10. Sandra Heesch (FB 02) 
(Alexander Ergenzinger 
(FB 02» 

11. Jürgen Scheidsteger (FB 02) 
(Sylvia Wojczewski (FB 14» 

12. Holger Rach (FB 02) 

Liste 9: 
sinistra! Linke Liste 

1. Heike Heer (FB 10) 
(Norbert Kresse (FB 03» 

2. Ralph Teckentrup (FB 10) 
(Simone Güllich (FB 03» 

3. Kerstin Ruppel (FB 10) 
(Serhat Karakayali (FB 03» 

4. Norbert Kresse (FB 03) 
(Alexander Höfling (FB 04» 

5. Simone Güllich (FB 03) 
(Ralph Teckentrup (FB 10» 

6. Serhat Karakayali (FB 03) 
(Heike Heer (FB 10» 

7. Alexander Höfling (FB 04) 

Liste 10: 
Internationale Liste I 
Undogmatische Linke 

1. Stefan Reinhard (FB 08) 
(Heike Wagner (FB 03» 

2. Said Khochsima (FB 08) 
(Ralph Hutwelker (FB 03» 

3. Roger Greunke (FB 03) 
(Sirnone Eff (FB 08» 

4. Robert Fitzgerald (FB 16) 
(Andreas Rust (FB 03» 

5. Kemal Aslan (FB 19) 
(Elfriede Jacob (FB 03» 

6. Uwe Harmening (FB 16) 
(Karsten Fischer (FB 03» 

7. Sven Jahn (FB 03) 
(Andrew Cole (FB 08» 

8. Heike Wagner (FB 03) 
(Said Khochsima (FB 08» 

9. Ralph Hutwelker (FB 03) 
(Roger Greunke (FB 03» 

10. Simone Eff (FB 08) 
(Robert Fitzgerald (FB 16» 

11. Andreas Rust (FB 03) 
(Uwe Harmening (FB 16» 

12. Elfriede J acob (FB 03) 
(Stefan Reinhard (FB 08» 

13. Andrew Cole (FB 08) 
(Kemal Aslan (FB 19» 

14. Karsten Fischer (FB 03) 
(Sven Jahn (FB 03» 

, Liste 11: 
Ring Christlich Demokratischer 
Studenten (RCDS) 

1. Frank Richter (FB 01) 
(Martin Breimann (FB 01» 

2. Astrid Winter (FB 10) 
(Michael Otto (FB 02» 

3. Michael Reul (FB 02) 
(Henning Straub (FB 01» 

4. Yasmin Walter (FB 13) 
(Marc Ludwig (FB 19» 

5. Daniela Senne (FB 01) 
(Rafael Sartowski (FB 01» 

6. Friedrich Simon (FB 01) 
(Sonja Wagner (FB 02» 

7. Michael Lipps (FB 02) 
(Walter Seubert (FB 01» 

8. Marc Ludwig (FB 19) 
(Astrid Winter (FB 10» 

9. Rafael Sartowski (FB 01) 
(Daniela Senne (FB 01» 

10. Michael Otto (FB 02) 
(Alexander Groh (FB 19» 

11. Andrej Jakob (FB 15) 
(Robert Arp (FB 02» 

12. Sonja Wagner (FB 02) 
(Marcus Scholz (FB 01» 

13. Martin Breimann (FB 01) 
(Friedrich Simon (FB 01» 

14. Walter Seubert (FB 01) 
(Frank Richter (FB 01» 

15. Sabine Schuster (FB 02) 
(Harald Dietrich (FB 02» 

16. Christoph Arneth (FB 02) 
(Diana Dörr (FB 01» 

17. Cornelia Alsheimer (FB 02) 
(Michael Pietsch (FB 19» 

18. Stefan Bahn (FB 02) 
(Yasrnin Walter (FB 13» 

19. Raimund Hövelmann (FB 19) 
(Sabine Schuster (FB 02» 

20. Harald Dietrich (FB 02) 
(Michael Reul (FB 02» -

21. Marcus Scholz (FB 01) 
(Sonja Wagner (FB 02» 

22. Robert Arp (FB 02) 
23. Michael Pietsch (FB 19» 
24. Diana Dörr (FB 01) 
25. Henning Straub (FB 01) 
26. Alexander Groh (FB 19) 

Liste 12: 
Biomost
Grün-Alternative 
Hochschulgruppe 

1. Slavica Beronja (FB 03) 
(Holger Detmering (FB 03» 

UNABHÄNGIGE 
Fachbereichsgruppen 
(GIRAFFEN) 

W arum beteiligen sich die 
GIRAFFEN an diesen 

Wahlen? Nun, einfach deshalb, 
weil Engagement grundlegend für 
das Funktionieren der universitä
ren Selbstverwaltung ist und weil 
auch an unserer Uni die Nichtein
mischung immer nur denen hilft, 
die man eben nicht unterstützen 
will. 
Wir UNABHÄNGIGE können 
losgelöst von den Versuchungen 
politischer Macht und der Verhei
ßung öffentlicher Gelder weiter
hin das betreiben, was immer 
schon unserem Selbstverständnis 
entsprach: Pluralistis.~h, pragma
tisch und UNABHANGIG von 
Parteizwängen und -ideologien 
der Versuch, durch ehrenamtli
ches Engagement von Studenten, 
für Studenten ein kleines Stück 
Solidarität zwischen den Studie
renden zurückzuholen. 
Was wir bisher gemacht haben: 
* AStA-Report mit aktuellen In
formationen aus der Verfaßten 
Studentenschaft, der alle 14 Tage 
veröffentlicht wurde (bis zur Ab
wahl unseres AStA-Vorsitzenden 
Alexander W. Krebs); 
* Jura-Hausarbeiten- und -Klausu
ren-AG, mit über 900 Arbeiten 
die umfangreichste Sammlung 

, Deutschlands (seit' 89); 
* GlRAFFEN-Bücher-Börse, be
reits 100 Bücher im Bestand (neu 
seit diesem Semester); 
* Initiative für die Neueinrichtung 
der Schließfacher vor dem Juristi
schen Seminar (seit '93) und im 
Keller des Juridicums (seit '95); 
* Jura-Skripten (neu in diesem 
Semester): 
* WiWi-Klausurensammlung (seit 
'89); 
* Skripten zu Vorlesungen des 
FB Chemie (seit '84); 
* Organisation ~kostengünstigen, 
nichtkommerziellen Laborbedarfs 
für Chemiker, Pharmazeuten und 
Biologen durch die Fachschaft 
Chemie (seit '87); 
* Sammlung von Prüfungsfragen 
für Vordiplom und Diplom in 
ChemielPhysikIB iologie (FSR 
14); 
* gelöste Mathe-Übungsskripten 
(seit '80); 
* Erstsemesterberatung und jedes 
Semester Neuauflage des Erstse
mester-Infos mit speziellen Fach-

2. Tom Theiß (FB 02) 
(Mark Gutmann (FB 10» 

3. Joachim Mallok (FB 16) 
(Markus Böer (FB 03» 

4. Matthias Wietschorke (FB 04), 
(Daniel Steinbach (FB 10» 

teilen für verschiedene Fachberei
che; 
* ständig aktualisiertes Sozial-In
fo' 
* 'Verlängerung der Öffnungszei
ten der Bibliotheken in besonders 
überlasteten Fachbereichen; 
* bessere Kontrolle des Studen
tenwerks (keine ständige Erhö
hung der studentischen Beiträge 
und der Mensapreise!!!); 
* Alternativen zur Lehrsituation 
(Aufbau einer "Deutschen Lehr
gemeinschaft", s. DLG-Info). 
Was wir wollen: 
Deine Stimme !!! 
Manche werden vielleicht einwen
den, dies alles sei keine "richtige 
Politik". Nur überlassen wir das 
Herrschaftswissen der "wahren" 
Ideologie und das Geld-Abgreif.en 
im Dunkel nicht existenter Of
fentlichkeit der Verfaßten Studen
tenschaft lieber denjenigen, deren 
(einzige?) Kompetenz auf diesen 
Feldern liegt. 
Wir werden auch künftig keine 
Bäume ausreißen können, dafür 
sind wir (leider) zu wenige. 
Trotzdem sind wir bemüht, immer 
wieder neu Lösungen für Euch zu 
fmden bzw. anzubieten - dieses 
Semester z. B. die Giraffen-Bü
eher-Börse und Jura-Skripte. Wer 
mehr über uns erfahren will, der/ 
die ist eingeladen, am Donners
tag, dem 18. Januar 1996, ab 
18.00 Uhr im Giraffenbüro, 
Studentenhaus, Raum 124, bei 
uns vorbeizuschauen. 

:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:::::;:;:::;:;:;:;:;:;:;:;:::;:;:;:;:;:;:;:; :;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:::;::::::::::::::::::::::;::::::::::::::::~ :::::::::::~:~ 

Bündnis 90/Die Grünen 
(Grüne) 
Hochschulgruppe 

Die Wiederbelebung der stu
dentischen Politik. Wer, wo 

und wie wenn nicht das Studenti
sche Parlament und der von ihm 
gewählte AStA hat die Möglich
keit, Probleme und Interessen der 
Studierenden in die Öffentlichkeit 
zu tragen. Dazu bedarf es einer , 
klaren Zielvorstellung und einer 
großen Transparenz der dort ge
troffenen Entscheidungen und 
durchgeführten Aktionen. Dazu 
bedarf es klarer und fester Mehr
heiten innerhalb der Studierenden
schaft, und dazu bedarf es einer 
Mischung aus Dienstleistungen 
und politischen Handlungen des 
StudentInnenparlaments. Ob bei 
der Frage der Erfüllung des Lehr
deputats der ProfessorInnen, dem 
Aufrechterhalt der Eigenbetriebe 
- KOZ und KFZ-Referat - der 
Fragwürdigkeit von Gen- und 
Atomforschung an der Uci, der 
Einführung des Semestertl.::kets, 
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der Nicht-Einführung von Stu
diengebühren oder verzinsten Ba
fög-Modellen - es .ist an der 
Zeit, daß aus dem Stupa klare 
deutliche Signale kommen, die 
sowohl von den Studierenden als 
auch von der Öffentlichkeit wahr
genommen werden. Um auf alle 
diese Fragen Antworten zu geben 
ist es notwendig, daß im Studen
tInnenparlament offen und trans
parent - ohne jegliche Amigo
Affären - gearbeitet wird. Politi
sche Probleme müssen aufgegrif
fen und bearbeitet werden, wofür 
eine parteinahe Gruppierung wie 
die unsere von Vorteil ist. Wir 
können durch intensiven Kontakt 
die Belange von Studierenden so
weit vertreten, daß der ein oder 
andere Antrag der Bundes- oder 
Landtagsfraktion daraus wird. Des 
weiteren halten wir es gerade in 
einer Zeit, in der am Bildungsetat 
immer mehr gespart wird, für not
wendig, PolitikerInnen unserer ei
genen und anderer Parteien mit 
der Nase auf studentische Proble
me zu stoßen. Wir können stu
dentische Interessen in die Politik 
einbringen und somit die Ziele 
wirklich und effektiv erreichen. 
Die Vernetzung zwischen den 
ASten sowohl bundes- als auch 
landesweit ist dabei eine wesentli
che Aufgabe der verfaßten Studie
rendenschaft, der offene Dialog 
zwischen den Frankfurter Hoch
schulen ist unausweichlich. Eine 
Gesellschaft, die sozial und öko
logisch vor dem Kollaps steht, er
wartet Antworten von der Univer
sität, doch diese schläft leider in 
viel zu weiten Teilen - es gilt, 
die Menschen in der Universität 
wachzurütteln. Dabei führen 
schon kleine Schritte zum Ziel. 
So wollen wir im nächsten Jahr 
im Stupa daran arbeiten, das Stu
dentInnenhaus für möglichst alle 
Studierenden zu öffnen - dort 
z. B. einen AStA-eigenen Kopie
shop einrichten, hochschulpoliti
sche Themen im Stupa zu behan
deln und die Ergebnisse in der 
Öffentlichkeit (vor allem auch für 
die Studierenden) publik machen, 
die Erfüllung des Lehrdeputats 
zusammen mit den Fachschaften 
prüfen, Gen- und Atomforschung 

. in der Uni orten und diskutieren. 
Eine weitere wichtige Aufgabe ist 
es, gegen die Bafög-Pläne der 
Bundesregierung vorzugehen, 
welche bereits im Mai endgültig 
vom Bundestag und -rat verab
schiedet werden. Solltest Du bei 
all diesen Themen Geschmack be
kommen haben, bei uns mitzuar
beiten, wir treffen uns jeden 
Montag ab 18.00 Uhr im Raum 
113 des StudentInnenhauses. 

Jusos in der 
SPDlHochschulgruppe 

1995: Wir Jusos im AStA 
Nach einjähriger Pause ist 

die Jusos in der SPDlHochschul
gruppe wieder im Allgemeinen 
Studierendenausschuß (AStA) der 
Universität Frankfurt vertreten. 
Die Arbeit in den von uns geführ
ten Referaten stellen wir kurz dar. 
Semesterticket: Ein Beispiel für 
sozial-ökologischen Umbau 
Die Schaffung des Semestertik
kets für die Frankfurter Uni war 
unser Wahlkampfthema im Januar 
'95. Starke positive Resonanz von 

Seiten der Studierenden kam uns 
hierbei entgegen, Hoffnungen und 
Erwartungen wurden geweckt. 
Dies stellt eine besondere Heraus
forderung für uns dar. Durch kon
struktive Zusamrrienarbeit mit an
deren-hessischen ASten wurde ein 
Semesterticketmodell erarbeitet, 
welches mittlerweile auch vom 
RMV .übernommen wurde (Infos 
im Verkehrsreferat, 798-23181). 
Die Arbeit des von den Jusos ge
führten AStA-Referats trägt hier
bei einen entscheidenen Anteil. 
KoZ: Studentisches Cafe -
Raum für Kultur 
Die Einführung demokratischer 
Strukturen im studentischen 
"Kommunikationszentrum" (KoZ) 
war ein großer Erfolg in unserer 
Legislaturperiode. Die hohe Ak
zeptanz von Studierendenseite be
stätigt unser Handeln ebenso wie 
die gut besuchten Kulturveranstal
tungen. 
Einsatz für studentischen 
Wohnraum 
Der von der Bundesregierung for
cierte Abbau bezahlbarer Woh
nungen trifft neben anderen ein
kommensschwachen Schichten 
auch viele Studierenden. Neben 
unserer politischen Forderung 
nach einer Kehrtwende in der 
Wohnungspolitik steht pragmati
sches Handeln vor Ort. 
Das von den Jusos betreute Sozi
alreferat des AStA erarbeitete ein 
Konzept, das die Nutzung eines 
Anteils der US-Housing Areas in 
Frankfurt als studentischen Wohn
raum vorsieht. Die perspektivi
sche Umsetzung dessen wird auch 
künftig einen hohen Stellenwert 
in unserer Arbeit finden. 
Projekt "Menschen ohne Ob
dach": Eine Idee wird Realität 
Praktisches Engagement für "So
zialschwache" gehört zu unserem 
politischem Selbstverständnis. In
tegration statt Ausgrenzung und 
Vertreibung heißt hierbei unsere 
Devise. Gemeinsam mit dem Ver
ein für soziale Heimstätten wird 
das Sozialreferat Anfang '96 das 
Projekt eines von Obdachlosen 
selbstverwaltetes Catws mit 
Übemachtungsmöglichkeiten in 
Uninähe in die Praxis umsetzen. 
Verzinsung des BAföG 
Die Bundesregierung plant die 
Dahrlehnshälfte des BAföG durch 
ein verzinstes pri vatrechtliches 
Bankdarlehen zu ersetzen. Mit 
dieser BAföG-Novelle bestätigt 
"Zukunftsminister" Rüttgers die 
von UnionlFDP seit Jahren betrie
bene Umverteilung von "unten 
nach -oben". Hauptbetroffene sind 
hierbei Studierende aus einkom
mensschwachen und kinderrei
chen Familien, welche künftig 
mit hohen Schulden ins Berufsle
ben starten werden. Eine solche 
Politik nehmen wir nicht hin: Die 
von Jusos und Sozialreferat 
durchgeführten Protestaktionen 
stießen auf hohe Resonanz und 
sorgten für Medienwirksamkeit. 
Weiter informieren die Jusos im 
Sozialreferat mit Hilfe der So
zialbroschüre über die wichtigsten 
sozialen Fragen während des Stu
djums, neben Problemen des 
BAföG auch über Wohnen, Job
ben etc. 
1996: Neues Spiel, neues Glück 
Wer von einer AStA-tragenden 
Gruppierung nur Phrasen hören 
möchte oder einen reinen Dienst
leistungsapparat erwartet, nehme 
von uns Abstand! 
Für alle anderen gilt: Bei den 
Wahlen zum Studierendenparla
ment, den Fachschaften Jura. Phi
losophie, Wirtschafts- und Gesell
schaftswissenschaften: Jusos in 
der SPDlHochschulgruppe 
Liste 4 

Die U.F.O.sl 
Unabhängige 
Hochschulgruppe 

Die U.F.O.S sind Studentinnen 
und Studenten verschiedener 

Fachbereiche, die sich zusammen
geschlossen haben, um gemein
sam .für studentische Interessen 
einzutreten. Wir wollen das Ge
schehen in und rund um unser 
Studium nicht als Zuschauer oder 
Opfer erleben. Ohne wie die mei
sten anderen studentischen Grup
pen auf eine Parteilinie oder einen 
bestimmten ideologischen Hinter
grund festgelegt zu sein, möchten 
wir uns einsetzen, um die Stu
dienbedingungen für alle hier zu 
verbessern. 
Dazu gehört das Angebot von 
Serviceleistungen und der Einsatz 
für ein günstiges Semesterticket 
ebenso wie die Durchsetzung bes
serer Studienpläne und der Kampf 
gegen die jetzt geplanten Mittel
kürzungen oder die BAföG-Vor
haben. Deswegen sind wir vor al
lem auch in den Fachschaften ak
tiv. Dort kommt unsere Arbeit 
unmittelbar bei den Studierenden 
an, Veränderungen der konkreten 
Studiensituation sind nicht nur 
Theorie, sondern werden prak
tisch umgesetzt. In den Fach
schaften Jura und WiWi waren 
die U.F.O.s im vergangenen Jahr 
die weitaus größte und aktivste 
Gruppe, und wir haben dort eini
ges aufgebaut. 
Zum Studentenparlament treten 
wir aus zwei Gründen an. Einmal, 
um auch hier Fachschaftsinteres
sen einzubringen, so etwa bei der 
Verabschiedung des Haushaltes 
der Studentenschaft. Dieser hat 
eine Höhe von ca. 800000,
DM, wovon auch die Fachschaf
ten einen - leider kleinen -
Teil bekommen. Wir setzen uns 
jedes Jahr dafür ein~ daß dieser 
Anteil erhöht wird bzw. wenig
stens nicht gesenkt, wie jetzt von 
Giraffen und Jusos vorgeschlagen. 
Wichtig finden wir auch das 
Fachschaftenreferat und einen gu
ten Kontakt zwischen AStA und 
Fachschaften. 
Zum anderen möchten wir entwe
der .den AStA aktiv mitgestalten 
und dort sinnvolle Projekte ein
bringen, wie wir es 1994 mit un
serer AStA-Vorsitzenden und vier 
Referent(inn)en versucht haben, 
oder den AStA durch konstruktive 
Oppositionsarbeit kontrollieren 
und in die Verantwortung nehmen 
wie 1995. Leider hat der rot-grün
blaugelbe Parteien-AStA letztes 
Jahr nicht viel zustande gebracht, 
Aufmerksainkeit erlangte er ledig
lich durch die Amigo-Affäre um 
den Juso-AStA-Vorsitzenden und 
das Quartier Latin. Offensichtlich 
geht es den partei gebundenen 
Gruppen mehr um Machterhalt 
und die Planung ihrer Parteikar
riere als um Inieressenvertretung. 
Wir finden das einfach traurig, 
denn man könnte mit den Mög
lichkeiten und Mitteln des AStA 
auch so viel Sinnvolles tun. 
Wir U.F.O.s wollen 1996 im Stu
Pa dafür sorgen, daß es wieder 
einen von einer breiten Mehrheit 
getragenen AStA gibt, der die 
Motivation und ,die Tatkraft be
sitzt, etwas für die Studentinnen 
und Studenten zu tun. Wir setzen 
dabei auf Kooperation statt auf 
Konkurrenz. Eine konstruktive 
Zusammenarbeit können wir uns 
mit allen derzeit im StuPa vertre-

tenen Gruppen vorstellen (außer 
natürlich dem derzeitigen RCDS, 
der Junge Freiheit-Leserkreis
Werbung öffentlich verteilt und 
sich dafür nicht einmal schämt, 
und seinem treuen Anhängsel Gi
raffen). Die wichtigsten Ziele in 
diesem Jahr sind für uns die 
Durchsetzung des Semestertickets, 
der Einsatz für ein unverzinstes, 
unbefristetes und ausreichend ho
hes BAföG, die Bekämpfung der 
Hochschulreform in der derzeit 
geplanten Form, die Verbesserung 
der Transparenz der AStA-Arbeit 
und die Wiedereinführung des 
"AStA la vista" sowie die Bele
bung des Campus durch kulturelle 

, Veranstaltungen und richtig gute 
Parties! 
Wir hoffen, daß Ihr uns dabei un
terstützt. 

Eure U.F.O.s-
unabhängig, fachschaftsorientiert, 
offensiv! 

Demokratische 
Linke Liste 

(DL) 

Demokratische Linke 
Liste (DL) 

Mal ehrlich: Was habt Ihr im 
vergangenen Jahr vom 

AStA mitbekommen? Nein, wir 
meinen nicht den Polizeieinsatz 
auf dem Campus oder die Amigo
Eggert -Affäre um den inzwischen 
abservierten Juso-AStA-Chef. Wir 
meinen studentische Interessen
vertretung, politische Öffentlich
keitsarbeit, interessante Veranstal
tungen, Vollversammlungen, Ak
tionen und so etwas: Der AStA 
war wohl im vergangenen Jahr 
vor allem mit sich selbst beschäf
tigt und nur für Insider wahr
nehmbar. Darin unterscheidet sich 
der amtierende schwarz-rote 
RCDS/Giraffen-Juso-AStA nicht 
von seinem rot-grünen Vorgänger, 
der bis Oktober amtierte. 
Einige Beispiele: Zunächst schaff
te der rot-grüne AStA das Referat 
"Demokratie&Grundrechte" und 
mit Zustimmung der sog. "Inter
nationalen Liste" (!) das Referat 
"Internationalismus" als zu poli
tisch ab. Im Ökologiereferat 
schafften es dann Bündnis 90/ 
Grüne, für Öffentlichkeitsarbeit 
und Veranstaltungen in einem 
dreiviertel Jahr genau 55,- DM 
auszugeben. Die Jusos beschränk
ten sich in ihrem Verkehrsreferat 
darauf, das Semesterticket immer 
wieder neu anzukündigen. Die 
AStA-Zeitung erschien 199.? in 
genau einer (!) Ausgabe. In Uber
bietung seines Vorgängers läßt 
der schwarz-rote AStA auch noch 
das Hochschulpolitische Referat 
unbesetzt: eine politische Bank
rotterklärung für jeden AStA. 
Konsequent schlägt der AStA in 
seinem neuen Haushaltsentwurf 
vor, die AStA-Referate zukünftig 
nur noch durchzunumerieren. 
In diversen Flugblättern haben 
wir als linke StuPa-OpP9sition 
immer wieder versucht, Offent
lichkeit über die politische 
Gleichgültigkeit der AStA-Büro
kratie und die Skandale ihrer 
Amtsträger herzustellen. Wir er
klären uns den Zerfall linker 
Strukturen und Politik an der Uni 
Frankfurt, als dessen Bestandteil 
sich frühere ASten verstanden, 
mit dem "Durchgriff' des bundes-
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deutschen Parteien spektrums auf 
die politische Landschaft der Uni. 
Ableger der politi~~hen Parteien 
von CDU bis GRUNE verfügen 
inzwischen über eine satte 2/3-
Mehrheit im StudentInnenparla
ment. Unabhängige linke Gruppen 
haben es immer schwerer, sich an 
der Hochschule zu organisieren 
und emanzipatorische Politikan
sätze innerhalb und außerhalb von 
StuPa! AStA zu formulieren. Mit 
dem AStA 1995 fand die "Macht
übernahme" der Parteipolitik statt: 
der links-unabhängige Vorgänger
AStA, in dem auch die DL vertre
ten war, wurde durch Parteien
Kartelle ersetzt. 
Obwohl wir seit inzwischen vier 
Jahren als parteiunabhängige 
Gruppe bestehen, haben wir zu
nehmend Schwierigkeiten, An
satzpunkte für radikaldemokrati
sche Politik an der Uni zu finden. 
Um nicht mehr mit der parteigrü
nen Hochschulgruppe verwechselt 
zu werden, haben wir im letzten 
Jahr unseren Namen geändert und 
aus "Grüne an der UnilDemokra
tische Linke" den ersten Bestand
teil gestrichen. Auf dieser Basis 
versuchten wir im vergangenen 
Jahr, in verschiedenen inhaltli
chen Bereichen emanzipatorische 
Positionen zu formulieren. Ein 
Schwerpunkt war das Thema An
timilitarismus. Gegen militärische 
Großmachtpolitik setzten wir uns 
im Bosnien-Krieg für zivile Kon
fliktintervention ein. Im Bereich 
Sozial- und Bildungspolitik sind 
wir aktiv gegen die Privatisierung 
von Ausbildungskosten (z. B. 
gegen das Rüttgers-BAFöG oder 
alle Formen von Studiengebüh
ren) sowie gegen die hegemoniale 
Tendenz, sozialstaatliche Errun
genschaften abzubauen und sozial 
Schwache auszugrenzen. Unsere 
Arbeit gegen den Abbau von 
Grundrechten und gegen die "Po
litik Innerer Sicherheit", die nur 
dem Ausbau der repressiven 
Staatsapparate dient, haben wir 
natürlich fortgesetzt. Darüber hin
aus sind Mitglieder der Demokra
tischen Linken an der Uni in ver
schiedenen autonomen Arbeitszu
sammenhängen aktiv, z. B. dem 
"Kurdistan-Projekt HA WAR" 
oder in linken Fachschaftsgruppen 
wie z. B. dem Arbeitskreis Kriti
scher JuristInnen (AKJ). 
DEMOKRA TISCHE LINKE 
LISTE 
Offenes Gruppentreffen Diens
tags 19.30 Uhr Studihaus R. 123 

Multikulti 

I ndem multimorbiden Sumpf 
unserer universitären Politik hat 

sich ein winziges Grüppchen U n
erschrockener zusammengefun
den, um etwas Neues zu machen. 
Wir wollen nicht nur ein Forum 
für die ausländischen Studentin
nen und Studenten sein, nein, es 
geht für alle um eine weltoffene, 
liberale, menschenfreundliche 
Vertretung ihrer Interessen, um 
einen quasi transkontinentalen 
Austausch der Kulturen. 
Zunächst muß dazu die allgegen:.. 
wärtige Anonymität des Unibe
triebes bekämpft werden. Das 
geht nicht mit der Management
mentalität abgebrühter Partei kar
rieristen a la Juso und RCDS. 
Eine unprofessionelle, engagierte, 
emanzipierte, aber ideologiefreie 
Gruppierung muß her, um dieses 
Problem zu lösen. 
Wir fordern: die Probleme auslän
discher Studenten müßten stärker 
vom AStA und den anderen uni
versitären Strukturen angegangen 
und bekämpft werden. Sogar bei 
den Prüfungsordnungen sollte er-
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wogen werden, daß diese weiter 
nach den oben genannten Ge
sichtspunkten korrigiert werden. 
Es sollte verbindliche Regeln für 
die Anerkennung ausländischer 
Diplome in Deutschland geben. 
Im StuPa beklagen wir weniger, 
daß die etablierten Gruppierungen 
(Sinistra, RCDS, Undogmatische 
Linke, DL usw. usf.) korrupt, bru
tal, gewalttätig und - man 
braucht es eigentlich gar nicht 
mehr zu erwähnen - komplett 
undemokratisch sind, nein, viel
mehr, und hier brechen wir be
wußt mit einem Tabu, beklagen 
wir, daß sie die Studentenschaft 
fürchterlich langweilen. Ihre Lieb
lingsthemen und -antworten, seien 
wir doch ehrlich, haben sich seit 
20 Jahren nicht wesentlich geän
dert. 
Apropos Langeweile: Wer zu den 
tollen KOZ-Feten nicht hingeht, 
sollte uns auch wählen. Wir fin
den das, was die Uni unterhal
tungsmäßig zu bieten hat, herzlich 
schlecht. Bei einem Gesamtetat 
von runden DM 800000 sollte, 
neben fetten Vertreterdiäten für 
die 20 AStA-Vertreter, auch noch 
etwas mehr für den Spaß beim 
Studieren für die restlichen 40000 
Studenten abfallen. 
Allgemein müssen die Studienbe
dingungen verbessert werden. Das 
ist eine Binsenweisheit. Wir 
wissen das, aber auch Binsen
weisheiten müssen immer wieder 
wiederholt werden, um in die Ge
himwindungen der Verantwortli
chen zu dringen. 
Konkret sind die Öffnungszeiten 
der Bibliothek zu kurz. Wie soll 
ein Student vernünftig arbeiten, 
wenn er zu seinen kreativsten Ta
geszeiten vor den Toren ver
schlossener Bibliotheken haltma
chen muß. 
Über weitere Anregungen, Enga
gement oder Kritik freuen wir 
uns! Außerdem solltet ihr folgen
des beachten: 
Auf keinen Fall wählen !!! 
... oder aber Multikulti. 

Liberale 
Hochschulgruppe 
LHG: 

M acht die Mitte stark! 
Am Anfang der nun zu 

Ende gehenden Wahlperiode 
bildete sich ein Zweckbündnis 
aus Jusos, ILI, Grünen und Li
beralen, um der gängigen 
Selbstbedienungsmentalität ein 
Ende zu bereiten. Tatsächlich 
wurden zahlreiche liberale For
derungen der Vergangenheit 
umgesetzt: , 
1. Statt Weltpolitik: Nur den 
Studierenden verpflichtet. 
Im Zentrum der Uni-Politik stan
den nun erstmals wieder die Stu
dierenden. Mit der Abschaffung 
des Internationalismus-Referates 
sowie des Referates für Grund
rechte und Demokratie wurden 
allgerrieinpolitische Referate abge-

wickelt. So konnten Mittel für 
Fachschaften, Kultur und AStA
unabhängige studentische Projekte 
gespart werden. Ziel: ein schlan
ker, aber kein magersüchtiger 
AStA. 

2. Statt Klientelpolitik: Seriöse 
Haushaltspolitik. 
Wenig Bedenken hatten Vorgän
ger-ASten damit, mit ' geschönten 
Haushaltsansätzen über die wirkli
che finanzielle Situation der Ver
faßten Studentenschaft hinwegzu
täuschen, um dann andere Grup
pen im StuPa einzukaufen oder 
die eigene Klientel zu bedienen. 
Das Geld sollte dann aus dem Ei
genkapital genommen werden, 
aus einem Topf, der nur für lang
fristige Investitionen (Druckrna
schienen etc.) dienen soll und 
nicht dem Spieltrieb der Vertei
lungspolitiker unterliegen darf. 
Die neue Mehrheit dagegen spart. 
Auch wenn es wehtut. 

3. Statt unrentabler Eigenbe
triebe: Freiraum für die Studie
rendenschaft 
Durch die Durchsetzung de~ alten 
LHG-Forderung nach Schließung 
des defizitären AStA-Eigenbe
triebs Druckerei gelang es, finan
ziellen Freiraum für die Interessen 
der Studierenden zu schaffen. 

4. Statt Raum für Linksradika
le: Raum für Kultur 
Mit der Durchführung des von 
der LHG seit Jahren geforderten 
Rausschmisses linksradikaler Be
setzerInnen des KOZ (sog. 
"KOZ"-Kollektivs), die das KOZ 
in ein jährliches Defizit von 
40000 DM führten, wurde das 
KOZ wieder zum studentischen 
Raum für alle, indem Kulturver
anstaltungen und andere Events 
stattfinden konnten. 
Als deutlich wurde, daß der bis 
dahin gut arbeitende stellvertre
tende AStA-Vorsitzende der Jusos 
seiner eigenen Firma das Quartier 
Latin, das größte Fest der Uni, 
zugeschanzt hatte, haben wir im 
Oktober die Koalition ausgesetzt. 
Nach dessen Rücktritt steht einer 
Fortsetzung des Zweckbündnisses 
nichts mehr im Wege, wenn die 
liberale Politik der Vergangenheit 
fortgeführt wird. Sollte dies aller
dings nicht möglich sein, werden 
wir nach anderen Konstellationen 
jenseits der linksradikalen (Sini
stra!) und rechtskonservativen 
Gruppen suchen. 

Wir wollen auch in Zukunft: 
Leben an die Uni 
Erhöhung des Kulturetas für das 
von uns geschaffene "Referat für 
Kultur und studentisches Leben", 
das verstärkt kulturelle Angebote, 
Feten, Konzerte und Diskussions
veranstaltungen - im "Lebensraum 
Uni" organisieren soll. 

Soziales und Service 
Deshalb fordern wir mehr Ser
viceleistungen, etwa von den 
Fachschaften organisierte Skrip
tensammlungen sowie Beratungs
dienste für ausländische Studie
rende. Deshalb wollen wir Be
treuungseinrichtungen für Allein
erziehende schaffen. 

Mehr Hochschulpolitik 
(siehe Konventsvorstellung) 

Mehr Öffentlichkeit 

Schaffung eines Öffentlichkeitsre
ferates, damit die Studierenden 
auch von den AStA-Angeboten 
erfahren. 

Eure 
Liberale Hochschulgruppe (LHG) 
Kontakt: Fon/Fax 069/896496 
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sinistra! Linke Liste 

Raus aus den Fabriken, rein 
in die Hörsäle! In welchem 

Verhältnis steht die sinistra!Linke 
Liste zu den Studierenden über
haupt? 'Die sinistra! Linke Liste ist 
keine besondere Partei gegenüber 
den anderen StudentInnen-Partei
en. Sie hat keine von den Interes
sen der gesamten Studierenden
schaft getrennten Interessen. Sie 
stellt keine besonderen Prinzipien 
auf, wonach sie die studentische 
Bewegung modeln will. Die sini
stra! Linke Liste ist praktisch der 
entschiedenste immer weiter trei
bende Teil der Studierenden-Par
teien aller Hochschulen, sie hat 
theoretisch vor der übrigen Masse 
der Studierenden die Einsicht in 
die Bedingungen, den Gang und 
die allgemeinen Resultate der stu
dentischen Bewegung voraus. 
Der nächste Zweck der sinistra! 
Linke Liste ist die Zwangsimma
trikulation der Arbeiterlnnen-, 
Bauern- und Angestelltenmassen 
und die Diktatur des am weitesten 
entwickelten Teils der Studieren
denschaft. 
Weil die Lebensbedingungen der 
alten Gesellschaft in den Lebens
bedingungen der Studierenden
schaft schon vernichtet sind, ist 
die Ausweitung der universitären 
Strukturen - die Verwandlung 
der Straße in den Hörsaal - zu
gleich der revolutionäre Kampf 
zur Aufhebung der Klassengesell
schaft. Denn von allen Klassen, 
welche heutzutage der Bourgeoi
sie gegenüberstehen, ist nur die 
Studierenden sc haft eine wirklich 
revolutionäre Klasse. Die Gesetze, 
die Moral, die Religion sind für 
sie ebenso viele bürgerliche Vor
urteile, hinter denen sich ebenso 
viele bürgerliche Interessen ver
stecken. 
Die Studierendenschaft, die unter
ste Schicht der jetzigen Gesell
schaft, kann sich nicht erheben, 
nicht aufrichten, ohne daß der 
ganze Überbau der Schichten, die 
die offizielle Gesellschaft bilden, 
in die Luft gesprengt wird. Ihr 
Kampf wird befördert durch die 
wachsenden Kommunikationsmit -
tel, die von der großen Industrie 
erzeugt werden und die Studieren
den der verschiedenen Lokalitäten 
miteinander in Verbindung setzen. 
Aber die Bourgeoisie hat nicht 
nur die Waffen geschmiedet; die 
ihr den Tod bringen; sie hat auch 
die Menschen hervorgebracht, die 
diese Waffen führen werden -
die modemen Studierenden, die 
Akademiker! 

Unsere Forderungen: 
- Umbenennung der BRD in 
Walter-Ulbricht -Gesamthochschu
le (Ornniversität) 
- Wiederbelebung der Schnitt
chenkultur 
- Access for all 
- IG-Farben-Haus in StudentIn-
nenhand 
- Anarchie, Faulheit, polymor
phe Perversion 
- Einrichtung eines Referates für 
Hochschulsicherheit (Hosi) 
- zügellose Libertinage 
- Förderung der Gesprächs-Dik-
tatur durch Schaffung vieler 
Nieren-Tische 
- Einführung der Studiengänge 
Confiserie, Tabakologie und Ex
kursionswesen 
- Mindesteinkommen und DDR
Mieten für Studierende 
- und damit für alle! 
- Übernahme der Mensa-Be-
triebe durch die MITROPA 
Die Studierenden haben nichts zu 
verlieren als ihr Mensa-Essen. Sie 
haben eine Überraschung zu ge
winnen. 
Studierende aller Länder: Laßt 
euch überraschen! 

Das ganze Leben ist ein Quiz -
wir sind nur die Kandidaten! 
Wählt sinistra! Linke Liste. 

Internationale Listel 
Undogmatische Linke 

Der Anspruch der Internatio
nalen ListelUndogmatischen 

Linken war es immer, Universität 
als gesellschaftliche Veranstaltung 
zu begreifen und somit jene Gesell
schaft - in all ihren Facetten -
zu thematisieren, in welche die 
Uni versität mehr oder minder 
glücklich eingebettet ist. Im 
Wissen um die unterschiedlichen 
Ziele und Konzeptionen der ein
zelnen Status gruppen geht es auch 
der Internationalen ListelUndog
matischen Linken darum, die Uni
versität in ihren gesellschaftlichen 
Funktionen und Veränderungen 
sowie als Ort politischer Ausein
andersetzung wahrzunehmen und 
eine Beschäftigung mit diesen 
spezifischen Formen gesellschaft-
1icher Praxis möglich zu machen. 
Das bedeutet jedoch, Universität 
nicht nur als Selbstzweck zu ver
stehen, noch in die Falle zu tap
pen, von der Hochschulpolitik aus 
Studium und Lehrinhalte nur noch 
von außen zu betrachten und da
mit die Verbindung von politi
scher Relevanz und Kritik zur 
Universität zu zerschneiden. Von 
daher ist es Ziel der Internationa
len ListelU ndogmatischen Linken, 
studentischen Erfahrungen und 
Reflexionen Ausdruck zu verlei
hen und Diskussionen über Sinn 
und Zwecke universitären Daseins 
neu zu organisieren, um sie nicht 
in der allseits beklagten Kommer
zialisierung und Privatisierung en
den zu lassen. 
Internationale Liste/ 
Undogmatische Linke 
Plenum: mittwochs, 19.30 Uhr, 
Raum 117, im StudentInnenhaus 

Ring Christlich-Demo
kratischer Studenten 
(RCDS) 

Verbesserung der Studienbe
dingungen ! Plädoyer für eine 

studentische Interessenvertretung, 
die diesen Namen auch wirklich 
verdient. 
Die Zukunft unserer Hochschule 
kann und sollte yon den Studen
ten aktiv und kreativ mitgestaltet 
werden. Das Studentenparlament 
und seine "Regierung", der AStA 
(Allgemeiner Studentenausschuß), 
sind hierfür die wichtigsten Gre
mien, denn sie bieten allen Stu
denten die Möglichkeit, mit 

einem Etat von fast 1000000 DM 
konstruktiv die Studienbedingun
gen an unserer Universität zu ver
bessern. Wir als älteste und größ
te unipolitische Gruppe treten da
für ein, daß die studentischen 
Gelder nicht für den ideologi
schen Klassenkampf und die Ent
wicklungshilfe in der Dritten 
Welt fließen, so sinnvoll letzteres 
auch sein mag, sondern für Euch 
in konkrete Projekte wie Skripten
sammlungen, studentische Wohn
raum- und Praktikavermittlung 
fließen, die Eure Studiensituation 
verbessern. 
Wir versuchen unsere Anliegen, 
die wir in einem Wahlprogramm 
für diese Wahlen veröffentlicht 
haben, neben der Gremienarbeit 
an der Hochschule auch über die 
Landes- und Bundespolitik durch
zusetzen. Hierbei stehen wir den 
politischen Werten der Christlich
Demokratischen Union nahe und 
nutzen die Kontakte, um unsere 
Ziele erreichbar zu machen. Ver
änderungen brauchen Mehrheiten, 
und dabei ist der Kontakt zu den 
Entscheidungsträgem, insbesonde
re im Hinblick auf die großen po
litischen Themen wie Stellenstrei
chungen der rot-grünen Landesre
gierung und Bafög-Neufassung, 
entscheidend für den Erfolg. 
Im jetzigen AStA sind wir seit 
November mit zwei Referaten 
vertreten, dem Referat für 
Ökologie und für politische Bil
dung. Dies ist ein Anfang, mit 
Eurer Hilfe wird daraus ein richti
ger Neuanfang einer produktiven 
und kreativen Studentenvertre
tung. 
Konkrete Projekte für einen AStA 
unter RCDS-Beteiligung sind: 
- Einrichtung eines neuen AStA
Referats "Studentisches Wohnen". 
Dieser Referent soll in der AStA
Geschäftsstelle eine Zimmerver
mittlung betreiben und Kontakte 
zu Mitwohnzentralen herstellen 
---: Einrichtung eines Referats 
"Offentlichkeitsarbeit", das Kon
takte zu Firmen herstellt für die 
Vermittlung von Praktikumsplät
zen und eine Jobvermittlung 
- Aufbau von Klausuren- und 
Skriptensarnrnlungen für alle 
Fachbereiche 
- Einführung eines Semester
tickets für den RMV zu einem so
zial verträglichen Preis. 
Unterstützt unsere Studenteninitia
tive zur Verbessserung der Stu
dienbedingungen. 
Wählt den Ring Christlich-Demo
kratischer Studenten (RCDS)! 

Anzeige 
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(Oliver Peglow) (Cesar Holzern) (Alexander Ergenzinger) Unabhängige Hochschulgruppe Klassische 
11. Renate Stork 8. Ralf Kumar 2. Jochen Imhof 1. Andrea Diefenhardt 

(Martina Kraft) (Filiz Avkin) (Sandra Heesch) Philologien und 
12. Felix Hanschmann 9. Sabine Siehr 3. Oliver Stirböck Liste 7: Kunstwissenschaften 

(Claudia Schubert) (Philip Gramberg) (Joachim Papendick) Sinistra I Linke Liste 
13. Torsten Schmitt-Thomas 10. Matthias Neudecker 4. Alain Neupel 1. Michael Schmitt 
14. Jan-Henning Jess (Danielle Herrrnann) (Oliver Stirböck) 2. Lutz Eichler Persönlichkeitswahl: 

15. Oliver Peglow 11. Uta Dernbach 5. Joachim Papendick (Michael Schmitt) Gemeinsame Liste Fb 09 

16. Ali Fazlioglu (Alexander Zerbe) (Alain Neupel) 3. Martin Hilbig 1. Silke Huropp 

17. Marc von Harten 12. Harald Schneider 6. Jürgen Scheidsteger (Lutz Eichier) 2. Beate Honer 
18. Susanne Steinbach (Amina Böhmert) (Jochen Imhof) 4. Aliye Alt 3.lrmel Meier 
19. Lars Köbel 13. Andrea Seibert 7. Alexander Ergenzinger (Martin Hilbig) 4. Wolfram Becker 

(Titus Goll) (Holger Rach) 5. Petra Günther 
14. Alexander Hahn (Aliye Alt) 

(Burkhard Aretz) 
Fachbereich 03 15. Julia von Helden 

Liste 3: (Felix Amdt) Gesellschafts- Fachbereich 04 Fachbereich 10 
LIBERALE 16. Alexander Wischnewski wissenschaften Erziehungs- Neuere Philologien 
HOCHSCHULGRUPPE (LHG) (Patricia Gimbel) wissenschaften 

1. Eva Görtz ·17. Sibel Araboglu 
(Cordula Schüer) (Volker Konopatzki) Liste 1: Persönlichkeitswahl: 

2. Matthias Hirschmann 18. Sandro Blanke Undogmatische Linke Persönlichkeitswahl: PIV Fachbereichsgruppe 
(Eva Görtz) (Matthias Neudecker) 1. Elfriede Jacob 1. Mark Lumbeck Neuere Philologien 

3. Nicola Beer 19. Rita Kronsbein (Roger Greunke) (Sven Balser) 1. Anne J acoby 
(Matthias Hirschmann) (Ralf Kumar) 2. Andreas Rust 2. Sven Balser (Bettina Nebel) 

4. Cordula Schüer 20. Jörg Schneider ' (Ralph Hutwelker) (Mark Lumbeck) 2. Valeria Grienberg Pla 
(Nicola Beer) (Uta Dernbach) 3. Roger Greunke 3. Oliver Barb (Cl au dia Seib) 

21. Titus Goll (Sven Jahn) (Sonja Bartel) 3. Nora Milenkovic 
Liste 4: (Harald Schneider) 4. Ralph Hutwelker 4. Sonja Bartel (Tatjana Wingender) 
Jusos in der SPD I 22. Amina Böhmert (Andreas Rust) (Oliver Barb) 4. Alexander Caesar 
Hochschulgruppe (Ame Hasse) 5. Sven Jahn (Melanie Hüttenberger) 

1. Thomas Winhold 23. J an Szymanski (Elfriede J acob ) Fachbereich 05 5. Kat ja Kloweit 
(Peter Onneken) (Alexander Hahn) Psychologie (Valeria Grienberg Pla) 

2. Bettina Bender 24. Ces ar Holzern Liste 2: 6. Jan Wagner 
(Hans Eick) (Dirk Rocktäschel) Feministische Liste (Alexander Caesar) 

3. Johannes Schopohl 25. Filiz Avkin 1. Susanne Huth Persönlichkeitswahl: YA VIS 7. Claudia Seib . 
(Steffen Ehemann) (J an Szymanski) (Tanja Güra) 1. Holger Horz (Kat ja Kloweit) 

4. Marion Weisser 26. Dirk Rocktäschel 2. Tanja Güra 2. Nina Jude 8. Tatjana Wingender 
(Rene Stein) (Alexander Wischnewski) (Susanne Huth) 3. Stefan Kneifel (Nora Milenkovic) 

5. Arne Großmann 27. Philip Gramberg 3. Monika Abendschein 4. Christina Siepe 9. Bettina Nebel 
(Bettina Bender) (Abine Siehr) (Elke Sieger) 5. Diana Taube (Anne Jacoby) 
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Fachbereich 11 
Ost- und 
Außereuropäische 
Sprach- und 
, Kulturwissenschaften 

Persönlichkeitswahl: 
Boxer-Aufstand 

1. Stefan Bornkessel 
(Helga Fuchs) 

2. Markus Kim 
(Henriette Pleiger) 

3. Henriette Pleiger 
(Christiane Beyer) 

Fachbereich 12 
Mathematik 

Persönlichkeitswahl: 
FACHSCHAFTSGRUPPE 
MATHEMATIK 

1. Anja Christiansen 
2. Anja Kraus 
3. Hanno Wolf Rehn 
4. Roderich Tumulka 
5. Gerald Weinhold 

Fachbereich 13 
Physik 

Liste 1: 
Ring Christlich Demokratischer 
Studenten (RCDS) 

1. Yasmin Walter 

Liste 2: PHYSIK AG 
1. Matthias Mühlich 

(Helmar Becker) 
2. Marco Bartolucci 

(Nicole Nesvadba) 
3. Manuel Reiter 

(Alexander Fischer) 
4. Andrej Loncar 

(Erich Wachter) 
5. Gebhard Zeeb 

(Ni colas Flores) 

Fachbereich 14 
Chemie 

Persönlichkeitswahl: 
UNABHÄNGIGE 
Fachbereichsgruppe Chemie 
(GIRAFFEN) 

1. Sylvianne Falter 
(Harilos Karabalis) 

2. Oliver Boden 
(~hristian Volk) 

3. Ozlem Akdogan 
4. Christian Hoffmann 

(Klaus Hoffmeier) 
5. Pierre-Alain Weiss 

(Torsten Haack) 
6. Marcus Buschbeck 

(Sascha Peter) 
7. Corina Kreß 

(Michael Buss) 

Fachbereich 15 
Biochemie, Pharmazie 
u. Lebensmittelchemie 

Liste 1: 
OLIGO 

1. Birgit Ruhl 
2. Ute Scharf etter 
3. N ahal Ketabi 
4. Silvia Speck 
5. Gunter Schwarz 
6. Tilman Hecht 

Liste 2: 
Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(RCDS) 

1. Andrej Jakob 

Fachbereich 16 
Biologie 

Liste 1: 
EXPLODIERENDE VAKUOLE 

1. Martin J ansen 
(Sascha Sturm) 

2. Michael Hoff 
3. Natalie Chudziak 
4. Christian Kissner 
5. Thomas Bechtold 
6. Christoph Kampe 

Liste 2: 
UNABHÄNGIGE 
Fachbereichsgruppe Biologie 
(GIRAFFEN) 

1. Mike Schweissing 
(Micha Schwikardi) 

2. Christina Rieger· 
(Ulrike Angert) 

3. Michael Wolf 
(Christina Rieger) 

4. Micha Schwikardi 
(Mike Schweissing) 

5. Ulrike Angert 
(Michael Wolf) 

Fachbereich 17 
Geowissenschaften 

Persönlichkeitswahl: 
OROGEN 

1. Ralf Tappert 
2. Sascha Staubach 
3. Heinz 1. Hövel 

(Klaus Dieter Schmidt) 
4. Nina Simon 

Fachbereich 18 
Geographie 

Persönlichkeitswahl~ 
Raumtrauma 

1. Carsten Reelfs 
(Stefan John) 

2. Vivien Kunze 
3. Marc Bose 

(Sabine Schrod) 
4. Yann Matthäi 

Fachbereich 19 
Humanmedizin 

Liste 1: 
OLIUM - Offene Liste 
Unabhängiger 
MedizinstudentInnen 

1. Dorninik Beran 
(Carsten Moczarski) 

2. Philipp Hinrichs 
(Peter Vogt) 

3. Kat ja Wolf 
(Kai Peterhänsel) 

4. Michael Ott 
(EHf Cindik) 

5. Dennis Rausch 
(Sandra Arndt) 

6. Natalie Junker 
7. Carsten Moczarski 
8. Peter Vogt 
9. Kai Peterhänsel 

10. Elif Cinäik 
11. Sandra Amdt 

Liste 2: 
ST~UDENTEN MIT BISS 

1. Nikolaos Daratsianos 
(Kirsten Eickhaus) 

2. Uta Giedziella 
(Kirsten Eickhaus) 

Liste 3: 
ULLM 

1. Bianca Winter 
(Martin Gulde) 

2. Martin KuH 
(Matthias Kugel) 

3. Sebastian Irps 
(Julia Riemann) 

4. Nadine Henkel 
(Gerold Höver) 

5. Claas Drefahl 
(Kerstin Jahn) 

6. Oliver Meimicken 
(Harald Heiskel) 

7. Martin Gulde 
8. Matthias Kugel 
9. J ulia Riemann 

10. Gerold Höver 
11. Kerstin Jahn 

Liste 4: 
Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(RCDS) 

1. Marc Ludwig 
(Michael Pietsch) 

2. Alexander Groh 
(Marc Ludwig) 

3. Michael Pietsch 
(Alexander Groh) 

'Fachbereich 1: 
Rechtswissenschaft 

Professorinnen 
und Professoren 

1. Albrecht, Peter-Alexis 
(Bothe, Michael) 

2. Kübler, Friedrich 
(Kohl, Helmut) 

3. Lüderssen, Klaus 
(Naucke, Wolfgang) 

4. Neumann, Ulfrid 
(Kargi, Walter) 

5. Ogorek, Regina 
(Wolf, Manfred) 

6. Osterloh, Lerke 
(Pemice, IngolO 

7. Rehbinder, Eckhard 
(Mertens, Hans-Joachim) 

8. Rückert, Joachim 
(Di1cher, Gerhard) 

9. Schmidt, Walter 
(Ebsen, Ingwer) 

10. Simitis, Spiros 
(Weyers, Leo) 

11. Wandt, Manfred 
(Gilles, Peter) 

12. Zuleeg, Manfred 
(Meyer, Hans) 

13. Frankenberg, Günther 
(Bothe, Michael) 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 

1. Becker, Joachim 
(Goetzke, Birgit) 

2. Bokelmann, Bettina 
(Schmidt, Petra) 

3. Saliger, Frank 
(Braum, Stefan) 

4. Höfer, Hallgent 
(Wolf, Wilhelm) 

Studierende 
Liste 1: Arbeitskreis 
Kritischer JuristInnen (AKJ 

1. Rottmann, Manuela 
(Durth, Hanno) 

2. Durth, Hanno 
(Bast, Jürgen) 

3. Kummer, Kathrin 
(Wörz, Esther) 

4. Bast, Jürgen 
(Rödl; Florian) 

5. Rödl, Florian 
(Kummer, Kathrin) 

Fachbereich 20 
Informatik 

Persönlichkeitswahl: 
INFAM 

1. Florian Baumert 
2. Michael Deul 
3. Wolfgang Petzold 
4. Claudia Bärenfanger 
5. Michael Steppe 
6. Benjamin Bärmann 
7. Timm Knape 
8. Olaf Klaus 
9. Torsten Müller-Lindemann 

10. Florian Schöniger 

Fachbereich 21 
Sportwissenschaften 
und Arbeitslehre 

Persönlichkeitswahl: 
Fachschaftsgruppe 21 I Sport 

1. Thomas J aitner 
2. Cornelia Glatz 
3. Marcus Köhler 

6. Aghamohammadrabi, Mojgan 
(Kessler, Alexander) 

7. Wörz, Esther 
(Rottmann, Manuela) 

8. Kessler, Alexander 
(Aghamoharnmadrabi, Mojgan) 

Liste 2: UNABHÄNGIGE 
Fachbereichsgruppe Jura 
(GIRAFFEN) 

1. Stritzl, Frank 
(Krebs, Alexander) 

2. Zeh; Alexander 
(Muhs, Markus) 

3. Kraft, Martina 
(A vci, Seyhan) 

4. Köbel, Lars 
(Hanschmann, Felix) 

5. Stork, Renate 
(von Harten, Marc) 

6. Fazlioglu, Ali 
(Schmidt, Erik) 

7. Stein bach, Susanne 
(Engelhard, Nadine) 

8. Knopp, Tomislav 
(Peglow, . Oliver) 

9. Krebs, Alexander 
(Kraft, Martina) 

10. Schmidt, Erik 
11. Jess, Jan-Henning 
12. Schmitt-Thomas, Torsten 
13. Hanschmann, Felix 
14. Avci, Seyhan 

, 15. von Harten, Marc 

Liste 3: Jusos in der SPD I 
Hochschulgruppe 

1. Winhold, Thomas 
(Schopohl, Johannes) 

2. Bender, Bettina 
(Geiss, Oliver) 

3. Onneken, Peter 
(Großmann, Arne) 

4. Weiser, Marlon 
(Eick, Hans) 

5. Schopohl, Johannes 
(Bank, Christian) 

6. Ehemann, Steffen 
(Bender, Bettina) 

7. Stein, Rene 

(Winhold, Thomas) 
8. Großmann, Arne 

(Weiser, Marlon) 
9. Eick, Hans 

(Stein, Rene) 
10. Bank, Christian 

(Schopohl, Johannes) 
11. Geiss, Oliver 

(Onneken, Peter) 

Liste 4: Die U.F.O.s I 
Unabhängige Hochschulgruppe 

1. Konopatzki, Volker 
(von Helden, Julia) 

2. Hasse, Arne 
(Aretz, Burkhard) 

3. Herrmann, Danielle 
(Arndt, Felix) 

4. Araboglu, Sibel 
(Zerbe, Alexander) 

5. Kumar, Ralf 
(Blanke, Sandro) 

6. Arndt, Felix 
(Kronsbein, Rita) 

7. Gimbel, Patricia 
(Schneider, Jörg) 

8. Gramberg, Philip 
(Seibert, Andrea) 

9. Siehr, Sabine 
(Schneider, Harald) 

10. Neudecker, Matthias 
(Herrmann, Danielle) 

11. Dembach, Uta 
. (Konopatzki, Volker) 

12. Hahn, Alexander 
(Araboglu, Sibel) 

13. Böhmert, Amina 
(Kumar, RalO 

14. von Helden, Julia 
(Gramberg, Philip) 

15. Aretz, Burkhard 
(Gimbel, Patricia) 

16. Kronsbein, Rita 
(Neudecker, Matthias) 

17. Zerbe, Alexander 
(A vkin, Filiz) 

18. Blanke, Sandro 
(Rocktäschel, Dirk) 

19. Szymanski, Jan 
(Böhmert, Amina) 

20. Wischnewski, Alexander 
(Hasse, Arne) 

21. Schneider, Jörg 
(Siehr, Sabine) 

. 22. Seibert, Andrea 
(Hahn, Alexander) 

23. Holzern, Ces ar 
(Szymanski, Jan) 

24. Avkin, Filiz 
(Wischnewski, Alexander) 

25. Schneider, Harald 
(Dernbach, Uta) 

26. Rocktäschel, Dirk 
(Holzern, Cesar) 

Liste. 5: Ring Christlich 
D~mokratischer Studenten 
(RCDS) 

1. Richter, Frank 
(Senne, Daniela) 

2. Simon, Friedrich 
(Seubert, Walter) 

3. Senne, Daniela 
(Richter, Frank) 

4. SartQwski, Rafael 
(Breimann, Martin) 

5. Breirnann, Martin 
(Dörr, Diana) _ 

6. Seubert, Walter 
(Scholz, Marcus) 

7. Scholz, Marcus 
(Sartowski, Rafael) 

8. Dörr, Diana 
(Simon, Friedrich) 

9. Straub, Henning 

Liste 6: LffiERALE 
Hochschulgruppe am FB 01 

1. Görtz, Eva 
(Schüer, Cordula) 

2. Hirschmann, Matthias 
(Görtz, Eva) 

3. Beer, Nicola 
(Hirschmann, Matthias) 

4. Schüer, Cordula 
(Beer, Nicola) 

Sonstige Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 
Persönlichkeitswaw 
Die Unentbehrlichen 

1. Peisker, Dörte 
(Graßhoff, Monika) 

2. Op de Hipt, Marla-Hele'1e 
(raul, Renate) 



Fachbereich 2: 
Wirtschafts
wissenschaften 

Professorinnen 
und Professoren 
Persönlichkeitswahl 
OMNIBUS 

1. Kossbiel, Hugo 
(Ewert, Ralf) 

2. Hauser, Richard 
(Eisen, Roland) 

3. Isermann, Heinz 
(Ohse, Dietrich) 

4. Neubauer, Werner 
(Rommelfanger, Heinrich) 

5. Ordelheide, Dieter 
(Schmidt, . Reinhard) 

6. Andel, Norbert 
(Spahn, Paul Bernd) 

7. Mathes, Heinz 
(Gümbel, Rudolf) 

8. Ritter, Ulrich Peter 
(Czayka, Lothar) 

9. Mellwig, Winfried 
(Krahnen, Jan Pieter) 

10. Hujer, Reinhard 
(Rendtel, Ulrich) 

11. König, Wolfgang 
(Oberweis, Andreas) 

12. Illing, Gerhard 
(Dunn, Malcolm) 

13. Gebhardt, Günther 
(Kaas, Nikolaus) 

14. Eisen, Roland 
(Abb, Fritz) 

15. Ewert, Ralf 
(Kossbiel, Hugo) 

16. Rommelfanger, Heinrich 
(Neubauer, Werner) 

17. Ohse, Dietrich 
(Isermann, Heinz) 

18. Spahn, Paul Bernd 
(Andei, Norbert) 

19. Schmidt, Reinhard 
(Ordelheide, Dieter) 

20. Czayka, Lothar 
(Ritter, Ulrich Peter) 

21. Gümbel, Rudolf 
(Mathes, Heinz) 

22. Rendtel, Ulrich 
(Hujer, Reinhard) 

23. Krahnen, J an Pieter 
(Mellwig, Winfried) 

24. Dunn, Malcolm 
(Illing, Gerhard) 

25. Kaas, Nikolaus 
(Gebhardt, Günther) 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 
Persönlichkeitswahl 
DHW - Demokratische 
Hochschule 

1. Zimmer, Torsten 
(Lenz, Kirsten) 

2. Theissen, Erik 
(Ehmborg, Anna Sofia) 

3. Buxmann, Peter 
(Wendt, Oliver) 

4. Büser, Tobias 
(Schüpke, Michael) 

5. Tyrell, Marcel 
(Hackethal, Andreas) 

6. Müller, Götz 
(Heinemann, Frank) 

Studierende 
Liste 1: 

. Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(RCDS) 

1. Reul, Michael 
(Otto, Michael) 

2. Lipps, Michael 
(Arp, Robert) 

3. Wagner, Sonja 
(Lipps, Michael) 

4. Otto, Michael 
(Reul, Michael) 

5. Schuster, Sabine 
.(Alsheimer, Cornelia) 

6. Arneth, Christoph 
, (Bahn, Stefan) 
7. Alsheimer, Comelia 

(Ameth, Christoph) 

8. Arp, Robert 
(Wagner, Sonja) 

9. Bahn, Stefan 
(Dietrich, Harald) 

10. Dietrich, Harald 
(Schuster, Sabine) 

Liste 2: LffiERALE 
Hochschulgruppe am FB 02 

1. Neupel, Alain 
(Ergenzinger, Alexander) 

2. Papendick, Joachim 
(Neupel, Alain) 

3. Stirböck, Oliver 
(Scheidsteger, Jürgen) 

4. Heesch, Sandra 
(Papendick, Joachim) 

5. Scheidsteger, Jürgen 
(Stirböck, Oliver) 

6. Ergenzinger, Alexander 
(Heesch, Sandra) 

7. Rach, Holger 

Liste 3: Jusos in der SPD I 
Hochschulgruppe 

1. Ates, Cavit 
(Schumacher, Heinz) 

2. Serfling, Oliver 
(Rothe, Frank) 

3. Schumacher, Heinz 
(Serfling, Oliver) 

4. Rothe, Frank 
(Baumann, Cornelis) 

5. Baumann, Cornelis 
(Ates, Cavit) 

Sonstige Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 
Persönlichkeitswahl SOMI 

1. Graf, Ursula 
(Finger, Linde) 

2. Weißflog, Jutta 
(Irnkenberg, Ute) 

Fachbereich 3: 
Gesellschafts
wissenschaften 

Professorinnen . 
und Professoren 

Liste 1: 
EULE DER MINERV A 

1. Steinert, Heinz 
(Hirsch, Joachim) 

2. Prokop, Dieter 
(Hirsch, Joachim) 

3. Hirsch, Joachim 
(Ritsert, Jürgen) 

Liste 2: 
. Soziaiwissenschaftierlnnen 

(SOWI) 
1. Esser, Josef 

(Gerhard-Teuscher, Ute) 
2. Nitzschke, Volker 

(Glatzer, Wolfgang) 
3. Rottleuthner-Lutter, M. 

(Mans, Dieter) 
4. Puhle, Hans-Jürgen 

(Gress, Franz) 
5. Krell, Gert 

(Schumm, Wilhelm) 
6. Siegel, Tilla 

(Apitzsch, Ursula) 
7. Clemenz, Manfred 

(Mans, Dieter) 
8. Allerbeck, Klaus 

(Greß, Franz) 
9. Rodenstein, Marianne 

(Neumann-Braun, Klaus) 
10. Kellner, Hans-Friedrich 

(Oevermann, Ulrich) 
11. Brock, Lothar 

(B osse, Hans) 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 
Liste 1: 
Neue Mittelbauvertretung 

1. Helle, Andreas 
(Stegbauer, Christian) 

2. Stegbauer, Christian 
(Nagel, Klaus-Jürgen) 

3. Nagel, Klaus-Jürgen 
(Helle, Andreas) 

Liste 2: number one 
1. Böhnisch, Tomke 

(Görg, Christoph) 
2. Lindemann, Gesa 

(Geideck, Susan) 
3. Joost, Angela 

(Heitz, Sylvia) 
4. Möhle, Marion 

(King, Vera) 
5. Böhm-Ott, Stefan 

(Georgi, Viola) 

Studierende 
Liste 1: DEMOKRATISCHE 
LINKE LISTE 

1. Morgenstern, Matthias 
(Weber, Björn) 

2. Brier, Sonja 
(Klaus, Tobias) 

3. Weber, Björn 
(ZöHer, Thomas) 

4. Hahn, Bodo 
(Leonhard, Christian) 

5. Zöller, Thomas 
(Morgenstern, Matthias) 

6. Klaus, Tobias 
(Obländer, Sebastian) 

7. Leonhard, Christian 
(Hahn, Bodo) 

8. Becker, Jens 
9. Obländer, Sebastian 

(Brier, Sonja) 

Liste 2: Jusos' in der SPD I 
Hochschulgruppe 

1. Bektas, Yüksel 
(Benz, Hanno) 

2. Sinha, Tibet 
(Roth, Matthias) 

3. Faust, Florian 
(Ullrich, Lutz) 

4. Steigerwald, Michael 
(Eggert, Thomas) 

5. Remijnse, Pascal 
(Bektas, Yüksel) 

6. Langenau, Lars 
(Sinha, Tibet) 

7. Eggert, Thomas 
(Ullrich, Lutz) 

8. Benz, Hanno 
(Faust, Florian) 

9. Roth, Matthias 
(Steigerwald, Michael) 

10. Ullrich, Lutz 
(Remijnse, Pascal) 

Liste 3: Undogmatische Linke 
1. Rust, Andreas 

(Hutwelker, Ralph) 
2. Jacob, Elfriede 

(Greunke, Roger) 
3. Greunke, Roger 

(lahn, Sven) 
4. Hutwelker, Ralph 

(Rust, Andreas) 
5. Jahn, Sven 

(Jacob, Elfriede) 

Liste 4: FEMINISTISCHE 
LISTE 

1. Huth, Susanne 
(Güra, Tanja) 

2. Güra, Tanja 
(Huth, Susanne) 

3. Abendschein, Monika 
(Sieger, Elke) 

4. Sieger, Elke 
(Abendschein, Monika) 

Sonstige Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 
Persönlichkeitswahl Sowiso 

1. Routisseau, Renate 
(Koelgen, Marta) 

2. Groh, Dieter 
(Scheu, Heide) 

Fachbereich 4: 
Erziehungs
wissenschaften 

Professorinnen 
und Professoren 
Persönlichkeitswahl Nullvier 

1. Zander, Hartwig 
2. Reiser, Helmut 
3. Schlömerkemper, Jörg 

4. Scholz, Gerold 
5. Zenz, Gisela 
6. Overbeck, Annegret 
7. Brakemeier-Lisop, Ingrid 
8. Radtke, Frank-Olaf 
9. Kallert, ijeide 

10. Hofmann-Müller, Christiane 
11. Faust-Sieh!, Gabriele 
12. Kade, Jochen 
13. Hess, Henner 
14. Beck Helmut 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 
GEW IÖTV 

1. Huth-Hildebrandt, Christine 
(Beinzger, Dagmar) 

2. Hummel, Diana 
(piehm-Frankenau,Isabell) 

3. Keiner, Edwin 
(Seitter, Wolfgang) 

4. Beneke, Eckhard 
(Stiegler, Heide) 

Studierende 
PIV - PädagogInnen 
Interessen-Vertretung 

1. Lumbeck, Mark 
(BaIser, Sven) 

2. Bartei, Sonja 
(Barb, Oliver) 

3. Barb, Oliver 
(Bartel, Sonja) 

4. BaIser, Sven 
(Lumbeck, Mark) 

Sonstige Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 
Persönlichkeitswahl ÖTV 

1. Kaiser, Lutz 
(Barden, Roswitha) 

2. Neumann, Eva 
(Werner, Barbera) 

Fachbereich 5: 
Psychologie 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 
Persönlichkeitswahl Mittelbau 

1. Schermelleh-Engel, Karin 
2. Stangier, Ulrich 
3. Imhof, Margarete 
4. Kaufhold, Johannes 
5. Natour, Nadja 
6. Hoyer, Jürgen 
7. Scheid, Nicola 
8. Brech, Elke 

Studierende 
Persönlichkeitswahl Y AVIS 

1. Jose, Gerald 
2. Keith, Nina . 
3. Kessel, Petra 
4. Lippe, Karsten 
5. Meyer, Anne 
6. Müller-Staske, Marion 

Sonstige Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 

1. Büdel, Willibald 
2. Hübner; Elvira 
3. Jacob, Christine 
4. Stevanovic, Angelika 

Fachbereich 6a: 
Evangelische Theologie, 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 

1. Bail, Ulrike 
2. Lotz, Thomas 
3. Becker, Sybille 
4. Standhartinger, Angela 
-5. Sies, Gabriele 

Studierende 
Persönlichkeitswahl 
INQUISITOR 

1. Schindler, Barbara 
2. Wicher, Roland 
3. Buss, Markus 
4. Kunz, Tanja 

5. Bütof, Christina 
6. Stockmann, Peter 

Sonstige Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 

1. Stenger, Ruth 

Fachbereich 6b: 
Katholische Theologie 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 
Persönlichkeitswahl 
Gaudium et spes 

1. Dörr, Bernhard 
2. Hungerkamp, Maria 
3. Kildau, Reinhard 
4. Knörzer, Guido 

Studierende . 
Persönlichkeitswahl Politische 
Interessen Gemeinschaft (PIG) 

1. Harrer, Jürgen 
2. Bok, Reinhard 
3. Graeber, Pascale 
4. Kulke, Frank 
5. Neumann, Christian 
6. Wanderer, Gwendolin 

Sonstige Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 

1. Frerichs, Hildegard 

Fachbereich 7: 
Philosophie 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 
Mittelbauliste 07 

1. Schmidt, Friedrich W. 
2. Krebs, Angelika 
3 . Vogel, Matthias 
4. Schmidt, Thomas M. 
5. Grün, Klaus-Jürgen 

Studierende 
Liste 1: 
Linke Fachschaftsliste 

1. Büchting, Markus 
2. Ko,pler, Michael 
3. Pabst, Thorsten 
4. Herrschaft, Felicia 
5. Reuter, Gerson 

Liste 2: 
JUSOS in der SPD I 
Hochschulgruppe 

1. Klement, JÖrg-H. 
2. Stöppler, Roman 
3. Andree, Eckhard 

Sonstige Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 
Top Sigrid 

1. Kripgans, Monika 
2. Natkin, Heide 
3. Seidel, Renate 

Fachbereich 8: 
Geschichts
wissenschaften 

Professorinnen 
und Professoren 
Persönlichkeitswahl Geschichten 

1. Breunig, Peter 
2. Bringmann, Klaus 
3. Feest, Christian 
4. Fried, Johannes 
5. Gall, Lothar 
6. Grefe, Ernst-Hermann 
7. Henning, Joachim 
8. von Kaenel, Hans Markus 
9. Lüning, Jens 

10. Müller, Klaus 
11. Muhlack, Ulrich 
12. Pierenkemper, Toni 
13. Recker, Marie-Luise 



Wissenschaftliche 
Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 
Liste 1: Geschichte 1 

1. Kubach, Wolf 
(Wotzka, Hans-Peter) 

2. Faber, Andrea 
(Gorecki, Joachim) 

3. Bühler, Arnold 
(Freyh, Antje) 

4. Wotzka, Hans-Peter 
(Dietz, Ute Luise) 

Liste 2: Geschichte n 
1. Ramonat, Oliver 

(Wolbring, Barbara) 
2. Schulz, Andreas 

(Schmieder, Felicitas) 
3. Jansen, Hans-Heinrich 

(Rothmann, Michael) 

Studierende 
Liste 1: Historikerinnen Liste 

1. Keck, Ulrich 
(Weiskopf, Michael) 

2. Mari, Frieder 
(Jehn, Mathias) 

3. Walter, Wulfila 
(Schenk, Holger) 

4. Graf, Michael 
(Weiskopf, Michael) 

5. Schaaf, Katharina 
(Jehn, Mathias) 

Liste 2: Hinkelstein 
1. Laubach, Knut 

(Sonnemann, Thorsten) 

Sonstige Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 
Persönlichkeitswahl KLIO 

1. Staub, Irmgard 
2.Romisch,Marianne 

Fachbereich 9: 
Klassische Philologie 
und 
Kunstwissenschaften 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 
Wiss. Mitarbeiterliste FB 09 

1. Kienzle, Ulrike 
2. Mandel, Ursula 
3. Mazurowicz, Ulrich 

(Zülch, Werner) 
4. Moser, Johannes 

(Jahn, Christel) 
5. Peez, Georg 

(Cramer, Iris) 
6. Röske, Thomas 

(Michalsky, Tanja) 

Studierende 
Gemeinsame Liste Fb 9 

1. Meier; Irmtrud 
2. Phillip, Anke 
3. Kögler, Patricia 
4. Jürgs, Alex 
5. Huropp, Silke 

Sonstige Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 
Persönlichkeitswahl 
Vergißmeinnicht 

1. Ikes, J anina 
2 Jung, Günter 
3 .. Melcher, Ingrid 
4. 0010, Maria 

Fachbereich 10: 
Neuere Philologien 

Professorinnen 
und Professoren 
Liste 1: DAL 

1. Lauerbach, Gerda 
(Riemenschneider, Dieter) 

2. Klein, Horst G. 
(Rütten, Raimund) 

3. Lindner, Burkhardt 
(Lehmann, Hans-Thies) 

4. Frey, Winfried 
. (Lepper, Gisbert) 

.5. Degenhardt, loge 
(Lehmann, Hans-Thies) 

6. Rütten, Raimund 
(Schneider, Gerhard) 

7. Seitz, Dieter 
(Raitz, Walter) 

8. Bürger, Christa 
(Merkelbach, Valentin) 

9. Raitz, Walter 
(Keller, Ulrich) 

Liste 2: RAG 
1. Lobsien, Eckhard 

(Christadler, Martin) 
2. Metzner, Ernst 

(Weber, Gerd) 
3. Leuninger, Helen 

(Bohn, Volker) 
4. Ewers, Hans-Heino 

(Grewendorf, Günther) 
5. Wolfzettel, Friedrich 

(Stegmann, Tilbert) 
6. Christadler, Martin 

(Leuninger, Helen) 
7. Grewendorf, Günther 

(Kimpel, Dieter) 
8. Bohn, Volker 

(Schlüpmann, Heide) 
9. Garscha, Karsten 

(Wolfzettel, Friedrich) 
10. Stegmann, Tilbert 
11. Neuber, Wolfgang . 
12. Schlüpmann, Heide 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 
Persönlichkeitswahl KAKTUS 

I. Bovenschen, Silvia 
(Naumann, Dietrich) 

2. Rutke, Dorothea 
(Hopfe, Karin) 

3. Borgstedt, Thomas 
(Glück, Susanne) 

4. Kerr, James 
(Sänger, Wolfgang) 

. Studierende 
Liste 1: Fachbereichsgruppe 
Neuere Philologien 

I. Kloweit, Kat ja 
(Carrillo-Zeiter, Kat ja) 

2. Nebel, Bettina . 
(Ziegler, Holger) 

3. Wingender, Tatjana 
(Milenkovic, Nora) 

4. Wagner, Jan 
(Caesar, Alexander) 

5. Morganti, Michael 
(Dudek, Natalja) 

Liste 2: Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(RCDS) 

1. Winter, Astrid 

Sonstige Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 
Persönlichkeitswahl SOMI(E)S 

1. Küchler, Klaus 
(Kurlemann, Annette) 

2. Sievert, Rita 
(Jordan, Marion) 

3. Schoone, Beate 

Fachbereich 11: 
Ost- und 
Außereuropäische 
Sprach- und 
Kulturwissenschaften 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 
InfIX 

1. Behr, Wolfang 
2. Schindler, Franz 
3. Saghir, Hussam 
4. KuBe, Holger 

Studierende 
Boxer-Aufstand 

1. Bornkessel, Stefan 
2. Beyer, Christi ne 
3. Pleiger, Henriette 
4. Kim, Markus 

Sonstige Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 
etcetera 

1. Hauenschild, Ingeborg 
2. Adam, Ursula 

Fachbereich 12: 
Mathematik 

Professorinnen 
und Professoren 
Liste 1: Mathematik 

1. Baumeister, Johann 
2. Behr, Helmut 
3. Bieri, Robert 
4. Bliedtner, Jürgen 
5. Borges, Rudolf 

(Homagk, Fritz) 
6. Luckhardt, Horst 
7. Metzler, Wolfgang 

(Burde, Gerhard) 
8. Reichert-Hahn, Marianne 

(Metzler, Wolfgang) 
9. Schwarz, Wolfgang 

(Wolfart, Jürgen) 
10. Weidmann, Joachim 

Liste 2: "Akademische Liste" 
1. de Groote, Hans 
2. Führer, Lutz 
3. Wakolbinger, Anton 
4. Kersting, Götz 
5. Schnorr, Claus-Peter 
6. Sieveking, Malte 
7. Dinges, Hermann 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 
Persönlichkeitswahl EPSILON 

1. Bauer, Peter 
(Herzog, Bernd) 

2. Bux, Kai-Uwe 
(Baumgartner, Udo) 

3. Hainer, Karl 
(Kurz, Volker) 

4. Kleespies, Frank 
(Damanik. David) 

5. Steffens, Karl-Georg 
(Lenhard, Johannes) 

Studierende 
, Fachschaftsgruppe Mathematik 

1. Birkner, Matthias 
(Brill, Björn) 

2. Hasse, Ulrike 
(Lünemann, Thilko) 

3. Helmbold, Matthias 
(Schulz, Bernd) 

4. Rehn, Hanno Wolf 
(Stapff, Thilo) 

5. Tumulka, Roderich 
(Brand, Till) 

Sonstige 
Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 

I.Schmidt, Marianne 
(BeIz, Christa) 

2. Müller, Sigrid 
(von Hase-Koehler, Honora) 

3. Schuch, Katrin 
(Huck, Annemarie) 

Fachbereich 13: 
Physik 

Professorinnen 
und Professoren 
Persönlichkeitswahl Physik ' 

1. Aßmus, Wolf 
(Gerhardt, Ulrich) 

2. Bethge, Klaus 
(Elze, Thomas) 

3. DreizIer, Reiner 
(Greiner, Walter) 

4. Groeneveld, Karl-Ontjes 
(Schmidt-Böcking, Horst) 

5. Haug, Hartmut 
(Jelitto, Rainer) 

6. Klein, Horst 
(Becker, Reinard) 

7. Lacroix, Arild 
(Mester, Rudolf) 

8. Lüthi, Bruno 
(Mohier, Ernst) 

9. Maruhn, Joachim 
(Geisel, Tneo) 

10. Saltzer, Walter 
(Stöcker, Horst) 

11. Schäfer, Andreas 
(Kegel, Wilhelm) 

12. Schubert, Dieter 
(Schmidt-Böcking, Horst) 

13. Siemsen, Fritz 
(Görnitz, Thomas) 

14. Stock, Reinhard 
(Rauch, Friedrich) 

15. Wolf, Dietrich 
(Lacroix, Arild) 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 
Persönlichkeitswahl WIM 13 

1. Schempp, Alwin 
(Palm, Erhard) 

2. Wilke, Thorsten 
(Wolf, Bernd) 

3. Maul, Martin 
(Bass, Steffen) 

4. Stiebing, Kurt Ernst 
(Kreyling, Hartmut) 

5. Korneck, Friederike 
(Zwiorek, Sigrid) 

6. Deitinghoff, Horst 
(Soff, Sven) 

7. Nüttgens, Sybill 
(Langsdorf, Andreas) 

8. Tetzlaff, Ronald 
(Koch, Matthia~) 

9. Thomae, Rainer 
(Maaser, Andreas) 

Studierende 
Liste 1: Ring Christlich Demo
kratischer Studenten (RCDS) 

1. Walter, Yasmin 

Liste 2: PHYSIK AG 
1. Mühlich, Matthias 

(Becker, Helmar) 
2. Bartolucci, Marco 

(Nesvadba, Nicole) 
3. Fischer, Alexander 

(Reiter, Manuel) 
4. Zeeb, Gebhard 

(Flores, Nicolas) 
5. Loncar, Andrej 

(Wachter, Erich) 

. Sonstige 
Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 
Liste 1: 
Sonstige Mitarbeiter JAP 

1. Müller, Ilja 
(Hausen, Günter) 

2. Hausen, Günter 
(Müller, Ilja) 

3. Harji, Tanja 
(Seiffert, Ingrid) 

4. Seiffert, Ingrid 
(Harji, Tanja) 

Liste 2: "DIE SONSTIGEN" 
1. Latka, Heinz 

(Zanger, Erich) 
2. Junk, Berthold 

(Luther, Klaus-Dieter) 
3. Derlien, Ingeborg 

(Ruppel, Margitta) 
4. Schneider, Karl 

Fachbereich 14: 
Chemie 

Professorinnen 
und Professoren 

1. Bock, Hans 
(SterzeI, Walter) 

2. Bader, Hans-Joachim 
(Flintjer, Bolko) 

3. Brauer, Hans-Dieter 
(Kohlmaier, Gundolf) 

4. Brutschy, Bemd 
(Kohlmaier, Gundolf) 

5. Comes, Franz Josef 
(Karas, Michael) 

6. Egert, Ernst 
(Rehm, Dieter) 

7. Engels, Joachim 
(Rehm, Dieter) 

8. Griesinger, Christian 
(Rehm, Dieter) 

9. Hensen, Karl 
(Kohlmaier, Gundolf) 

10. Kolbesen, Bernd 
(SterzeI, Walter) 

11. Mulzer, Johann 
(Rehm, Dieter) 

12. Schüth, Ferdi 
(SterzeI, Walter) 

13. Trömel, Martin 
(Sterzei, Walter) 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 
Persönlichkeitswahl 
Liste wissenschaftliche 
Mitarbeiter 

1. Pickel, Peter 
(Schmidt Reinhard) 

2. Fester, Albrecht . 
(Fink, Lothar) 

3. Gericke, Karl-Heinz 
(Delmdahl, Ralph) 

4. Albrecht, Christian 
(Blechschmidt, Dierk) 

- 5. Preiser, Christoph 
(Bodensohn, Bärbel) 

6. Zehnder, Ernst-Jürgen 

Studierende 
Liste 1: Jusos in der SPD I 
Hochschulgruppe 

1. Lange-De Oliveira, Armin 

Liste 2: UNABHÄNGIGE 
Fachbereichsgruppe Chemie 
(GIRAFFEN) 

1. Falter, Sylvianne 
(Peter, Sascha) 

2. Boden, Oliver 
(Buschbeck, Marcus) 

3. Hoffmann, Christian 
(Haack, Torsten) 

4. Akdogan, Özlem 
(Volk, Christian) 

5. Hoffmeier, Klaus 
6. Buss, Michael 

(Kreß, Corina) 

Sonstige 
Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 

1. Petersen, Rainer 
(Jäger, Helmut) 

2. Borchardt, Ursula 
(Haas, . Heinz) 

Fachbereich 15: 
Biochemie, Pharmazie 
und 
Lebensmittelchemie 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter ' 
Persönlichkeitswahl 
MIXTURA COMPOSITA 

1. Freissmuth, Jerome 
2. Geider, Marlene 
3. Hener, Uwe, Dr. 
4. Langer, Klaus 
5. Voith, Guido 
6. Kruse, Jens ' 
7. Li, Ziyu, Dr. 
8. Voith, Barbara 
9. Bäumert, Hans G. 

Studierende 
Liste 1: 
OLIGO 

1. Ruhl, Birgit 
2. Fuchs, Sabine 
3. Herber, Bernd 
4. Schmitt, Isabel 
5. Klan, Niko 
6. Hecht, Tilman 

Liste 2: 
Ring Christlich Demokratischer 
Studenten (RCDS) . 

1. Jakob, Andrej 



Sonstige Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 
Liste 1: 
Holzauge sei wachsam 

1. Becht, Rolf 

Liste 2: 
Frauensolidarität 

1. FeIler, Hansi 

Fachbereich 16: 
Biologie 

Professorinnen 
und Professoren 
Persönlichkeitswahl 
GEMEINSCHAFTSLISTE 
FB 16 

1. Hilgenberg, Wilhelm 
(Sandmann, Gerhard) 

. 2. Winter, Christian 
(Koeniger , Nikolaus) 

3. Wittig, Rüdiger 
(Döhler, Günter) 

4. Brändle, Kurt 
(Streit, Bruno) 

5. Feierabend, Jürgen 
(Döhler, Günter) 

6. Entian, Karl-Dieter 
(Pons, Friedrich) 

7. Starzinski-Powitz, Annegret 
(Protsch v. Zieten, Reiner) 

8. Trommer, Gerhard 
(Beier, Wilhelm) 

9. Prinzinger, Roland 
(Maschwitz, Ulrich) 

10. Zimmermann, Herbert 
(Bereiter-Hahn, Jürgen) 

11. Kröger, Achim 
(Pons, Friedrich) 

12. Lange-Bertalot, Horst 
(Osiewacz, Heinz) 

13. Gnatzy, Werner 
(Rheinlaender, Jürgen) 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 

1. Weil, Marion 
(Ludwig-Müller, Jutta) 

2. Schmidt, Matthias 
(Lehnert, Hans-Joachim) 

3. Hammerl, Johanna 
(Wolf, Michael) 

4. Zöller, Hans 
(Schleucher, Elke) 

Studierende 
Liste 1: 
Explodierende Valmole ' 

1. Chudziak; Natalie 
2. Hoff, Michael 

(lansen, Martin) 
3. Bechtold, Thomas 
4. Sturm, Sacha 
5. Kissner, Christi an 

(Reska, Stefanie) 

Liste 2: UNABHÄNGIGE 
Fachbereichsgruppe Biologie 
(GIRAFFEN) 

1. Schwikardi, Micha 
(Rieger, Christina) 

2. Schweissing, Mike 
(Angert, Ulrike) 

3. Rieger, Christina 
(Schwikardi, Micha) 

4. Angert, Ulrike 
(Schweissing, Mike) 

Sonstige Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 
Persönlichkeitswahl 
FLORA UND FAUNA 

1. Templin, lngeborg 
(Krüger, Christel) 

2. Girnus, Wolfgang 
(Gra~mück, Hans) 

3. Niessing, Marga 
(Wessei, Manfred) 

Fachbereich 17: 
Geowissenschaften 

Professorinnen 
und Professoren 
Liste 1: Geo-Zentrum 

1 . Junge, Andreas 
(Schmeling, Harro) -

2. Kleinschmidt, . 
Georg (Kruhl, Jörn) 

3. Andres, Wolfgang 
(Stein, Norbert) 

4. Brey, Gerhard 
(Vogel, Klaus) 

5. Herbert, Fritz 
(Schmidt, Ulrich) 

6. HüBner, Hansmartin 
7. Nagel, Günter 
8. Schönwiese, Christian-D. 

(Hänel, Gottfried) 
9. Kowa1czyk, Gotthard 

(Schröder, Rolf) 
10. Stein, Norbert 
11. Müller, Gerhard 
12. Hänel, Gottfried 
13. Schmidt, Ulrich 

(Herbert, Fritz) 

Liste 2: 
PROGEO 

1. Brinkmann, Wilhelm 
(Plass, Wolfgang) 

2. Bartl, Hans 
(Plass, Wolfgang) 

3. Plass, Wolfgang 
(Brinkmann, Wilhelm) 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 

Liste 1: 
1. Moldenhauer, Klaus-Martin 

(Fuchs, Friderun) 
2. Braun, Alexander 

(Schott, Bertram) 
3. Petschick, Rainer 

(Zulauf, Gernold) 
4. Schropfer, Lothar 

(Spies,Otmar) 

Liste 2: Geowissenschaften! 
Didaktik 

1. Kruckemeyer, Frauke 

Studierende 
Liste 1: Blue Planet 

1. Disselkamp, Jörg 
2. Hofmann, Michael 
3. Funke, Michael 

Liste 2: OROGEN 
1. Schweizer, Astrid 

(Röpke, Astrid) 
2. Schmidt, Klaus-Dieter 

(Hövel, Heinz J.) 

Sonstige Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter . 

1. Olbrich, Ursula 
(Krapp, Velika) 

2. Büdel, Doris 
(Schaub, Alfred) 

Fachbereich 18: . 
Geographie 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 
Liste 1: 
KSR 

1. Schymik, Franz 
2. Körner, Wilfried 

Liste 2: 
WSG 

1. Bertram, Heike 
2. Specht, Jürgen 
3. Müller, Renate 

Studierende 
Persönlichkeitswahl: 
Raumtrauma 

1. Kruse, Christian 
2. Blume, Marion 
3. Bischoff, Werner 
4. Schrod, Sabine 
5. John, Stefan 

Sonstige Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 

1. Alban, Elke 
2. Klein, Petra 
3. Pareik, Uta-Verena 

Fachbereich 19: 
Humanmedizin 

Professorinnen 
und Professoren 
Liste 1: 
Ratio 73 

1. Ohrloff, Christian 
(Zeiher, Andreas) 

2. Böhles, Hansjosef 
(Kaufmann, Roland) 

3. Usadei, Klaus-Henning 
(Kaufmann, Manfred) 

4. Böttcher, Heinz D. 
(Caspary, Wolfgang) 

5. Busse, Rudi 
(Frömter, Eberhard) 

6. Encke, Albrecht 
(Stutte, Hans Jochen) 

7 , Brade, Volker 
(Hofstetter, Roland) 

8. Bratzke, Hansjürgen 
(Doerr, Hans Wilhelm) 

9. Korf, Horst-Werner 
(Poustka, Fritz) 

10. Pflug, Burkhard 
(Hoelzer, Dieter) 

11. Raetzke, Peter 
(Zichner, Ludwig) 

Liste 2: 
Der Alternative 

1. Förster, Harald 

Liste 3: 
Professoren 2000 

1. Komhuber, Bernhard 
(Jacobi, Gert) 

2. Rietbrock, Norbert 
(Mondorf, A. Wemer) 

3. Lenz, Tomas 
(Hofmann, Dietrich) 

4. Winckler, Jürgen 
(Halberstadt, Ernst) 

5. Hofmann, Dietrich 
6. Jacobi, Gert 
7. Mondorf, A. Werner 
8. Halberstadt, Ernst 

. Liste 4: 
INITIATIVE 

1. Ehrly, Albrecht 
(Stille, Wolfgang) 

2. Nürnberger, Frank 
(Offenloch, Kurt) 

3 .. Offenloch; Kurt 
(Nürnberger, Frank) 

4. Overbeck, Gerd 
(BretteI, Hans-F.) 

Wissenschaftliche' 
Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 
Liste 1: 
Lichtblick 

1. Wenke, Jens 
(Demisch, Lothar) 

2. Fey, Peter 
(Madlener, Jörg) 

List~ 2: 
Fortschrittliche unabhängige 

- Assistenten 
1. Schumm-Draeger, P.-M. 

(Klepzig, Harald) 
2. Wenisch, Hubertus 

(Windolf, Joachim) 
3. Buhl, Roland 

(Wigand, Rainer) 
4. Zubcov, Alexandra A. 

(Gregel, Carola) . 
5. Behne, Michael 

(Janshon, Gunnar Peter) 
6. Ochsendorf, Falk 

(Enzensberger, Wolfgang) 
7. Hanisch, Ernst 

(Wagner, Roland) 
8. Herrmann, Günter 

(Baumann, Rudolf) 
9. Schägger, Hermann 

(Zeuzem, Stefan) 
10. Adams, Stefan 

(Schuldes, Horst) 
11. Zielen, Stefan 

(Herwig, Jürgen) 

Liste 3: 
Unabhängige Assistenten
offene Liste 

1. Schnaudigel, Otto-Ernst 
(Wernicke, Eckart) 

2. Zimmer, Guido 
(Voe1cker, Georg) 

3. Kühnert, Maritta 
(Posseit, Hans-Georg) 

4. Staib, Horst 
(Woodcock, Barry) 

5. Shah, Pramod M. 
(Dietz, Stefan) 

6. Oelschläger, Helmut-A. 
(Schäfer, Eberhard) 

7. Kaltwasser, J. P. 
(Scharrer, loge) 

8. Lodemann, Edgar 
(Zwicker, Klaus) 

9. Fries, Ulrich 
(Schneider, Wilfried) 

10. Kiefer, Jan 
(Knecht, Rainald) 

11. Donnerstag, Barbara 
(Mülsch, Alexander) -

12. Morawe, Gerald 
(Ackermann, Hans) 

13. Henrich, Dirk 
(Niermann, Iris) 

Studierende 
Liste 1: 
Undogmatische Linke Liste 
Medizin (ULLM) 

1. Winter, Bianca 
(Gulde, Martin) 

2. Kugel, Matthias 
(KulI, Martin) 

3. Mennicken, Oliver 
(Drefahl, Claas) 

4. Henkel, Nadine 
(Jahn, Kerstin) 

5. Irps, Sebastian 
(Höver, Gerold) 

6. Riemann, Julia 
(Perron, Rolf) 

Liste 2: 
OLIUM-
Offene Liste unabhängiger 
MedizinstudentInnen 

1. Rausch, Dennis 
(Hinrichs, Philipp) 

2. ott, ·Michael 
(Moczarski, Carsten) 

3. Vogt, Peter 
(Beran, Dorninik) 

4. Junker, Regina Natalie 
(Cindik, Elif) 

5. Wolf, Kat ja 
(Peterhänsel, Kai) 

6 .. Arndt, Sandra 
(Enecio, Roderick) 

Liste 3: 
Ring Christlich Demokratischer 
Studenten (RCnS) 

1. Ludwig, Marc 
(Hövelrnann, Raimund) . 

Uni-Report 
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2. Hövelinann, Raimund 
(Pietsch, Michael) 

3. Groh, Alexander 
(Ludwig, Marc) 

4. Pietsch, Michael 
(Groh, Alexander) 

Liste 4: 
STUDENTEN MIT BISS 

1. GiedzielIa, Uta 
(Daratsianos, Nikolaos) 

2. Daratsianos, Nikolaos 
(Eickhaus, Kirsten) 

3. Hohmann, Barbara 
(Eickhaus, Kirsten) 

Fachbereich 20: 
Informatik 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 
Persönlichkeitswahl Mauspad 

1. Leuck, Gerhard 
2. Nebel, Markus 
3. Grimm, Christoph 
4: Moore, Ronald 
5. Herzog, Christian 
6. Mönch, Christian 
7. Rußmann, Arnd 
8. Klauck, Hartmut 

Studierende 
Persönlichkeitswahl INFAM 

1. Bärenfänger, Claudia 
2. Deul, Micha 
3. Baumert, Florian 
4. Knape, Timm 

Sonstige Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 
Persönlichkeitswahl Hypnos 

1. Waschbüsch, Christel 
2. Heckwolf, Andreas 
3. Dyballa, Peter 
4. Commercon, Ingeborg 

Fachbereich 21: 
Sportwissenschaften 
und Arbeitslehre 

Studierende 
Persönlichkeitswahl 
Fachschaftsgruppe 21/Sport 

1. Glatz, Cornelia 
2. Jaitner, Thomas 
3. Köhler, Marcus 
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10. 1. 
Mittwoch:::::::::::·:::':::.:::::::::::::::.:'::::::::::::.::~.::::::::::::::::::'::::::.:::::::::::::::::::::::::::::::::: 

Woman in the Wilderness: Harriet 
Prescott Spoffords "Circumstance" 
Dr. Gesa Lindemann 
12 Uhr, Kettenhofweg 135 
- Veranstalter: Feminist Wednesday 
Lecture 

* Umweltpolitische Instrumente aus öko-
nomischer Sicht 
Prof. Dr. Eberhard Feess, Östrich-Winkel 
14 Uhr C.t., Turm, Raum 1102 
- Veranstalter: Fb Erziehungswissen
schaften, Inst. f. sozial-ökolog. For
schung (ISOE) 

* Reihe "Ethische Fragen in der Medizin" 
Wieviel Schicksal braucht der 
Mensch? Ethische Probleme prädikti
ver Diagnostik 
Folker Fichtel 
17 Uhr c.t., Hörsaal d. Zentrums d. 
HNO-Heilkunde, Haus 8, Eingang E 
- Veranstalter: Senckenberg. Inst. für 
Geschichte der Med., KHG 

Diagnose und Therapie von Infektions
krankheiten 
Prof. Dr. F. Vogel, Hofueimffs. 
17.30 Uhr, Hörsaal 1 (Gr. HS) Haus 
23A, Theodor-Stem-Kai 7 
- Veranstalter: Frankfurter Med. Gesell
schaft 

* 
Zerebrale Morphologie und funktionel
le Elektrophysiologie bei schizophre
nen Psychosen unter genetischen Ge
sichtspunkten 
Prof. Dr. H. Sauer, Jena, Dr. M. Weis
brod, Heidelberg 
18 Uhr, Hörsaal des Zentr. f. Psychiatrie, 
Heinrich-Hoffmann-Str. 10 
- Veranstalter: Zentrum der Psychiatrie/ 
Klinikum 

* 
Reihe "Fremde Rechtskulturen" 
Wieackers "Privatgeschichte" nach 40 
Jahren 
Prof. Dr. Joachim Rückert 
18 Uhr s.t., Raum 416, Juridicum 
- Veranstalter: lnst. für Rechtsgeschichte 

Kunstpädagogischer Tag in Hessen 
Am 6. März 1996 laden der Bund Deutscher Kunsterzieher und 
das Hessische Institut für Lehrerfortbildung zum ersten Kunst
pädagogischen Tag in das Institut für Kunstpädagogik der Uni
versität Frankfurt ein. Drei Vorträge am Vormittag stellen den 
Lebensweltbezug von Kindern und Jugendlichen in den Mittel
punkt aktueller Fachdidaktik, in Arbeitsgruppen am Nachmittag 
werden konkrete fachpolitische Anliegen oder didaktische und 
methodische Fragen des Faches diskutiert. Weitere Informationen 
erteilen Coilstanze Kirchner (Telefon 06732-1474), Georg Peez 
(Telefon: 061 05 -2 2792). 

* Rhetorik für Frauen 
Unter dem Motto "Jetzt rede ich" veranstaltet die Katholische 
Hochschulgemeinde (KHG) einen Rhetorikkurs für Frauen. Die 
Schulungen finden am Freitag, dem 26. 1. 1996 von 18.00 bis 
2l.00 Uhr und am Samstag, dem 27. l. 1996 von 10.00 bis 18.00 
Uhr statt. Veranstaltungsort: KHG, Beethovenstraße 28. Anmel
dungen bis 15. l. 1996 unter Telefon 069/748077. 

* Ski- und Winterfreizeit in Tirol 
Die Katholische Hochschulgruppe (KHG) bietet vom 23. 2. - 4. 
3. 1996 eine Ski- und Winterfreizeit in Kapp! (Tirol) an. Die Rei
sekosten betragen 350 Mark, Anmeldung bis zum 19. Januar 
1996 in der KHG, Beethovenstraße 28, Telefon 069/748077. 

Reihe "Von der Spätantike zum Frühmit
telalter" 
Lateinische und runische Schriftkultur 
im frühmittelalterlichen Zentraleuropa 
Prof. Dr. Klaus Düwel, Göttingen 
18 Uhr, Museum für Vor- u. Frühge
schichte, Karmelitergasse I 
- Veranstalter: Seminar für Vor- u. 
Frühgeschichte 

* Vulkane am Tiefseeboden 
Dr. Norbert Blum, Berlin 
18.30 Uhr, Festsaal d. Naturmuseums 
Senckenberg, Senckenberganlage 25 
- Veranstalter: Senckenberg. Natur
forsch. Gesellschaft 

* ( Reihe "Afrika" 
Umweltanpassung der Rindernomaden 
im nigerianischen Tschad-Gebiet 
Prof. Dr. Braukämper 
19 Uhr s.t., Geowissenschaftlicher Hör

J saal, Senckenberganlage 34. 
- Veranstalter: Frankfurter Geograph. 
Gesell. 

* Reihe "Physik in Frankfurt" 
Baumringe und Atomphysik 
Prof. Dr. Karl-O. Groenewald 
19.30 Uhr, Hörsaal des Physikalischen 
Vereins, Robert-Mayer-Str. 2-4 
- Veranstalter: Physikalischer Verein 

* ( Sonderausstellung: 
Hohe Tauern - Mineral und Erz 
bis 18. 2. 96, Senckenberganlage 25 
- Veranstalter: Senckenberg. Natur
forsch. Gesellschaft 

11. 1. 
Donnerstag .:::.: 

Zur Situation der Hochschullehrerin
nen 
Frauke Spreckels 
16 Uhr s.t., Turm, Raum 2105 (Frauen
cafe) 
- Veranstalter: Frauenrat 

* Prof. Dr. Neil Doherty, Philadelphia 
Risk Management bei großen seltenen 
Risiken 
16 Uhr c.t., Hörsaal B, Hauptgebäude 
- Veranstalter: Fb Wirtschaftswissen
schaften 

Pilotprojekt 
Italienisch für Hörer aller 
Fachbereiche 
Anfänger-Intensivkurs 
18. bis 30. März 1996 
Montag bis Freitag, 9 bis 12 
Uhr und 13 bis 15 Uhr 
Teilnehmer: max. 20 
Anteiliger Kostenbeit~ag: 
125 Mark 
Anmeldung (auch für Vorge
merkte) vom 5. bis 9. Februar 
1996 persönlich bei Dr. Kujaw 
(Turm, Zimmer 240, 10 bis 12 
und 14 bis 16 Uhr) 
Veranstalter: Sprachlabor 
Didaktisches Zentrum 

ELIPS als pflanzliche Indikatoren für 
Licht- u. Kältestreß 
Prof. Dr. Klaus Kloppstech 
17 Uhr c.t., Kleiner Hörsaal, Sies
mayerstr. 70 
- Veranstalter: Botanisches Institut 

* Perspektiven für den deutschen Kapi-
talmarkt 
Dr. Heino Faßbender 
18.30 Uhr, Hörsaal H 10 
- Veranstalter: Frankfurter Wirtschafts
wissenschaft!. Gesell. 

* Zur philosophischen Psychologie des 
Opfers 
Prof. Dr. Hinderk M. Emrich, Hannover 
20 Uhr c.t., Hörsaal I, Hauptgebäude 
- Veranstalter: Institut f. Psychoanalyse 

12.1. 
Freitag:::<:::::.:: :::::::~.::::: :::::::':::'::::,::::::::::::::::::::::::::::",:,:::::::::. :::::.::::::::'.:: 

Postischämis~he, pathologische Verän
derungen im Hippocampus der Ratte 
und deren pharmakologische Beein
flussung 
Dr. Abdelhaq Rami 
11 Uhr c.t., Großer Hörsaal, Haus 27B, 
Theodor-Stem-Kai 7 
- Veranstalter: Zell- und Neurobiologi
sches Kolloquium 

Aspectual Iicensing and object shift in 
Benue-Kwa 
Dr. Victor Manfredi, Boston 
11.30 Uhr s.t., Bibliothek d. Instituts, 
Kettenhofweg 135 
- Veranstalter: Inst. für Afrikan. Sprach
wissenschaften 

* 
Eine archäologische Reise durch das 
Alte Persien 
Dr. Mahmoud Rashad 
17 Uhr C.t., Raum 714, Archäolog. Insti
tut, Gräfstr. 76, 7. St. 
- Veranstalter: Deutsche Orient-Gesell
schaft e. V. 

15. 1. 
Montag 

Hauptvorlesung Psychiatrie 
Prof. Bengt Winblad, Stockholm, 
Prof. Dr. Konrad Maurer 
16.00-17.30, Hörsaal des Zentr. f. 
Psychiatrie, Heinrich-Hoffmann-Str. 10 
- Veranstalter: JWG-Uni., Friedrich
Merz-Stiftungsgastprof. 

* 
Beobachtungen und Modellrechnungen 
~um Aufbau und zur Vermeidung von 
Photosmog 
Prof. Dr. F. Fiedler, Karlsruhe 
16 Uhr c.t., Geowissenschaftlicher Hör
saal, Senckenberganlage 32-34 
- Veranstalter: Fb Geowissenschaften 

* 
Einige Aspekte der chinesischen Kos
mologie und Kosmogonie 
Dr. R. Herbster 
18 Uhr c.t., Raum 006, EG, Flat I, Ro
bert-Mayer-Str. 1 
- Veranstalter: Institut für Gesch. der 
Naturwissenschaften 

* 
Reihe ,,2eitsprünge" 
The Prince, the Library and the Dedi
cation, 15th-17th Centuries 
Roger Chartier, Paris 
18 Uhr c.t., Hörsaal H, Hauptgebäude, 
Mertonstraße 
- Veranstalter: Stiftungsgastprof. Dt. 
Bank, Zentr. zur Erforschung der Früh. 
Neuzeit 

* 
Reihe "Religionsphilosophie" 
Dr. Matthias Jung: 
Religiöse Erfahrung -- Genese und 
Kritik eines religionsphilosophischen 
Grundbegriffs 
18 Uhr c.t., Hörsaal H 6, Hauptgebäude, 
Mertonstraße 
- Veranstalter: Fbe Ev. u. Kath. Theolo
gie, Philosophie 

* 
"Geburt im Verständnis verschiedener 
Kulturen" 
Gebärhaltungen; dazu: "Geburt im Knien 
bei den Zulus" (Film des IWF) 
19.30 Uhr, Kursraum 2, Haus 23 (Zen
tralbau), Klinikum 
- Veranstalter: Inst. f. Allgemeinmedi
zin, Senkkenberg. lnst. f. Gesch. d. Me
dizin, ESG, KHG 

16. 1. 
Dienstag::::::::: ".:' ':"':":'::":'::::::':.:::::':::::::::::::::::::::::::.:::::::'::.::::::::::::::: 

Vorstellung von EA T A (European As
sociations of Turkish Academics) 
'Adnan Ay 
14 Uhr s.t., Konferenzraum 1 (über dem 
Labsaal) 
- Veranstalter: EATA-Verein 

* 
Materielle Umwelt und kulturelle Re
geln bei Jägern und Sammlern: Inter: 
essantes für die Ur- u. Frühgeschichts
forschung -nach 15 Monaten Feldarbeit 
bei den Batek in Malaysia 
Christian Vogt 
15 Uhr C.t., Arndtstr. 11, 2. St., Seminar 
f. Vor- u. Frühgeschichte 
- Veranstalter: Fb Geschichtswissen
schaften 

* 
Naturstoffsynthesen mit Expoide'n 
Prof. Dr. E. Schaumann, Clausthal 
17.30 Uhr, Hörsaal I d. Chem. Institute, 
Biozentrum, Marie-Curie-Str. 11 
- Veranstalter: Fb Chemie 

* 
Stiftungsgastdozentur "Poetik" 
Das Schimmern der Schlangenhaut. 
Existentielle und formale Aspekte des 
literarischen Textes 
Dieter Wellershoff 
18 Uhr, Hörsaal VI, Hauptgebäude 
- Veranstalter: JWG-Uni, Suhrkamp 
Verlag! Freundesvereinigung der Uni. 

Reihe "Ein anderes Bild von Lehre" 
Was uns bewegt, verstehen lernen -
Zur Rehabilitation von Spiel- u. Bewe
gungslust 
Dr. Ursula Fritschl Dr. Heide-K. Maraun 
18 Uhr c.t., Hörsaal B, Hauptgebäude, 
Mertonstraße 
- Veranstalter: Fb Erziehungswissen-
schaften u.a. 

* Reihe "Komplexe Systeme" 
Qualitative Modellierung dynamischer 
Systeme 
Dr. Karl-Heinz Simon, Kassel 
18 Uhr c.t., Raum 901, Robert-Mayer
Str. 5, AFE-Turm 
- Veranstalter: Uni Ffm, Institut f. sozi
alökolog. Forschung, TH Darmstadt 

* 
Wechselbeziehungen zwischen Nerven
system und Immunsystem in Gesund
heit und Krankheit 
Prof. Dr. Eberhard Weihe, Marburg 
19 Uhr s.t., Hörsaal des Zoologischen In
stitutes, Siesmayerstr. 70 
- Veranstalter: Polytechn, Gesell., Zoo
logisches Institut 

17. 1. 
Mittwoch 

Wertpapierbedingungen als Gegen
stand richterlicher AGB-Kontrolle? 
Dr. Jens Ekkenga 
12 Uhr c.t., Aula der Universität, Haupt
gebäude, Mertonstr. 17 
- Veranstalter: Fb Rechtswissenschaft 

* 
Tibet zwischen Beharrung und chinesi
scher Modernisierung 
Prof. Dr. Hans-G. Niemz 
14 Uhr c.t., Hör:;aal 15, Hörsaalgebäude 
- Veranstalter: Uni d. 3. Lebensalters 

* 
Pubertätskrise - Krise in der Puber
tät oder Wiederauflage eines frühen 
Konflikts 
Dr. S. Schlüter-Müller 
17 Uhr C.t., Hörsaal der Zentrums der 
Psychiatrie, Heinrich-Hoffmann-Str. 10 
- Veranstalter: Klinik f. Psychiatrie u. 
Psychotherapie d. Kindes- u. Jugendalters 

* 
Optische Eigenschaften dimensionsre
duzierter Halbleiter 
Prof. Dr. R. Zimmermann, Berlin 
17 Uhr c.t., Hörsaal f. Angew. Physik, 
Robert-Mayer-Str.2-4 
- Veranstalter: Physika!. Kolloquium 

* 
Gruppe Deutsche Börse: Geschäftsfel
der und deren Erfolgsfaktoren 
Dr. Werner G. Seifert 
17.30 Uhr, Indust.- u. Handelskammer, 
Großer Saal, Börsenplatz 4 
- Veranstalter: Institut für Kapitalmarkt
forschung 

* 
Reihe "Fremde Rechtskulturen" 
Zur Geschichte des öffentlichen Rechts 
im 20. Jh, 
Prof. Dr. Michael Stolleis 
18 Uhr S.t., Raum 416, Juridicum 
- Veranstalter: Institut für Rechtsge
schichte 

* 
Reihe "Wandel der 5.· Republik" 
La presse fran~ise - une analyse po
litique 
Prof. Jean-Fran~ois Tetu, Lyon 
18 Uhr, Hörsaal A, Hauptgebäude 
- Veranstalter: JWG-Uni., Universite 
Lumiere Lyon 

* 
Abendführung: 
Manche mögen's heiß - Tiere in ex
tremen Lebensräumen 
18 Uhr, I. Lichthof, Dinosauriersaal des 
Senckenberg -Museums, Senckenberganla
ge 25 
- Veranstalter: Senckenbergische Natur
forschende Gesellschaft 

* 
Reihe "Afrika" 
Das mediterrane Nordafrika - 2000 
Jahre im Schnittpunkt europäischer, 
afrikanischer und orientalischer Ein
flüsse 
Prof. Dr. Giessner, Eichstätt 
19 Uhr s.t., Geowissenschaftlicher Hör
saal, Senckenberganlage 34 
- Veranstalter: Frankfurter Geograph. 
Gesellschaft_ 



Ausstellung 
Dieter WellershotT ... den verborgenen 
Text sichtbar machen ... 
17. 1. bis 23. 2., Universitäts- und Stadt
bibliothek 
- Veranstalter: Universitäts- und Stadt
bibliothek 

18.1. 
Donnerstag;:;~:;:;:;:::;:;:;:;:;:::;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:::::;:;:;:;:::: ;:;:;:::;:::;;;;;::;;:;:;:::;:::: ::::: 

Lesen - Rezipieren - Schreiben: 
Arbeit am literarischen Text 
Prof. Dr. Elisabeth Katharina Paefgen 
8 Uhr c.t. , Raum 101, Georg-Voigt-Str. 
10 
- Veranstalter: lnst. f. Deutsche Sprache 
u. Literatur I 

* Reihe "Weibliche Sexualhormone" 
Die extragenitale Wirkung der Sexual
steroide 
Prof. Dr. 1. Huber, Wien 
17 Uhr c.t., Hörsaal HB I, Biozentrum, 
Marie-Curie-Str. 9 
- Veranstalter: Pharmazeutisches Semi-
nar 

* Biosedimentologie und Riftbildungen 
auf polnahen Schelfen 
Dr. Andre Freiwald, Bremen 
17 Uhr c.t., Kleiner Hörsaal des GPI, 
Senckenberganlage 32-34 
- Veranstalter: Geologisch-Paläontolog. 
Institut 

* Kontrolle der Aktiengesellschaft im 
Lichte jüngerer Unternehmenskrisen 
Dr. Dr. Heinrich Götz, Bad Soden a.Ts. 
18.30 Uhr, Hörsaal H 10 
- Veranstalter: Frankfurter Wirtschafts
wissenschaft!. Gesellschaft 

* Die ökonomische Situation von Frauen 
in thailändischen Sekundärzentren 
Birgit Montag, Düsseldorf 
19 Uhr, Geowissenschaft!. Hörsaal , Senk
kenberganlage 34 
- VeranstaIter: Frankfurter Südostasien
Forum 

* Als Tierarzt in Thailands Zoos und 
Nationalparks 
Dr. Wolfram Rietschel, Stuttgart 
20 Uhr s.t., Stanley-Saal, Zoo-Gesell
schaftshaus, Alfred-Brehm-Platz 16 
- Veranstalter: Zoolog. Garten, Zoolog. 
Institut 

19.1. 
Freitag :;:;:;:;~:;:;:;:;:;:;:;:;:;:~;~:;:;:;~:;:;:;:;~:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:::;::::::;::;::;;;:::;::::;;::::::;;;::;:::;:;:. 

Wie entsteht die Schichtenspezifität af
ferenter Fasern im Hippocampus? 
Prof. Dr. Michael Frotscher, Freiburg 
11 Uhr c.t., Großer Hörsaal, Haus 27B, 
Theodor-Stern-Kai 7 
- Veranstalter: Zell- und Neurobiolog. 
Kolloquium 

* Reihe: Benjamin-Vorträge 
W. Benjamins "Passagen" - Visions
räume der Modernität 
Prof. Dr. Heinz Brüggemann, Hannover 
18 Uhr sJ., Literaturhaus, Bockenheimer 
Landstr. 102 
- Veranstalter: Philosophisches Kollo
quium, KHG 

22.1. 
Montag@:::;::i::;:i::;;::::;:::::::::::::::;:;:;:;:;:;;;:::;:;:::;:i ::::;:::;:::::::::::;:::;:::;:;:::;:;:;:;:;:;:;:;:::;:;:;: 

Chancen der Chemie am Standort 
Deutschland: Neue Bedingungen am 
Arbeitsmarkt rur Chemiker 
Prof. Dr. Heinz Riesenhuber 
14 Uhr C.t., Hörsaal 1, Hauptgebäude, 
Mertonstraße 
- Veranstalter: Fb Chemie 

* Psychologie als Thema der Erwachstl-
nenbildung - Erwachsenenbildung als 
Thema der Pädagogischen Psychologie 
Siegfried Preiser, Dieter Schmidt, Georg 
Schuchmann 
16 Uhr c.t., Turm, Raum, 3104, Robert
Mayer-Str. 5 
- Veranstalter: Institut für Pädagog. 
Psychologie 

* Hauptvorlesung Psychiatrie 
Prof. Bengt Winblad, Stockholm, Prof. 
Dr. Konrad Maurer 
16.00-17.30, Hörsaal des Zentr. f. 
Psychiatrie, Heinrich-Hoffmann-Str. 10 
- Veranstalter: JWG-Uni., Friedrich
Merz-Stiftungsgastprof. 

* Integrierter Pflanzenschutz 
PD Dr. K. DeKramer, Ludwigshafen 
16.45 Uhr, Kleiner Hörsaal, Sies
mayerstr. 70 
- Veranstalter: Zoologisches Institut 

Die Strategie des Wissenserwerbs in 
den historischen Naturwissenschaften 
- Kontroversen und ihre Lehren 
Prof. Dr. O. Oncken 
18 Uhr c.t., Raum 006, EG, Flat I, Ro
bert-Mayer-Str. I 
- Veranstalter: Institut für Gesch. der 
Naturwissenschaften 

* Reihe "Religionsphilosophie" 
Theosemiotik - CharIes Sanders Peir
ce' Metaphysik der Evolution 
Prof. Dr. Hermann Deuser, Gießen 
18 Uhr c.t., Hörsaal H 6, Hauptgebäude, 
Mertonstraße 
- Veranstalter: Fbe Ev. u. Kath. Theolo
gie, Philosophie 

* Griechenland: Theogonie, Eleusismy-
sterien 
Prof. Rainer Jochims 
20 Uhr s.t., Halle der Hochschule, Dü
rerstr. 10 
- Veranstalter: Staat!. Hochschule f. Bil
dende Künste-Städelschule 

23. 1. 
Dienstag;:;:; ;:;:::;.,:.: . . ;.' ': .:: : .. :. : . ... :.::;;:.;::.:'.: .: : .. :: . .... . 

Stiftungsgastdozentur "Poetik" 
Das Schimmern der Schlangenhaut. 
Existentielle und formale Aspekte des 
literarischen Textes 
Dieter Wellershoff 
18 Uhr, Hörsaal VI, H~uptgebäude 
- Veranstalter: JWG-Uni, Suhrkamp 
Verlag, Freundesvereinigung der Uni. 

* Reihe "Komplexe Systeme" 
Komplexe Systeme und Ökosysteme 
Dr. Wolf-Dieter Großmann, HailefLeip
zig 
18 Uhr c.t., Raum 901, Robert-Mayer
Str. 5, AFE-Turm 
- Veranstalter: Uni Ffm, Institut f. sozi
alökolog. Forschung, TH Darmstadt 

24.1. 
Mittwoch ;:~;:;:;:;:::;:!::::;:::;;:?;:;i:;:;<:;:::;:::;:;i:;:;:i;:;:?::!::;;::::::;;:;:i::!:;:i:::;i~:;::m;;; 

Soziale Bewegung und Zivilgesell
schaft: Das Beispiel Frauenbewegung 
Prof. Dr. Ute Gerhard-Teuscher 
12 Uhr, Kettenhofweg 135 
- Veranstalter: Feminist Wednesday 
Lecture 

* Ökologische Ökonomie und Nachhalti-
ge Entwicklung - vor dem Hinter
grund des Nach-Rio-Prozesses zu Su
stainable Deyelopment 
Prof. Dr. Eberhard Seifert, Wuppertal 
14 Uhr C.t., Turm, Raum 1102 
- Veranstalter: Fb Erziehungswissen
schaften, Inst. f. sozial-ökolog. For
schung (ISOE) 

* Sozial geschichtliche Exegese 
"Durch die Hand einer Frau" - Ge
rechtigkeit und Gewalt in Richter 5 
Dr. Renate Jost, Gelnhausen 

Gerechtigkeit und ... 
Prof. Dr. Jürgen Ebach, Paderborn 
14-18 Uhr, Hausener Weg 120 
- Veranstalter: Fb Evangelische Theolo
gie 

* Reihe "Wandel der 5. Republik" 
Voyage a I'interieur de la vie politique 
fran~aise 
Prof. Raymond Barre, Lyon 
16.30 Uhr, Konferenzraum I und II 
- Veranstalter: JWG-Uni., Universite 
Lumiere Lyon 

Seit 70 Jahren 
dient unsere 
Arbeit dem 

Ziel, ~as 
Recht auf 

Wohnen zu 
verwirklichen. 

Wenn Sie mehr über 
unsere Arbeit erfahren 
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stätte W ohnungs
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gesellschaft mbR, 

Abteilung Direktion, 
Schaumainkai 47, 
60596 Frankfurt, 

Tel.: 069 6069 319 
Fax: 0696069303. 

The social cost of some recent deri
vatives desasters 
Prof. Merton Miller, Chicago 
17 Uhr c.t., H VI, Mertonstr.17 
- Veranstalter: Fb Wirtschaftswissen
schaften 

* Röntgen und die moderne Physik 
Prof. Dr. Gottfried Landwehr, Würzburg 
17 Uhr C.t., Hörsaal f. Angew. Physik, 
Robert-Mayer-Str. 2--4 
- Veranstalter': Physika!. Kolloquium 

* 
Reihe "Ethische Fragen in der Medizin" 
Vollkommenheitswahn und Heilung: 
Verstümmelung in der Gynäkologie 
Hans-Georg Siedentopf 
17 Uhr c.t., Hörsaal d. Zentrums d. 
HNO-Heilkunde, Haus 8, Eingang E 
- Veranstalter: Senckenberg. Inst. für 
Geschichte der Medizin, KHG 

* 
Reibe "Von der Spätantike zum Frührnit
telalter" 
Vom Peplos zur Tunika. Neuere For
schungen zur germanischen Frauen
tracht 
Prof. Dr. Max Martin, München 
18 Uhr, Museum für Vor- u. Frühge
schichte, Karmelitergasse 1 
- Veranstalter: Seminar für Vor- u. 
Frühgeschichte 

* Abendführung 
Gesteine - Verschiedene Seiten im 
Lesebuch der Erde 
18 Uhr, 1. Lichthof, Dinosauriersaal des 
Senckenbergmuseums, Senckenberganla
ge 25 
- Veranstalter: Senckenberg. Natur-
forsch. Gesel!. 

* 
Reihe "Fremde Rechtskulturen" 
Streitregelung in Gesellschaften ohne 
Staat 
Prof. Dr. Gerhard Spittler, Bayreuth 
18 Uhr s.t., Raum 416, Juridicum 
- Veranstalter: Inst. für Rechtsgeschich
te 

* 
Reihe "Ein anderes Bild von Lehre" ) 
Bilder zwischen Wahrheit, Wahrhaf
tigkeit und Lüge - Eine Reise durch 
verschiedene Erkenntnislandschaften 
Dr. Frauke Kruckmeyer 
18 Uhr c.t., Hörsaal B, Hauptgebäude, 
Mertonstraße 
- Veranstalter: Fb Erziehungwissen
schaften u.a. 

* 
Reihe "Physik in Frankfurt" 
Neue Wege der Massenspektrometrie 
von Biopolymeren 
Prof. Dr. Michael Karas 
19.30 Uhr, Hörsaal des Physikalischen 
Vereins, Robert-Mayer-Str. 2--4 
- Veranstalter: Physikalischer Verein 

* 
Grundlagen und Positionen der Wirt~ 
schaftsethik 
Prof. Dr. Siegfried Blasche 
20 Uhr c.t., Raum 4, EG, Dantestr. 4 
- Veranstalter: Fb Philosophie 

25. 1. 
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Literaturerfahrung und Schülertexte 
Dr. Juliane Köster, Bielefeld 
8 Uhr S.t., Georg-Voigt-Str. 10, Raum 
101 
- Veranstalter: Institut f. Deutsche Spra
che u. Literatur I 

* 
Gewerkschaften und Lohna6sicherung 
Prof. Dr. Michael Burda, Berlin 
16 Uhr c.t., Hörsaal B, Hauptgebäude 
- Veranstalter: Fb Wirtschaftswissen
schaften 

* 
Reihe "Weibliche Sexualhormone" 
Antihormone und Gn-RH-Agonistenl 
Antagonisten in der Fertilitätskontrolle 
- eine Zwischenbilanz 
PD Dr. G. Neef, Berlin 
17 Uhr c.t., Hörsaal HB 1, Biozentrum, 
Marie-Curie-Str. 9 
- Veranstalter: Pharmazeut. Seminar 

* 
Wohnen als Problem in historischen 
Kernstädten Südostasiens . 
Prof. Dr. Alexander Körte, Darmstadt 
19 Uhr, Geowissenschaft!. Hörsaal, Senk
kenberganlage 34 
- Veranstalter: Frankfurter Südostasien
Forum 

* 
Der Nebel Zeichen über den Ge-
schlechtern 
Prof. Dr. Elisabeth Bronfen, Zürich 
20 Uhr c.t., Hörsaal I, Hauptgebäude 
- Veranstalter: Institut f. Psychoanalyse 

26.1. 
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Die Bedeutung von Phosphorylierungs
Prozessen in der Pathogenese der Alz
heimerschen Erkrankung 
Prof. D.r. Thomas Arendt, Leipzig 
11 Uhr c.t., Großer Hörsaal, Haus 27B, 
Theodor-Stern-Kai 7 
- Veranstalter: Zell- und Neurobiolog. 
Kol!. 

* Der Phoenix aus der Asche: Untergang 
und Genese von Wortartendistinktio
nen 
Prof. Dr. Hans-Jürgen Sasse, Köln 
11.30 Uhr s.t., Bibliothek d. Instituts, 
Kettenhofweg 135 
- Veranstalter: Inst. für Afrikan. Sprach
wissenschaften 

* Psychosoziale Aspekte bei Methadon-
Substitution 
Dipl.-Psych. B. Schmidt 
16 Uhr s.t., Raum 201 A, Hauptgebäude 
Mertonstraße (Bauteil A) 
- Veranstalter: Weiterbildungsprog. 
Klin. Psychologie am·Inst. für Psycho!. 

* Woher kam der Oxusschatz? Neues 
aus dem Osten des Archämenidenrei- , 
ches 
PD Dr. Heidemarie Koch, Marburg 
17 Uhr c.t. , Raum 714, Gräfstr. 76, 7. St. 
- Veranstalter: Archäologisches Institut 

* Reihe: Benjamin-Vorträge 
W. Benjamins Essayismus. Zur 
Schreibweise des "Kafka"-Essays 
Sven Kramer, Hamburg 
18 Uhr s.t., Literaturbaus, Bockenheimer 
Landstr. 102 
- Veranstalter: Philosoph. Kolloquium, 
KHG 

29. 1. 
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Philosophische Dimension des Chaos 
Prof. Dr. B. Kanitscheider 
18 Uhr c.t., Raum 006, EG, Flat 1, Ro
bert-Mayer-Str. 1 
- Veranstalter: Inst. für Gesch. der Na
turwissenschaften 

* Reihe "Religionsphilosophie" 
Berkeley und der Gottesbeweis aus der 
Empirie 
Prof. Dr. Arend Kulenkampff 
18 Uhr c.t., Hörsaal H 6, Hauptgebäude, 
Mertonstraße 
- Veranstalter: Fbe Ev. u. Kath. Theolo
gie, Philosophi~ 

* "Geburt im Verständnis verschiedener 
Kulturen" 
Hebamme und Arzt: Die Entstehung 
der modernen Geburtshilfe 
19.30 Uhr, Kursraum 2, Haus 23 (Zen
tralbau), Klinikum 
- Veranstalter: Inst. f. Allgemeinmed., 
Senckenberg,. Inst. f. Gesch. d. Medizin, 
ESG, KHG 

30.1. 
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Das Neolithikum und die Kupferzeit in 
der Siedlung Drama, Bulgarien 
Prof. Dr. Jan Lichardus, Saarbrücken 
15 Uhr c.t., Amdtstr. 11, 2. St., Seminar 
f. Vor- u. Frühgeschichte 
- Veranstalter: Fb Geschichtswissen
sc haften 

* Preisbildung auf einem fragmentierten 
Aktienmarkt 
Carl-Heinrich Kehr 
17 Uhr c.t., Raum 308 B, Mertonstr. 17 
bzw. (bei größerem Zubörerkreis) Hör
saal H, Aula 
- Veranstalter: Fb Wirtschaftswissen
schaften 

* Stiftungsgastdozentur ,,Poetik" 
Das Schimmern der Schlangenhaut. 
Existentielle und formale Aspekte des 
literarischen Textes -
Dieter Wellershoff 
18 Uhr, Hörsaal VI, Hauptgebäude 
- Veranstalter: JWG-Uni, Suhrkamp 
Verlag, Freundesvereinigung der Uni. 

* Reihe "Ein anderes Bild von Lehre" 
Lesen heißt Übersetzen - Umgangs
sprache und Fachsprache in didakti
schen Kontexten 
Dr. Werner Kutschmann 
18 Uhr C.t., Hörsaal B, Hauptgebäude, 
Mertonstraße 
- Veranstalter: Fb Erziehungswissen
schaften u.a. 

Reihe "Komplexe Systeme" 
Modellierung von Mensch-Umwelt-Be
ziehungen 
Dr. Fritz ReusswiglDr. Jürgen Kropp, 
Potsdam 
18 Uhr c.t., Raum 901, Robert-Mayer
Str. 5, AFE-Turm 
- Veranstalter: Uni Ffm, Institut f. sozi
alökolog. Forschung, TH Darmstadt 

* 
Gentechnologie und Landwirtschaft 
Prof. Dr. Heinz Saedler, Köln 
19 Uhr s.t., Hörsaal des Zoologischen In
stitutes, Siesmayerstr. 70 
- Veranstalter: Polytechn. Gesell ., Zoo
log. Institut 

* Regulierte Modifikation der ZeIlober -
fläche durch eine neue Klasse intrazel
lulärer Vesikel (Zimmermann) 
Dr. F. Bonzelius 
20 Uhr s.t., Stanley-Saal, Zoo-Gesell
schaftshaus, Alfred-Brehm-Platz 16 
- Veranstalter: Zoo log. Garten, Zoolog. 
Institut 

31.1. 
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Psychoanalytische Aspekte der Psycho
somatik, einschließlich Herzinfarkt 
und Krebs 
Prof. Dr. Peter Kutter 
14 Uhr c.t., Hörsaal 15, Hörsaalgebäude 
- Veranstalter: Uni d. 3. Lebensalters 

* 
Auf Schallwelle~lns Innerste der Son-
ne 
Prof. Dr. F. L. Deubner, Würzburg 
17 Uhr c.t. , Hörsaal f. Angew. Physik, 
Robert-Mayer-Str. 2--4 
- Veranstalter: Physikalisches Kollo-
quium 

* 
Reihe "Ethische Fragen in der Medizin" 
Sinn und Vergeblichkeit von Behand
lungen am Lebensende - das Beispiel 
USA 
Eckhard Herych und Stephan Sahm 
17 Uhr c.t., Hörsaal d. Zentrums d. 
HNO-Heilkunde, Haus 8, Eingang E 
- Veranstalter: Senckenberg. Inst. für 
Gesch. der Med., KHG 

* 
Abendführung im Senckenbergmuseum 
Im Reich der Sinne 
18 Uhr, 1. Lichthof, Dinosauriersaal des 
Museums, Senckenberganlage 25 
- Veranstalter: Senckenberg. _ Natur-
forsch. Gesellschaft 

* Reihe "Afrika" 
Frühere Geschichte des Menschen in 
Afrika 
Prof. Dr. P. Breunig 
19 Uhr "s.t., Geowissenschaftlicher Hör
saal, Senckenberganlage 34 
- Veranstalter: Frankfurter Geographi
sche Gesellschaft 

1.2. 
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Entwicklungsmöglichkeiten durch Ra
tionalisierung? Zur Bedeutung 
neuer Arbeitsformen im Rahmen von 
"Iean production" für Arbeiterinnen in 
der Autoindustrie 
Ariane Brenssel, Berlin 
11.30 Uhr, Raum 2702, 27. St., Robert
Mayer-Str. 5 
- Veranstalter: Frauen-Lesbenreferat im 
ASTA 

* 
Reihe "Weibliche Sexualhormone" 
Neue Aspekte zur Pathophysiologie der 
Endometriose 
Prof. Dr. G. Leyendecker, Darmstadt 
17 Uhr c.t., Hörsaal HB 1, Biozentrum, 
Marie-Curie-Str. 9 
- Veranstalter: Pharmazeutisches Semi
nar 

2.2. 
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Unreparierte DNA-Schäden als mögli
che Ursache des Alterns. Modell an 
der Maus 
Prof. Dr. Dr. Hubert Knorr, Aachen 
11 Uhr c.t., Großer Hörsaal, Haus 27B, 
Theodor-Stem-Kai 7 
- Veranstalter: Zell- und Neurobiolog. 
Kolloquium 

* 
Einführung einer Euro-Währung 
Prof. Dr. Alexandre Lamfalussy 
12 Uhr c.t., Hörsaal V, Hauptgebäude 
- Veranstalter: Fb Wirtschaftswissen
schaften 
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